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Jener Februartag untersdried siďt durďl
niďrts von den vorhergegangenen. Áudr die
Nadrt verspraďr ruhig zu v/erden. Dodr da
gesďrah am Abend das UnfaíŠbare. Mit Trá-
nen in den Augen trat die Frau des gegen-
iiber wohnenden. Sdrulrektors ins Zlmmer.
Stod<end berichtete sie, was sie von einem
Angestellten'des Elektrizitátswerkes gehórt
hatte. Die Tsdreďren haben dem \VE\í die
Ádressen gemeldet' die ab morgen keinen
Strom mehr beziehen vřerden' 'da sie zum
ersten Ausweisungstransport gehóren. \íir
sind mit dabei!

Naďr Minuten láhmenden Entsetzens er-
folgt harter Entsďrlu8. '!í'ir wenden noďr
einmal iiber die Grenze gehen, kosre es,'was
es wollel In fieberhafter řIast werden žweí
Rďelsdrlitten gepadrt. Anziige,'Wásdre,
Zeugnisse, etwas Geld, Sďrrnud<sachen und
Porzellan korrrmen in die Fuhre. .Tíir fah-
ren ohne gel.be Binden, mein Vater setzt
einen kleinen braunen Hut auf, einen ech-
ten Pepitsďrek-Hut. So geht es die Berg-
gasse hinauf und die Ringstra8e entlang. Als
wir beim Gýmnasium ankommen,' sďrlágt
es adrt Uhr. Die Zeit beginnt also, in der
Němci zu Flause zu sein haben.

Am Sportplatz des Gymnasiums entlang,
vorbei an den Sďrrebergárten, geht es tiber
die Bahn hinweg. Ja, rnan kónnte diesen

8. Jahrgang

am 2.Marzl946
!íeg zeidrnen! Es ist verdammt .hell. Der
Mond ist hodrgekommen, weshalb man die
ganze Fládre bis zur Grenze tibersehen
kann. Auíler'dem knirsdrt der steinhart ge-
frorene Sďrnee, r:rr'd dauernd f állt ein
Sďrlitten urn. Eigentlió ist es lĎ(/'ahnsinn, was
wir maďten, wir sind ja kilometerweit zu
sehen. Hier stan'd einmal der Flancar der
Segelflieger, un'd jetzt haben wjr deň sďrůt-
zen'den Bretterzaun des Sportplawes auf
der' Prex erreiďrt' Hierher ging immer un-
ser Spazierweg. Ein Gedanke blitzt durďr
das Gehirn: Im Veltkrieg ist Ben'esďr die-
sen '!Veg bis 'zur Ktimmětbtidrse gegangen

- tempora mutantur!
Redrts neben dem Sportplatz ist ein klei-

nes Fidrtenwál'ddren. Vir sclrleiďreh uns
hinein. Wenn nur die Sdrlitten nidrt dau-
ernd umfielen!, Aber der Sďr'nee ist eb'en
zu hoďr.

. 'D", was ist das?
Von der Hofmanns Sďleune her kommt

eine tsdredrische Streife.
Lautlos sinken wir in den tiďen Sďrnee

und liegen regungslos. Irgen'dwo knistert
ein froststarrer Ast.

Die ,beiden Tsďredr.en haben etvas gehórt.
Sie lzuchten mit ihren Tasďrenlampen in
das !řáldďren. Gespenstig fingert dersďrma-
le Lidrtkegel durch den winterliďren lý(/ald.

Jetzt, letzt miissen sie uns entded<t haben.
Doch es gesďrie_ht nióts.
Die. Sol'daten hóren auf, m,it ihrer Lam-

pe herumzufuchteln. Sie beziehen Posren am
Ende des Tíáldďren _ un'd sted<en siďr Zi,
garetten an. Gelegentlidr stampÍen sie mit
den Fii8en, denn es ist bitter kalt.

Die Minuten verrinnen wie Ewigkeiten.
Da mu8 siďr mein Vater erbredren. Loise
wiirgt er -- der Sdrnee vor ihm fárbt siďr
dunkel. Aďr, wie verkitsďrt stellt siďr man-
cher Sdrriftsteller eine soldre Fluďrt vor,
und wie grausam ist die Virkliďrkeit!

Idr wei8 niďrt, wie lange w,ir so lagen.
Dann aber gesdrah das Ýunder, die bei-
den stapften in Ridrtung Zwed< davon. Die
Luft war rein. Mit halberÍrorenen Glie-
dern ietzten wir den Marsdr fort. Vor Neu-
hausen'wur:de es unertráglidr. !řir fielen
von einer Sďrnecsrehe in eine andere. Von
Neuhausen ging es nach Reidrenbadr zu
,,unserem" Bauern. Lángst war es Mitteř-
naďrt geworden, aber idr mu8te nodi naďr
Erkersreuth, da dort eine grofie' versďrlie8-
bare Holzkiste von uns stand.

Um vier Uhr friih war alles in dieser Ki-
ste verstaut. Todmti'de traten wir den Riid<-
weg an. Diesmal begegnete uns keine Streife.
Im Morgengíauen waren wir wioder zu
Hause.

Es wird g"p"&t
Aber vor uns waren sdron . Báuďrer bei

uns gewesen. Zwei Soldaten waren es, ďe
das ůberbraďrten' was uns die Nachbarsfrau
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- Der Ásdrer Rundbrief bat wiederholt um Einsendung von Erlebnisberidrten iiber
die einzelnen Áustreibungstranspofte. Die Mebrzahl derselben konnte auf diese 'Veise
belegt und festgehalten werden. Éinzelne stehen nodr aus. '\[ir beginnen hzute mit einem
Beridrte vom ersten Transport und werden die Veróffentliďrungen, soweit uns Be-
ridrte vorliegen''fortsetzen. lJnsere Leser werden dann selbst diě nodr vorhandenen
Lii&'en erkennen. '!Ver immer sidr dazu berufen fíihlt, móge mithelfen, sie zu sdrliefien.
Es geht um eine heimatgesdridrtlidr ungemein wichtige Dokum'entati'on, von
deren Veivollstándigung sió niemand aussdilieGen sollté. Unsere nunmehr beginnende
Beridrtsreihe stellt lediglió ein'erstes Rohmaterial fiir eine spátere Zusammenfassung
dar. Es sind daher audr iene zur Mitarbeit aufgerufen, die zu den bereits vorhandenen
(und im Rundbriefe zur Verófferrtlidrung kommenden) Beridrterr nodr Vesentlidres
zu ergánzen haben.

Das zweite Friedensjahr war mit viel Knallhiitte und ilberall an der aus tausend
Sďrnee ins Land gekommen. In der Berg- \iř'unden blutenděn Grerlze a,b'
gasse tiirmten sidr die Sďrneewehen; und Das Bild wáre unvollstárr'dig, wollte man
die Eiszapfen glitzerten an den_kleinen Háu- den bliihenden Schwarzhandel vergessen.
sern wie'in děn Jahron, als noch wirklidrer Der spiávce vom .Tiirkensďrurl veřkaufte
Frigde iiber der steilen Stra(e un'd der gan- das Kilo Sďrweinefleisďr fůr 5oo Kronen,
zen Stadt lag. letzt aber war 'das friedlidre der správce der Papierharr'dlung Egelkraut
Bild eine arge Táusdrung. Jeder hatte seine betrieb einen gut[ehenden }ibndet mit
Last zu tr,agen. Die junge Frau rannte jeden Reidrsmark.' Dúe Álliierten-Mark war we-
Tag nadr Neuhausen, um ,dem aus der Ge- sentlidr teurer, denn si'e sollte spáter nidrt
fangensďraft gekommenen Mann einen Topf abgewertet werden. Fiir zehn Krónen konn.
Erdápfelgulasďr iiber'den Sďrlagbaum zu te man beim Friseur Zigatettel kaufen. Ju-
reidren. Die Naclrbarin madrte siďr mittags den _ wer wei8, woher sie kamen
auf den 'Weg, um ihrem Vater das Essen braďtien Zigatetten an. Amizigaretten 'vřa-

ins Tel! zu bringen. Die Familie nebenan ren tflrrer. Sogár Knoblaudr erzielte Phan-
sorgte siďr um die Toďrter, die im Her'bst tasiepreis'e' Manďres gute Stiibk wurde 'ver-nadr Strakonitz geÍahren war und immer hojert", um das Notwendigste zum Leben
noďr dort sein mu8te. Der Trikotigenwa- zu erhalten. Unter zahlreicÍre Fot'mulare
renlabrikant 'wufite niďrt, wie er mit sei- setzte man den ,,vlastnoruční podpis", und
nem správce 'dran war. Ewig fiirdrtete man voller Ángst rief die Frau am Moigen aus:
eine neue R.azzia. Ein Geriiďrt jagte das 'Jessas, iďr ho má'gelwa Bindn vagessn!"
andere' Eine mondklare Naďrt

Immer und immer wieder hie8 es, daíŠ
alle Deutsďren aus der Tsďreďtoslo'wakei
ausgewiesen wiirden. Dabei pfiffen es aber
d,ie Spatzen vom Daďre: Das ganze Egerland
und ganz besonders AscI kommen zu
Bayern! So und so viel Amis haben es ge-
sagt. Benesďr soll auďr er'freut gewesen sein,
da8 Asch kampllos iibergeben wunde. ,,Das
wer'de iďr meinen Asdrern nidrt vergesseno,
ja, das soll er gesagt haben. lJnvergessen
bleibt dcm Sďrreiber ein alter Pensionist, der
alle Gesprádr,e mit der stereotypen Rede-
wen'dung began'n: ,,Iďr how an Herrn
troffn . . ." Der orninóse řIerr wu8te dieses
únd jenes, aber stets war es gut fůr die
Ásdrer.

Un'd dennoďr sorgte man vor! Die dunk-
len Nádrte waren erfiillt von den heií3en'wůnsďren der Mánner und Frauen. die nahe
Grenze zu erreidren. Man sorgte'vor, und
]I7ásďre, Klei.dung, Handwerkyzeug und ge-
legentliďr auďr Textilmasďrinen wurden in
die bayerischen Grenzdórfer gesďrafft. Der
,Franzl, ein egerlen'disch spredrender Fi-
rlanzer, driid<te beide Augen zu, dodr an-
dere Tsdreďren madrten siďr einen SpaB
daraus, ďe Pasďrer ob ihrer sauer vendi-en-
ten 'Sďrmúggelware" zu 1agen wie gehetz-
tes tlřild. Tragódien spielten sidr am Sďriis_
selstein, bei der Hďmanns Sďreunb, bei 'd'er
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Es begann vorzehn ]ahren:, ı

Ein Erlebııisbe-richt von Gustav 'G -r ü n e r
Der Ascher Rundbrief bat wiederholt um Einsendung von Erle-bnisberichten über

die einzelnen Austreibungstransporte. Die Mehrzahl derselben konnte auf diese Weise
belegt und festgehalten werden. Einzelne stehen noch aus. Wir beginnen heute mit einem
Berichte vom ersten Transport und werden die Veröffentlichungen, soweit uns Be-
richte _vorliegen, "fo_ı'tsetzen. Unsere Le-ser werden dann selbst die noclı vorhandenen
Lücken erkennen. Wer immer sich dazu berufen fühlt, möge mithelfen, sie zu -schließen.

_' 'Es geht um eine heimatgesehichtlich ungemein w i c h t i g e_D o k u me n t a t i'o n, von
deren Vervollständigung sich niemand ausschließen sollte. 'Unsere _nunmehr beginnende
Berichtsreihe stellt lediglich ein_erstes Rohmaterial _für eine spätere “Zusammenfassung
dar. Es sind daher auclı jene zur Mitarbeit -aufgerufen, die zu den bereits vorhandenen
(und im Rundbriefe zur Veröffentlichung komme-nden) Berichten noch ¬ Wesentliches
zu ergänzen haben. ' _ › - `
Das zweite Friedensjahr war mit viel

Schnee ins Land gekommen. In der Berg-.
gasse tür-mten sich die Sclıneewrfehen, und
die Eiszapfen glitzerten an den kleinen Häu-
sern wie in den Jah-ren, als ,noch wirklicher
Friede über der steilen Straße und der gan-
zen Stadt lag. Jetzt aber war -das' friedliche
Bild eine arge Täuschung. Jeder hatteseine-
Last zu tragen. Die junge Frau rannte jeden
Tag nach Neuhausen, um dem aus der Ge-
fangenschaft gekommenen Mann einen Topf
Erdäp-felgulasch "iii-ber`den Schlagbaum zu
reichen. Die_Nachbarin machte s-ich mittags
auf den Weg, um ihrem Vater d-as Essen
ins Tell zu i-bringen. Die Familie nebenan
sorgte sic:h um die Tochter, die im Her-bst
nach Stra-konitz gefahren war und immer
noch dort se-in mußte. D-er Trikotagenwa-
renfabrikant-wußte' n-icht, wie er mit sei-
nemsprävce dran war. Ewig fürchtete -man
eine neue Razzia. Ein_Gerücht jagte das
an-dere. ' .
-Immer und -immer 'wieder hieß es, daß

alle Deutschen aus der Tschechoslowakei
ausgewies-en würden. Dabei pfiffen. es aber
die-Spatze-n vom Dache: Das -ganze Egerland
und ganz besonders Asch kommen ' zu
Bayern! So _und so viel Amis haben es ge-
sagt. Benesch soll auch erfreut gewesen sein,
daß Asch kampflos übergeben wurde. „Das
wer-de ich meinen Aschern nicht vergessen“,
ja, das soll er .gesagt haben. Unvergessen
bleibt dem Schreiber ein alter Pensionist, der
alle Gespräche mit der stereotypen Rede-
wendung beganfn: „Ich how 'an Herrn
troffn _ . .“ D-er ominöse -He-rr wußte dieses
und jenes, aber stets war es gut für die
Ascher. - _- _ ' '

Und -dennoch sorgte man vor! Die dunk-
len Nächte waren erfüllt von den heißen
Wünschen der Männer und Frau-en, die nahe
Grenze zu erreichen. Man sorgte vor, und
Wäsche, Kleidung, Handwerkszeug und ge-
legentlich auch Textilmaschinen wurden in
die bayerischen Grenzdörfer geschafft. Der
„Fı¬anzl“,_ ein_ eg`erlän~disc_:h sprechender Fi-
nanzer, drückte 'beide -Augen zu, doch an-
dere Tschechen _machten sich einßll Spaß
daraus, d.ie_Pasch_er ob ihrer sauer' verdien-
ten „Schınuggelware“ zu jagen wie_ge-hetz-
-tes Wild. Tragö-dien spielten sich am Schüs-
selstein,-bei der-Hofmanns Scheune, bei d-er

ı

Knallhütte und überall an der aus tausend
Wunden 'blutenden Grenze ah. =

Das Bild wäre unvollständig, wollte man
den blühenden Sch-warzhandel vergessen.
Der språvce vom Türkenschurl verkaufte
das Kilo Sch-we~inefleisch 'für' 500 Kronen,
der sprâvce der Papierhandlung Egelkraut
betrieb einen „gutgehen-den Han.-del .mit
R'eichsmark." Die Ailliierte-n-Mar-k war we-
sentlich t-_e`1_ırer, denn si-e sollte später nicht
abgewertet wer=den. Für ze-hn Kronen konn-=
te ma-n beim Friseur Zigaretten kaufen, ]u-
den --- wer weiß, woher sie kamen -_-
brachiıen Zigaretten an. Amizi-garetten wa-
ren teurer. S-o=ga`r Knoblauch erzielte Phan-
tasiepreise. Manches' gute Stü'ck wurde „ver-
hoj-ert“, um da-s Notwen-digste zum_ Leben
zu erhalten. _Unter zahlreiche Po-rmulare
setzte man den „vlastnoruc`iní podpis“, und
voller Angst rief die Frau' am Morgen aus:
„]essas, ich ho mä-.gelwa Bindn vage-ssn!“

- Eine ınondklare N_acht _
Jener Februartag 'unterschied sich durch

nichts von den vorhergegangenen. Auch die
Nacht versprach ruhig zu wer-den. Doch da
geschah am Abend das Unfaßbare. Mit Trä-
nen in den Augen trat die Frau des gegen-
über_jw_ohnenden- Schulrektors ins Zimm-er.
Stocken-d berichtete sie, was sie von einem
Angestellten ~des Elektrizitätswenkes -gehört
hatte. Die Tschechen haben dem WEW die
Adressen gemeldet, die ab morgen keinen
Strom mehr beziehen werden, da sie zum
ersten Afusweisun-gstran-sport gehören. Wir
sind mit dabei! _ '

Nach Minuten lähfnend-en Entsetzens' er-
folgt harter Entschluß. _W'ir werden noch
einmal .übe-r -die Grenze gehen, koste es,i_was
es wolle! In fieberhafter Hast werden zwei
Rodelschlittengepackt. ' Anzüge, Wäsdıe,
Zeugnisse, etwas Geld, Schmucksach-en und
Porzellan kommen in die Fuhre. .Wir `fah-
ren- ohne gel-be Binden, mein Vater setzt
einen kleinen braunen Hut auf, einen ech-
ten Pepitschek-Hut. So geht 'es die`Berg-
gasse hinauf und die Ringstraße entlang.-'Als
wir beim Gymnasium ankommen, schlägt
es acht Uhr." Die Zeit' beginnt also,- in der
Nëmci zu Hause zu sein haben; -

Am Sportplatz des Gymnasiums entlang,
vorbei 'anden _S-czhrebergärten, geht es -über
die Bahn hinweg. Ja, -man könnte -diesen
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Der de/rzste Vertre/ibüngstransport verließ Asch am 2. März 1946_
Weg, zeichnen! Es ist verdammt .hell. Der
Mon-d ist hoch-gekommen, weshalb rn-an die
ganze Fläche bis zur - Grenze übersehen
kann. Außerdem knirscht der steinhart -ge-
frorene Schnee, und -dauernd fällt"_ein
Schlitten um. Eigentlich ist es Wahnsinn, was
wir mach-en, wir sind ja kilometerweit zu
sehen. Hier stand einmal der Hangar der
Segelflieger, un-d jetzt haben wir den schüt-
zenden Bretterzaun des Sportplatzes auf
der. Prex erreicht. Hierher ging immer un-
ser Spazierweg. Ein Gedanke blitzt durch
das Geh-irn: Im Weltkrieg ist Benesch di-e-
sen Weg bis 'zur Kümrnelbüchse gegangen
- 'tempora mutantur!. '

Rechts neben dem Sportplatz ist ein klei-
nes Fidıtenwäldclıen. Wir schl=eiche'n' uns
hinein. Wenn n-ur die Schlitten nicht dau-
ernd umfielen!,Aber der Schfnee ist eben
zu hoch. '

"*Da, was ist das? '
Vonder Hof-manns-Scheune her kommt

eine tscshech-i_sche Streife. _
Lautlos sinken wir in den tiefen Schnee

und liegen regungslos.- Irgendwo knistert
ein froststarrer Ast. . - '

Die -beiden Tschechen haben etwas- gehört.
Sie leuchten mit ihren Taschenlampen in
das Wäl«_dd1en. Gespenstig fingert der_sch-ma-
le Lichtkegel -durch .den winterlichen Wald.
Jetzt, jetzt müssen sie uns entdeckt haben.

Doch es geschieht nichts. ' -`
- Die-Soldaten hören auf, mit ihr-er Lam-
pe .herumzu_fuchteln. S-ie beziehen Posten am
Ende des Wäldchen --- und stedcen sich Zi-
garetten an. Gelegentlich stampfen sienfıit
den Füßen, denn esfist bitter kalt".

Die Minuten verrinnen wie Ewigkeiten.
Da mußsich mein Vater erbrechen. Leise
würgt er `- der Schnee vor ihm färbt sich
dunkel. Ach, wie verkitscht stellt sich man-
cher Schriftsteller eine solche Flucht vor,
und wie grausam' ist die Wirklichkeit!

Ic:h weiß nicht, wie lange wir so lagen.
Dann' aber geschah das Wunder, die bei-
den stapften in Richtung Zweck davon. Die
Luft _war rein. - M-it halberfrorenen Glie-
dern setzten wir den Mars-ch-fort. Vor.Neu-
hausen wurde es unerträ-glich. Wir fielen
von einer Schneewehe in eine andere. Von
Neuhausen ging es nach Reich-enl:_›ach zu
„unserem“ Bauern. Längst war es Mittei-
nacht geworden, aber ich mußte noch nach
Erkersreuth, da dort eine -große, verschließ-
bare Holzkiste von uns stand. - U -

Um' vier Uhr früh war alles in dieser Ki-
ste verstaut. Todmüde traten wir d-en Rück-
weg an. Diesmal begegnete uns keine Streife.
Im Morgengfauen -'waren wir wieder zu
Hause. ' _ _

' ' Es wird gepackt'
Aber vor uns waren schon_Besucher bei

uns `gewes.en._ Zrweı- Soldaten- waren es, -die
das__iíber.br-aczhten, was uns die Nachbarsfrau

u -_



sďron am Abend vorher ,mitgeteilt hatte:
den Ausweis un gsb ef ehl.

Um 11 U,hr solltěn wir beim Sďriitzen-
haus sein, mit 'dreiíŠ'ig Kilo GepácJ<. In fiq-
bdrhafter Eile wurde'gepad<t

Ta_ was sollte man ňitnehmen?
Ílíer sei gleidr ein Erlebnis eingebleridet,

das sich Mónate ;páter vollzog. Eine hes-
sisďre Hausbesitzerin sdrilderte meiner
Mutter die sďrledrten Verháltnisse einer Fa-
rnilie des Dorfes: ,Die sind audr wie Sie
nur in Sácken umgezogen."

Nadrbarn und Verwandte kamen, um uns
beim Pad<en zú helÍen. Kurz vor elf Uhr
traten wir dann den 'Weg zum Sďriitzen_
haus an. Vorher hatten wir 'die Sďrreib-
masdrine noch griindliďr ruiniert, un'd die
Mutter hatte die Eibel auf den T'isiň ge-
lest"Gewogen und zu sdrwer befunden . . .

Nun sianden wir vor der breitausladen-
den Treppe 'des Sůíitzenhauses' an 'das-wohl
f ůr ieden Asďrer f rohe Kindheitserlebnisse
verknůpft sind.

! Doď das Schútzenhaus hatt'e sein freund_
liďres Gesidrt von einst verloren. Der Saal
slich einem aufgewůhlten Ameisenhaufen.
Ýoiáci kontrolliJrten das Gepáck. Manďr
weítvolles Stiick wedrselte hiei noch sďrnell
seinen Besitzer. In einem unadrtsamen
Á"u."lti.t sďraute idr auf die Uhr, und
schór, war sie weg, die sc}róne, goldene Kon-
firmationsuhr. Ýer kontrolliert war, wur-
dc in den hinteren Teil des Saales getrie-
ben. Am frůhen Nachmittag ging es dann
zum Askonas. Es war ein langer Zug des
Elends und der Verzweiflung' Die Nadr-
r.icht vom ersten AusweisungstransPort
hatte sidr wie ein Lauffeuer 'durďr die Stadt
verbreitet. Deshalb stan'defi audr viele
Asdrer auf den Gehsteigen, als wir in der
Mitte der StraíŠe, flankiert von Sol'daten,
J." a"g.' hinaufzogen. Es gab Tránen urr'd

viele Zurufe!
Im Askonas

In den groílen Sálen 'waren - Doppel-
dec,kerbettň aufgestellt. Mánnlein und
Veiblein ridlteteřs'iů ein, die erste Nadrt
der Vertr'eibung zu ver'bringen. Einzeln
muíŠte man ini Biiro kommen, wo der
.Přepravní listek pro odsunované", der
-Transoortzettel f í.ir Evakuanten" ausge-
ítellt ů''r'de. Die letzte Spalte stellte die
entsďrei'dende Frage:,,'Wii n s ch t geh e.n
n a c h?" In edrter- Bóhmakelei war. dies die

sroBe Liiee des eriinlidren Zettels. Denn
ňieman'd '"wiinsdrtř' zu gehen, jeder wollte
bleiben, wo er das Reďrt zu bloiben hatte,

we,il seine Urahnen sďron dort waren, als
noc}r niemand an die ,,Statní tiskarna v
Praze" dadrte, die. diese Zettel gedruckt
hatte.

Áudl im Askonas verstummten 'die Ge-
růchte'niďrt. Nun war die groí3e AngŠt, der
Transoort kónnte in 'die russisch besetzte
Zoné'ges&id(t wer'den. Gelegentlidr lieBen
s,idr aúďr Tsc}redren dažu herab, qin paar
\řórter zu sagen' aber sie wu8ten ja auďr
niďrts. In der Nacht werden"wohl die we-
nigsten auf den harten Strdhsácken gesc':hla-

feň haben. D'er andere Morgen war vor al-
lem damit ausgefí.illt, siďr 'entlausen zu las-
sen. Die Amer_íkaner hatten den Tsdreďren
ein modernes ,,powder" gegeben, und hy-
gienisďr, wie sie_nun mal šiňd, spritzten sie
die Evakuanten auch kráftig ein.

Es war fast eine Erlósung, als es wirklich
losging.

Ábermals bewegte sidr ein lánger Zug ge-
ouálter Menschen .durc}r die Stadt.'die in die-
sim Augenblick begann, ihre Sóhne und
Tóchtgr žu verlieren", die begann, ihr Gesiďrt

'., lr.iá.'d..n, die 'zu sterbň legann. Zahl-
lose Zuriickgebliebene winkten aus 'den Fen-
stern, aber es war alles so ruhig, so stumm'
so unheimlidr.
Es ging den 'Veg hinunter zum Bayerisďren

BahňhoT, vorbei ám Kriegerdenkm4l' 1q 49.
Vitello-Kiste und an der-alten Seifenfabrik,
wo wir einst sďrlanke Segelí1ugzeuge ge-
baut harten.

. Im Viehwagen
Da ist der Bahnste'ig!
Idr kenne ihn nur z1r genau. Vier Jahre

lang stieg idr ieden Tag hier ein, um nadr
Eger zur-ScJrule zu fahren. Aber er ist jetzt
vérándert. Es sďreint, als triige er sďlon et_
was vom mystisďIen Grauen des Ostens an
sidr. Ein linger Zug mit Viehwagen steht
auf dem Geléis. Man hat sdr'male Bretter
zu den Tiiren hinaufgelegt. Sďrwestern hel-
fen den Álten, in den \ťagen zu kommen.
D'ie Viehwagen sirr'd alle mit einem átzen-
den Desinfeřtionsmittel ausgespritzt, so da8
auďr hier noďl manďres Kleidungssti.ic.:k
argen Sďraden nimmt.
' Es beginnt ein ianges 'Warten, und aber-
mals náhert sidr eing Naclrt. Nodr ist eine
Frage ungeklárt: die des Gel,des.

Im Lager Askonas hatte man uns ver-
sprodrenf jede ausgewiesene Person bekom-
me 10oO Mark. Es idreint aber so" als wollte
man uns um diese'láďIerliďre Entsdrádigung
bringen. Einige Tschechen sagen, das GeId
wer'de erst in Eger ausbezahlt. Das macht
wiederum stutzig.

Nadr Eger soll es gehen?

Ob sie uns nidrt in das Innere Bóhmens
fahren? Áls Árbeitssklaven? Sďrlieílliďr gibt
es doďr 'die 1000 Mark. Dafiir můssen wir
aber die Sparkassenbiidrer abgeben.

In der Dunkelheiť geht es 'dann 'in Rich-
tung Eger, wo wir frtih eintreffen. Der Zug
hat-unrerwegs lange gehalten. Da das Via-
dukt vor Egér zeritórt ist, fuhren wir tiber
Tirsďrnitz.

'$7iederum vergehen Stunden des \ťartens.
SďrliefŠliďr komňt ein gelangweilter ameri_
kanisdrer oÍÍizl.er, der einen Kaugummi im
Mund hat, und begutaďrtet alles.
Ein Pfiff der Lokomocive - 

der Ztg serzt
sidr in Bewegung. Er nimmt niďrt, wie be-
fúrdrtet, seinen 'Weg in Riďrtung Pilsen,
sorr,dern fáhrt sďlnůr strad<s naďr Sdrirn_
ding' Tsdredrisďre Soldaten begleiťen ihn'
Trotzdem óffnen sidl in Bayern die Ttiren
der Viehwagen' Die gelben Ármbinden, die
Zeiďren' der Unfreiheit, werden von den
Áermeln gerissen und in hohem Bogen aus
dem Zlg geworfen. Sie hángen in den Zwei-
gen 'der"B-áume oder liegen im Sdrnee des
Bahndammes. Der Zug fáhrt weiter, die gel-
ben Binden werden zú kleinen Punkten, bis
sie ganz versdrwinden. Wenn die Fahrt
durdr Dórfer geht, dann winken die Áus-
gewiesenen zu-den Leuten au'f der Straí3e.
Gelangweilt winken diese zurii&.; sie wis-
sen nidrt, was gesdrehen ist.

Das ZieI ist '\ť'iesau. Langsam fahren wir
ein. Auf dem Nachbargeleiisteht ein Hilfs-
zug des Bayerisďren Roten Kreuzes.

Ďi" o""i tsďredrisc}ren Soldaten fiihlen
siďr' uniiďrer, als wir auf dem Bahnsteig ste-

hen. Es gibt auch Verpflegung, un'd man
spriďrt davon,'da8 es naďr Hessen gehen soll.

Die Fahrt in die neue Heimat
,,\řir woll'n zur schónen Sommerszeit inš

Lan'd der Franken fahren .', heifit es

im Lied. Doďl es war an diesem Márztag des

Jahres 1946 kein Sommerwetter' und den
meisten war die Lust an der LandsďraÍt
vergangen. Die Sorge um die ungewiss,e Zu-
lrunft lastete auf jedem, als der Zug durďrs
fránkische Land fuhr. Es ging nicht son'der-
lich sc]rnelj. Zwisdren '\ťiiržburg und Asdraf-
fenburg verbraďrten wir noc}r einmal eine
Naďrt. Ám darauffoigenden Morgen stan_
den wir auf dem Bahnhof des zerstórten
Aschaffenburg. Einmal hat einer gesagt:
Bayern geht von Asdraffenburg bis Ásd-r.

\íir waren also am Ende Bayerns. Inzwi-
sďren wuílte ja audr jeder, daíŠ GieíŠen die
Endstation des Transportes sein soll.

Das Erstaunliďrste-war fůr uns a1le, daí3
koin Schnee mehr zu sehen war. Die Sonne
strahlte, es war ein herrlidrer Vorfriihlings'
tag, dodr man begriff das alles nicht so redrt.
Zu schnell waren die Eindriid<e der letzten
Tage vorůbergegangen. Man glaubte !i&
nočh beim Einpacken zu F{ause zu sehen
war aber lángst init dem Z,:g iiber 'die baye-
rische Grenzř hinweggerollt-, hinein in die
goldene \íetterau.- Es war oin Sonntag. Als der Zug wieder
einmal hielt, hórte man die Kirc}renglocJ<en.
SchlieÍ3liďr hielt er fůr lángere Zeit. An dem
máBig zerstórten Bahnhof stand 'F r i e d-
bers/Hessen".

An"siďr war diese Stadt das Ende des er-
sten Asďrer Ausweisungstransportes. Einige
'Wagen wur'den abgehángt un'd naů - Bad
Vilbel vor den Toren der Stadt Frankturt
gďahren, einige '!íagen nadr GieBen ge_

šchickt. ein Téil blieb aber auch in Fried-
berg.

Gelegentliďr Íragten uns beim Ausladen
sonntáglidre Spaziergánger nadr unserer
Herkunft. Mit dem ,,Mir kumman va Asďt"
konnten sie aber niďrts anfangen. Dagegen
nid<ten sie verstándnisvoll, wenn man es

náher beschrieb: 
"Ac]r so, der Sďreďrei'"

Zunáďrst 'w'artete auf uns ein Lager, eine
abe Turnhalle inmitten d'er Friedberger Ált-
stadt' Es gab wieder die iibliďren Betten,
zum Teil war aber auďr einfadr Stroh auf
den Fuílboden gesdriittet. Áls wir alle da
wargn, g|nggÍI ein paar Begrii8ungsanspra-
c]ren au'f uns nieder. Audr der katholisďre
Pfarrer war gekommen. Den evangelisďrQn
Pfarrer besudrten 'dann einige Ascler Frauen
und heilten ihn von dem lrrtum, daB alle
Sudetendeutsdren katholisdl wáren'

'!ťir werden aufgeteilt
Abends kamen die Halbwiidrsigen aus

Friedberg an die Fenster, um das Gewi.ihl
der siďr Auskleidenden zu sehen. Tagsůber
erfolgten Personalaufnahmen, Untersuďrun-
gen und áhnliďre amtliche Dinge' So verging
fast eine !ťodre, bis der Fliichtlingskommis-
sar kam und sagte, ,daíŠ es endliďr so weit
sei: wir wiirden aufgeteilt. Er sei 'davon
tiberzzugt, daíš wir es gut haben wiirden.

Man irennte uns dann fein s?iuberlidr in
Katholisďre und Evangelisctre. Es war fast
ein Vorzeidren fiir das, was in spáteren Jah-
ren noch manďrer erleben mu8te, daB es
námlidr auch auf das Gesangbudr ankommt!
Die Katholisďren kamen naďr Dorq-Assen-
heim, die Evangelisďren naďr Nigder-Flor-
stadt. Das Gepiick wurde auf einen Anhán-
ger verladen, der die StraíŠe Ridltung Lau-
terbaďr in oberhessen einsďrlug.

Die ersten lĎřoďren des Aufenthaltes 'v/a-

ren háufig getriibt durďr Reibereien mit den
,,Gastgebšrň". Es war sďron ein Próblem,
wenn man im Omnibus mitgenommen wer-
den wollte. Viele sind 'dann audr in kurzer
Zeit wiedér vreggezogen' naďr Bayern,'!řůrt_
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schon' am Abend vorher -mitgeteilt hatte:
den Ausweisungsbefehl. '

Um 11 Uhr sollten wir -beim S_c__:h'ütze~n_-_
haus -sein, mit -dr-eiaßi-g '-Kilo Gepäck. ln' fie-.
berhafter. Eile wurde fg-epackt -` _

]_a, was sollte man mitnehmen? _ ' -
Hier sei gleich ein Erlebnis eingeblendet,

das sich Monate lspäter vollzog. Eine_ he-s-
sische' I-_I_ausbes-itzerin s'childerte_ meiner'
Mutter die schlechten Verhältnisse einer Fa-
milie de-s .Dorfes-: „Die sind auch wie S-ıe
nur-f__in Säcken umgezogen.“ _ " _

Nachbarn und _Ve_rwandte_kamen, um uns
beim Packen zu -__hel-fen. Kurz vor elf 'Uhr
traten' wir dann.-den Weg zum Schützen-
haus an. Vorher hatt-en _wir die Schreib-
maschine noch gründlich ruiniert, -und die
lVlu'tter hatte die Bibel auf de-n Tisdi ge-
e t . . .
gGewogen und zu schwer befunden . . -
Nun standen wir vor der breitausladen-

den Treppe des Schützenhauses, an das wohl
für jeden Ascher frohe Kirıdheitserlebnisse
verknüpft sind". ' _ Ü - 'V

' Doch -das-Schützenhaus hatte sein freund-
liches Gesicht von einst verloren. Der Saal
glich einem auf-ge-wühlten Ameisenhaufen.
Vojâci kontrollierten das Gepäck. Manch
wertvolles Stück wedıselte hier nochschnell
seinen Besitzer. In einem unachtsa-men
Augenblick schaute ich auf die Uhr, und
schon war sie weg, die schöne, gol-dene Kon-
firmationsuhr_ Wer kontrollie-rtwar, wur-
de in den hinteren Teil des Saales_ getrie-
-ben. Am frühen Nachmittag ging e-s dann
zum Askonas. Es war ein lan-ger Zug des
Elends 'un'd_der' Verzweiflung, Die Nach-
richt vom ersten Ausweisungstransport
hatte sich_wie ein Lauffeuer durch die Stadt
verbreitet. Deshalb standen auch viele
Ascher auf -den Gehsteigen, als wir in de-r
Mitte d-er __ Straße, flankiert von Soldaten,
den Anger hinaufzogen. Es -gab Tränen und
viele Zuruf-e! -

_ Im Askonas
In den -großen Sälen waren- Doppel-

deckerbetten aufgestellt. Männlein und
Weiblein richteten sich -ein, -die erste Nacht
der Vertr-e-ibung zu- verbringen. Einzeln
mußte man ins Büro. kommen, wo der
„Pfeprzavní listek pro __ odsuno-vané“, der
„Transportzettel für Evakuanten“ ausge-
stellt wurde. Die letzte .Spalte stellte -die
-entscheidende -Frage: „Wünscht gehen
na-ch?-“ In echter Böhmakelei war_dies die
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große 'Lüge des grünlichen- Zettels. Denn
niemand „wünschte“ zu gehen, jeder wollte
bleiben, wo 'er das Recht _zu bleiben hatte,

weil seine Urahnen sdıon dort waren, als
noch niemand an die „Statní tiskarna v
Praze“ __dach_te, die. diese Zettel' gedruckt
ha't_te.'_ - _ '

'- Au`Cl1`"'irn -Askonas verstummten die"Ge-
rüchte nicht. Nu-n war --die große 'An-gst, der
Transport könnte i_n'_die ru_ssisch_ besetzte
Zone geschickt we-rde'n. Gelegentlich ließ-en
sich auch Tschechen dazu hei'.ab_, ein 'paar
Wörter zu sagen., aber sie wußten ja auch
nichts. .In der Nacht werden"`wohl__ die we-
n-i-gsten a-uf den harten Strohsäcke-rı geschla-
fen haben. D-er an-dere"'Mo_rge_n war vor al-
_l_em da-mit ausgefüllt, sich-e-ntlausen zu las-
sen. Die Amerikaner hatte-ni den 'Tschechen
ein modernes „pow-derf° gegeben, und hy-
gienisch, wie sie nun mal sind, spritzten' sie
die E-vakuanten' auch kräftig- ein.

Es war fast eine Erlösung, als es wirklich
losging.

_ Abermals be-wegtesich ein langer Zug ge-
quält-er Menschen durch die Stadt, die in die-
sem Augenblick begann, ihre Söhne und
Töchter .zu verlieren, die begann, ihr Gesidıt
zu verän-dern, die 'zu ,sterben -begann. Zahl-
lose Zurückgebliebene winkten aus den Fen-
stern, aber e-s_ war alles so ruhig, so stumm,
so unheimlich. _ Ü ' _

Es ging de-n Weg _hinunter zum Bay-erischen
Bahnhof, vorbei am .Krieger-denkmal, an der
Vitello-Kist_e und an der alten Seifenfabrik,
wo wir einst schlanke Segelflugzeuge ge-
baut. hatten. - - _

_ ¬ Im Vi_ehwagen `
Da ist der Bahnsteig! _ -
Ich kenne ihn nur zu genau. Vier Jahre

lang 'stieg ich jeden Tag hier -ein, um nach
Eger zur Schule 'zu fahren. Aber er ist jetzt
verändert. Es sch-eint, als trüge er schon et-
was vom mystischen Grauen des Ostens an
sich. Ein langer Zug mit Viehwagen steht
auf dem Geleis; Man hat schmale -Bretter
zu den Tü_ren hinaufgel-egt. Schwestern hel-
fen den Alten,_in den Wagen zu kommen.
Die Viehwagen sind alle mit einem ätzen-
den Desin.fektionsr_nittel ausgespr-itzt, so daß
a-uch hier noch -manches Klei-dungsstück
argen Schaden nimmt. - _

Es beginnt- ein langes Warten, und aber-
mals nähert sich ein-e Nacht. Noch ist eine
Frage ungeklärt: die des Geldes.

Im Lager Askonas hatte man uns' ver-
spro-chen, jede ausgewiesene Person b-ekom-
me 1-O00 Mark. Es scheint aber so", als wollte
man uns um dieselädıerliche -Ents_chä.-digung
bringe_n. Einige Tschechen sagen, das Geld
werde erst in Eger aus-bezahlt. Das macht
wiederum stutzig. - _

Nach E-gerisoll es -gehen? ~
Ob sie uns nicht in das Innere Böh-mens

fahren? Als Arbeitssklaven? Schließlich gibt
es doch die 1000 Mark. Dafür müssen wir
aber die Sparkassenbücher abgeben.

_ In der Dunkelheit' -geht es dann in Rich-
tung Eger, wo wir früh eintreffen. Der Zug
hat unterwegs lange gehalten. Da das Via-
dukt vor Eger zerstört -ist, fuhren wir über
Tirschnitz. '- '-

Wiederum vergehen Stunden des Wattens.
Scrhließlich kommt ein gelangweilter ameri-
kanischer Offizier, der einen Kaugummi im
Mund hat, u-nd be.gutach_tet alles.
Ein Pfiff der Lokomotive -- der Zu-g setzt

sich in Bewegung. Er nimmt nicht, wie be-
fürchtet, seinen Weg in Richtung Pilsen,
sondern fährt schnur stracks nach_Schirn-
ding. Tschechische .Sol-daten begleiten ihn.
Trotz-dem öffnen sich in Bayern die Türen
der Viehwagen." Die -gelben Armbin-den, die
Zeichen -der Unfreiheit, werden .von-den
Aermeln gerisse.n'u_nd in hoh-em Bogen aus
dem Zug geworfen. S-ie hängen in den Zwei-
gen der -Bäume. oder l_iegen im Schnee des
Bahnda-mmes. Der Zug fährt weiter, die gel-
ben Bin-den werden zu _kleinen-Punkten, bis
s=ie ganz v-ersdawinden. Wenn die Fahrt
durch Dörfer geht, dann winken die Aus-
gewiesenen zu den Leuten auf -der Straße.
-Gelangweilt winken diese zurück; sie wis-
sen nich_t,.was geschehen ist. __ - -

'- 26 _-

Das'Ziel -ist Wies-au. Langsam fahren wir
ein. Auf dem Nachbargeleis ste-ht ein Hilfs-
z-ug d-es_ Bayerisch_en Roten Kreuzes, - _
_ _Die paari_tschech-ischen _S_old-'at-en' fühlen
sid1_uns'icher,_als wir auf -dem Bahnsteig ste-
hen. Es gib_t auch -Verpflegung, und man
spricht davon, daß es nach Hessen gehen soll.

_ Die Fahrt in dieneue Heim-at ' _
„-W-ir wol_l'n' zur schönen Sommerszeit. i'_11š

-Land der Franken fahren . . '.“, heißties
im Lied. Doch es war an diesem Märztag des
Jahres 1946 kein Sommerwetter, und" den
meisten fwar- die Lust an der Landschaft
vergangen. Die S=orge um die ungewisse Z-u-
kunft lastete auf je-dem, als der Zug durch-s
frän_kische'Land fuhr. Es gin-g nicht sonder-
lich schnell. Zwischen Würzburg und Aschaf'-
fenburg verbrachten wir noch einmal eine
Nadit. Am darauffolgenden Morgen stan-
den wirauf _dem Bahnho-f des -zerstörten
Aschaffenburg. Einmal hat einer gesagt:
Bayern geht von Aschaffenbur-g bis Asch.
Wir waren also am Ende Bayerns. Inzwi-
schen wußte' ja auch -jeder, -daß Gießen die
Endstation des Transporte-s sein soll.

_Das Erstaunlichste war für uns alle, daß
kein Schnee mehr zu sehen war. Di-e Sonne
strahlte, es war e-in herrlicher Vorfrühlings-
tag, doch man be-griff das alles nicht so recht.
Zu schnell waren die Eindrücke der letzten
Tage vorübergegangen.. Man glaubte sich
no-ch beim Einpacken zu Hause zu sehen
war aber län-gst mit dem Zug über di-e -baye-
rische Grenze hinweggerollt, hinein in die
goldene Wettera-u. _

Es war ein Sonntag. Als der Zug wieder
einmal hielt, hörte man die Kirchenglocken.
Schließlidı' hielt er für länge-re Ze-it. An dem
mäßig zerstörten Bahnhof -stand „Fried-
berg/H-essen“. __

An sich W-ar diese Stadt das Ende des er-
sten Ascher Ausweisungstransportes. Einige
Wagen wurden abgehängt un-d nach Bad
Vilbel vor den Toren der Stadt Frankfurt
gefahren, einige Wagen nach_ Gießen ge-
s)chickt, .ein Teil blieb aber_ auch _in Fried--

er-g. _
Gelegentlich fragt-en uns beim Ausladen

sonntägliche Spaziergänger -nach unserer
Herkunft. M-it dem „Mir kumman va As_ch“
konnten sie -aber nichts anfangen.-Dagegen
nicktensie verständnisvoll, wenn -man es
näher beschrieb: „Ach so, der Schechei.“

Zunächst wartete aufuns ein Lager, eine
alte Turnhal-le inmitten d-er Friedberger Alt-
stadt. Es gab wieder die üblichen Betten,
zum Teil war aber auch einfach Stroh auf
den Fußboden geschüttet. Als wir alle__da
waren, gingen ein paar Begrüßungsanspra-
chen au-f uns nieder. Auch der katholische
Pfarre-r war gekommen. Den evangelischen
Pfarrer besuchten dann einige Ascher Frauen
un-d heilten ihn von dem Irrtum, daß alle
Sudetende-utschen katholisch wären.

_ Wir werden aufgeteilt
A-bends kamen die Halbwüchsigen aus

Fried-berg an die Fenster, um das Gewühl
der sich Auskleiden-den zu sehen. Tagsüber
erfolgten P-ersonalaufnahmen, Untersuchun-
gen und ähnliche amtliche Dinge. So verging
fast eine Woche, bis der Flüchtlingskommis-
sar kam un-d sagte, daß es endlich so weit
sei: wir würden aufgeteilt. Er sei -davon
überzeugt, daß wir es gut haben würden.

Man trennte uns dann fein säuberlich in
Katholische un-d Evangelische. Es war fast
ein Vorzeichen für das, was in späteren Jah-
ren' noch mancher erleben mußte, daß es
nämlich auch auf das Gesangbuch ankommt!
Die Katholischen kamen 'nach Dorn,-As-sem
heim, die Evangelischen nach N-ieder-Plor-
sta-dt. Das Gepäck wurde auf einen Anhän-
ger verladen, der die Straße Richtung Lau-
terbach in Oberhessen einschlug. '

Die ersten Wochen- des Aufenthaltes wa-
ren häufig getrübt durch Reibereien mit den
„Gastgebern“. Es war schon 'ein Pröblem,
wenn man im Omnibus mit-genommen wer-
-den woll_te. Viele sind dann auch in kurzer
Zeit wieder weggezogen, nach Bayern, Würt-
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Ueber' ihre aus so trauťJigem Anlasse, nám-
lidr zum Begrábnisse ihreigeliebten Mutter,
untefnommene Fahrt naďr Asďr schreibt uns
Frau Georgine Springer in Heilsbronn
zusátzlich zu dem bereits in unserer, letzten
Folge Berichteten:

Ich kann niemandem raten, es nadr mei-
nem Beispiel nun vielleic]rt auďr ohne PaB
zu versuchen. Ich hatte in meinem groBen
Leid dabei eben einfach eine Portion Gliid<
und traf zufállig hilfsbereite Beamte. Es }r,an-
delte sich aber žweifellos um einen Ausnah-
mefall, den ilie Tsďredren sidler nidlt zur
Regel werden lassen.

Ňach der durdrwadrten Nacirt am .Sc}rirn-
dinger Bahnhof nahm miďr 'der ZugfÚhrer
eines Kohlenzuges in der Lokomotive mit
naďr Eger. Er war sehr hóflich un'd sagte mir
immer wieder, daB wir jetzt bald in Eger
sein wer'den. Um 8 Uhr konnte iďr dann
auch wirkl,ich von der Masdrine staigen. Ein
Posten erwartete miďr off enbar bereics,
nahm rnir'.Handtasďre und Blumen ab und
fúhrte mich zum Zolla'mt. Es ging quer iiber
die Geleise, vergebens hielt -iď naďr dem
Bahnhof Aussdrau. Nur eine weite Fláďre
und ein paar Barak-
ken. Auf einem Gleis
sah iďr einen Motorzug
mit derAufsdrrift Cheb

-Áš stehen. Mein Be-
gleiter fiihrte miďr zu
einer Baracke, in der
miclr zwei Beamte naďr
meinem PaíŠ fragten.
Aber iďr hatte ja kei-
nen, nur das Tele'
gramm vom Tode mei-
ner Mutter. Das gab
ich ihnen. Sie setzten
s,iďr telef onisch mit
Prag in Ver,bindung.
Bis von dort Besdreid
kam, wur'de mein Geld
registriert. Idr |ratte nur
36 Mark bei rgir, ůber
die iďr eineri Sdrein er-
hielt. Mit einem der
Beamten konnte iďt
rnidr deutsch unter-
halten und idr sdrilder-
te ihm aus traur,igem
Flqrzen mein Leid und
vor allem den traurigen
Lebénsabend meiner

armen Eltern in Asďr.
Er sďrúttelte nur immer mit dem Kopf. Un-
ter,des war aus Prag der positive Besďrei,d
telďorr,isdr eingetroffen. Man stellte mir eine
Ein- und Ausreisebewilligung aus, am niďr-
sten Tage mittags můsse idr wieder húer sein.
Es war inzwisdten 11212 Uhr geworden. Auf
meine Frage, wie ,iďr nun naďr Asch kom-

'${i'enn iďr jetzt so žuriict'denke an 'měinenVeg durdr das liebe alte Asdr, dann habe
idr immer die unheimlidre Stille in'den ver-
sďrneiten Gassen vor m'ir, die v'ielen leeren
Stellen, wo frúher Háuser und rtláuschen
starr,den und ic]r weiB nicht, soll iďr me,hr
i.iber Asdr weinen oder iiber den Tod meiner
Mutter.

Selber Treffen acht Tage speter
Aus zwingenden órtlidr-tedlnisdren Griin-

den muBte siďr der FestaussclruB des Asdrer
Heimattreffens |956 in der Pátenstadt Selb
in seiner letzten Sitz-ung. zu einer V e r-
schiebu.ng des Treffens um adrt. Tage
entsdrlie8en. Haupttag ist also diesmal nicht
der erste, sondern der z.w.ei t e Vogelsdr,u8-
Sohntag. Landsleute, merkt Eírdl also das
\ýodrenende 11./12. August ftir unser dies-
jáhriges Grofitreffen vor!

Der FestaussďruB ist bereits eifrig ans'Werk gegangen. Um dem eigentlidren \íie-
dersehen breitesten Raum zu. lassen, werden
offizielle Veranstaltungen auf ein Mindest-
maíŠ besdlránkt wer,denl lřie bisher in Reh-
au, wir.d aber ein Heimatabend am Freitag
mit Wiederholung am Sonntagaben'd.in der
Turnhalle statrfinden. Ueber das Gesamt-
programm wir'd der Rundbrief laufen'd. be-
richten.

Sďron jetzt wird um Beaďuung folgender
Punkte gebeten:

1. Die Festabzeichen werden zum
Preise von 50 Pfennigen abgesetzt werden.
Án zahlreiche Landsleqte wer,den sdron in
absehbarer Zeit Sen'dungen mit solďren Fest-
abzeiďren hinausgehen. Es sollten siďr alle
Larr'dsleute zur Ehrensaďre maďten, ein sol-
dres Abzeichen zu erwerben'und damit die
finanŽielle Seite des Treffens sichern zu lrel-
fen. Es wird heuer weder zur Zeidrnung fiir
einen Garantieforld aufgerufen, noďr ftir
einen Gliid<shafen gesammelt werden; auch
keine Vogellose werden zum Kaufe angebo-
ten. Das einzige Áufkommen s,tellt also der
Ábzeidren-Verkauf dar. Der FestaussďruÍŠ
crwartet zuversiďrtlidr, daíŠ siďr von diesem
kleinen Beitrag niemand aussdrlieíšen wird.
Er bittet scLron jetzt alle Empfárr'ger der
Sammelsen,dungen, die Festabzeiďren bei je-
der passenden Gelegenheit an den Mann zu
bringen.

2. Die Gemein'debetreuer wer-
den gebeten, 'dem'FestaussdruíŠ auf Grund
der friiheren Erfahrungen zu melien, mit
welďrer Beteiligung aus ihren Gemeinden sie

annáhernd redrnen, damit bei der Zuteilung
der Treffpunktlokale darauf Riid<sidrt ge-

nommen wenden kann.

3. Es wird neben den besďrrínkten Un-r
terkiinften in Gasthófen Massen- und
P r iv a t q u a it i e r e geben. Eine Niidrti-
gung im Massenquartier wird voraussidrtliďr
50 Pfennig, privat I DM koste-n. Quartier-
mel'dungen werden ab sofort bereits entge-
gengenommen.

4. Um einen Ueberblic& zu bekommen, ob
fúr ein J u g e n d l a g e r geniigend Interesse
vorhan'den ist, wind sdron jetzt um zunáďst
unverbindliďlb Ánmeldung hierzu gebeten'
Es wiirde voraussiótliďr in der Jugendburg
Hohenberg/lger abgehalten werden.

Alle Ánmeldungen, Zusďrriften usw. an
naďrstehende AnsďrriÍt:

FestaussďruB des Asdrer Heimattreffens 1956
Selb/Bayern, Flii.-Amt.

temberg oder eben dorthin, wo es Arbeit
gab. Ein Rest ist aber geblieben, niďrt nur
in Nieder-Florstadt und Dorn-Assenheim,
sondern in zahlreióen Dórfern zwisclren
Frankfurt und Giefien, im fruďrtbaren
Oberhessen.

Sie waren die ersten, die vor zehn Jahren
ihre Heimat verlassen muí3ten. Die Zeit ist
nicht stehengeblieben, so wie es damals man-
drem ersdreinen mu8te. Zehn Jahre sind
eine kurze Spanne und doc}r auďr so unerr'd-
liďr lang' 'Wer mag erahnen, wieviel persón-
lic]res Schic}sal siďr in dieser Zeit erfiillt hat,
wer mag erahnen, was aus den 1200 gewor-
den ist, die am letzten Februartag des Jah-
res 1946 ihre 'dre'i8ig Kilo pachen mu8ten.

Niďrt klein ist die Zahl der Kreuze auf
den Friedhófen der 'Wetterau, auf denen
steht: "Hier ruht fern der Heimat ."
Ihnen soll unser Ggdenken gehóren, wenn
cler Februartag ins Land kommt, an dem
wir vor zehn Jahren die Stadt verloren, 'de!
unsere ganze Sehnsuďrt gehórt.

Die Fahrt nach Asch
men kónne, l,ielr mir der deutsďrspredrende
Beamte 20 Kcs: ,,Damit kommen Sie im
Autobus bis Asch, morgen geben Sie mir
das Geld w'ieder." Er fiihrte mich dann nodr
bis zum Bus, icl-r zahlte 7.20 Kcs rrnd nun
ging die Fahrt we'iter. Im 'Wagen h<irte iďr
bereits ,die ersten 'w'orte in der Ascher Hď-
matspraďre. Iďr kann nidrt sd-ril'dern, -wie
mir in meiner Trauer ums řrerz war. Die
alte, friiher so oft gefahrene Stred<e: Durďr
Franzensbad, Flaslau, Nassengrub. Und nun
kam Asďr in Sicht. Beim Passage-Haus ge-
geniiber ,dem Landratsamte st'ieg iďl aus. Es
war 1lz1 Uhr mittags. Die StraíŠen waren
leer, nur ein paar Schulkindern begegnete
iďr, als idr iiber den Poštplatz in Ridrtung
Neue Welt ging. SteinscJrule, Lange Gasse,
L.irr,denschlo8 - wie im Traum sůritt ich
iďr ,dahin. Idr war todrnii'de, ,dazu der viele
Schnee. Fel'dgasse: das Herz klopfte mir zum
Zerspringen. Ums Edr herum, da stand ich
vor unserer friiheren \ť/ohnung un'd unse-
rem Friseurgesďráft. Mit der l'ínken Hand
stiitzte idl miďr aufs Fensterbledr. Iďr kon.r-
te es niďrt fassen. Die Rollos waren nodr so
heruntergelassen, wie ich sie am 22. Juni

Hier stand einmal der Egerer Bahnhof. Das restlidre Haus ist das stehengeblic-
bcne Hofgebáude des ehemaligen Bahnhofspostamtes.

1946 das letztemal gesdllossen hatte. \íie
lange iďr so stand, wei8 ic]r n,idrt. Sc}rlieBlidr
raffte idr miďr auf und ging iiber die Stra(e
zum Hause des Grósam-Bád<ers, wo meine
gute Mutter zu\etzt gewohnt hatte. Die Trá-
nen strómten mir iiber das Gesicht, kaum
konnte ich die Fenster sehen, hinter denen
sie ihr letztes einsames Jahr verbradrt hatte.
Die'Tíohnung war verschlossen. So g'ing idr
zum Betrieb Max Kóhler, lie8 mir Frau Hil-
de Geyer, geb. Iřagner, rufen. Mein Gott,
weldr ein \íiedersehen! Tránen iiber Tránen.
,,$7ann wird meine Mutter.begraben?" frag:
te idr schlie8lich die ebenfallí Fassungslose.
Das Begrábnis war fiir 4 Uhr angesetzt.
Kurz zuvor setzte eií sdrwerer Sďrneesturm
ein. Idr versank auf dem '!ř'ege zum Zentral-
frie'dhof oft b'is an die Knie. Dann aber das
Tróstlic}re: Meiner Mutter wur,de ein sihó-
nes, wiirdiges Begrábnis zuteil. Es 'waren
viele Leute 'da, oífěnbar zumeist Deuts'c}re.
Aber iďr kannte nur. noch wenige' Die Ma-
rek-Tini z. B., oder'die Peter-řriedl. Be_
kannte meiner lieben Verstorbenen nahmen
miďr dann mit zu sicÍr ,in die '!řohnung. Am
nildrsten Tag fuhr iďr mit ,der Bahn zuriid<
naďr Eger. Dort hátten mir dann die Beam-
ten nodr'vier weitere Tage Aufenthalt be-
willigt, aber idr war 'durďl die vielen Aufre-
gungen un'd mein Leid so apathisďl gev/or--
den, daB idr darauf verziďrtite. Um 3 Uhi
naďrmittags verlieB mein Zug Eger und um
1/28 Uhr abends war ich in Heilsbronn.
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. Ueber- ihre _aus so traunigem Anlasse, näm-
lich zum _Begı-'äbnisse ihrer geliebten Mutter,
untern-omm-ene Fahrt1__nach Asch_s_chreibt uns
Frau Georgine Sp r i n g e r. 'in Heilsbronn
zusätzlich 'zu -dem bereits in u-nser-er, letzten
Folge Ber-ichteten: -_ __

Ich kann niemandem raten, es nach rnei-
nem Beispiel nun vielleicht auch ohne. Paß
zu versuchen. Ich-hatte inmeinem großen
Leid--dabei eben einfach eine Port.ion Glüdi
und traf zufällig hilfsbereite Be.amte. Es han-
delte sich aber zweifellos-um einen Ausnah-
mefall, den die Tschechen sichern-icht zur
Regel wer-de-n' lassen. ` _ _ . _

- -Nach -der durchwachten Nacht- am_.S-ch'irn-
dinger B-ah_nhof nahm mich der Zugführer
eines _Kohlenzuges in de-r_ _Lokomo_t›ive rnit
nach Eger. Er war se_h_r höflich und s-agte mir
immer wieder, -daß_ wirjetzt bald in__E_g_er
s_ein__-W-er-den._, Um 8 Uhr konnte ich dann
auch wirklich von der Maschine-stetigen. Ein
,Posten erwartete __mich offenbar_-.-__. bereits,
nahm m=ir.__-Handtasche _un-d__ Blumen ab und
führte_ nı-ich zum Zo.lla'-mt. Es g_ing.q'uer__.über
die Gel-eise, v__ergeb_ens hi_elt ich nach dem
Bahnho_f Ausschau. Nur eine. weite Fläche
und ein paar Barak- . “tt
ken__ ' Auf einem Gleis
sah ich einen *Motorzug
mit der Aufschrift Cheb
_-Aš stehen, Me-in Be-
gleitet führte mich zu
einer Baracke, in der
mich zwei- Beamte nach -
meinem Paß fragten. '
Aber ich hatte ja kei-
nen, nur das Tele-› .
gramm vom Tode mei--
ner Mutter. Das gab
ich ihnen. Sie setzten
Sidi telefonisch mit.
Prag in Verbindung..
Bis von -do_rt'B~eschei-d
kam, wurde me-in Geld
registriert. hatte nur
36 Mark bei _rni_r, über
die ich- einen 'Schein er-
hielt." _Mit einem der -
Beamten konnte ich
m-ich deutsch- unter- |
halten und ich schil-der-› ' I
te ihm aus traurig-em
Herzen mein Leid und
vor allem 'den traurigen _ Hier stand einmaL der Egerer Bahnhof. Das restliche Haus ist das stehengeblie-

bene I-Iofgebäude des ehemaligen Bahnhofspostaıntes.Lebensabend _meiner
armen Eltern in Asch.
Er schüttelte nur immer mit de-m Kopf. Un-
terdes 'war aus Prag der positive' Bescheid
telefonisch- eingetroffen." Man stellte mir eine
Ein- un-d Ausreisebewilligung aus, am näch-
sten Tage mittags müsse ich wieder hier sein.
Es war inzwischen 1/212 Uhr geworden. Auf
me-ine Frage, wie ich nun nach Asch kom-

temberg oder eben dorthin, wo es Arbeit
gab. Ein Rest ist aber geblieben, nicht nur
in Nieder-Florstadt und Dorn-Assenhe-im,
sondern in zahlreichen Dörfern zwischen
Frankfurt un-d Gi«eßen,' irn fruchtbaren
Oberhessen.

Sie waren die ersten, die vor zehn Jahren
ihre Heimat verlassen mußten..'D.ie Zeit ist
nicht stehengeblieben, so wie es damals man.-
chem erscheinen mußte, Zehn Jahre sind
eine kurze Spanne und doch auch so unend-
lich lang. Wer mag erahnen, wieviel persön-
liches Schicksal sich -in dieser Zeit erfüllt hat,
wer mag erahnen, was aus den 1200 gewor-
den ist, die am letzten Februartag -des Jah-
res 1946 .ihre dreißi-g Kilo packen mußten.

Nicht klein ist die. Zahl der- Kreuze auf
den Friedhöfen der Wetterau, auf denen
steht: „Hier ruht fern der Heimat . . .“
Ihnen soll unser _Ge~denke-n gehören, wenn
der Februartag ins Lan-d kommt, an -dem
wir vor zehn Jahren di-e Stadt verloren, der
unsere- ganze Sehnsucht. gehört. `
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  iDieFahrt /  
men -'kö_n_n'e, --lieh mii-..der_ deutsdlspreclıende
Beamte 20 .K.cs: ' „Damit kommen-Sie im
Autobus bis __Asch,- morgen geben __ Si-e mir
da.s Geld wieder.“ Er führte mich dannnoch
bis_.z-um B=us, ich zahlte 7.20.Kcs und nun
ging die Fahrt. weiter. I_m Wagen hörte ich
bereits die ersten Worte inder Ascher Hei-
matsprache. Ich kann nicht schildern, -wie
mir in .meiner Trauer um-s Herz war. Die
alte, früher so oft gefahrene Strecke: .Durch
Fr-anzensbad, Haslau, Nassengrub. Un-d nun
-k__am Asch .in. Sicht.`Beim Passage.-Haus -ge-
genüber ~dem Lan_dratsamte stieg ich aus. Es
war -1/21 U-hr mittags. _. Die 'Straßen waren
leer,.nur ein paar Schulkindern begegnete
ich, .als über den Postplatz in Richtung
Neue Welt ging. _Steins_chule, “Lange Gasse,
L~i_n-denschloß _ wi.e im Traum schritt -ich
_içh.d_ah›in. Ich war_todn1üde, dazu der viele
Schnee. Feld-gasse: das'.H_e_rz klopfte- mir zum
Zersptringe-ni. _ Ums _ Eck' herum, da .stand ich
vor unserer früheren Wohnun-gun-d uns.e-
.rem Friseurgeschäft. Mit. der-linke-n_-_H_and
stürzte ich mich aufs F.ensterb'led1..Ich_. konn-
te_ es n_i'chı_..fas.sen. Die Rollos. waren nochso
herunter_gelassen_,. .wie ich sieam 22. Jun'-i

1946 das letztemal geschlossen hatte. Wie
lange idı so stand, weiß ich nicht. .Schließlich
raffte ich mich auf und ging über .die Straße
zum Hause des Grosam-Bäckers, wo meine
gute Mutter zuletzt gewohnt hatte. Die Trä-
nen strömten mir über das Gesicht, kaum
kon-nte ich die Fenster sehen, hinter .den-en
sie ihr letztes e-insames Jahr -verbracht hatte.
Die'Wohnung war verschlossen. So g-ing ich
zum Betrieb Max Köhler, ließ mir Frau Hil-
de 'Geyer, geb. Wagner, rufen. Mein Gott,
welch ein Wiedersehen! Tränen über Tränen.
„Wann -wird meine Mutterbegrabe-n?“ frag-
te ich schließlich die eben-falls Fassungslose.
Das Begräbnis war für 4 Uhr_ angesetzt.
Ku-rz zuvor' setzte ein schwerer Schneesturm
ein. Idı versank auf dem Wege zum Zentral-
friedhof oft bis an die Knie, Dann aber das
Tröstliche: Meiner Mutter wurde ein schö-
nes, würdiges Begräbnis zuteil. Es _waren
viele Leute -da, offenbar zumeist Deutsche.
Aber ich kannte nur_ noch wenige. Die Ma-
rek-Tini z. -B., oder die Peter-Friedl. Be-
kannte .meiner lieben- Verstorbenen nahmen
mich dann mit zu sich in die Wohnung. Am
nächsten Tag fuhr ich mit «der Bahn-zurück
nach Eger. Dort hätten mir dann die- Beam-
ten noch'vier weitere Tage Aufenthalt 'be-
Willigt, aber ich war durch die 'vielen Aufre-
gungen un-d mein Leid so apathisdı gewor;
den,.daß ich dar-auf-verz-idıtete. Um. 3 Uhr.
nachmittags verließ m-ein Zug Eger. und um
1/28 Uhr abends war ich in Heilsbronn.

Wen-n__ '. ich -'í jetzt- so .-zurück-de`nke§`__-._ an'--,n`1eine'n
Weg *dureh das* S1-íebe “alte Asch, ídanfi :habe
ich immer die unh-eimliclie Stille in den ver-
schneiten Gassen vor mir, __di-e vielen' _leeren
Stellen,.. wo früher Häuser und 'Häuschen
standen und -weiß ni_cht,"soll -ich mehr
über Asch wei-nen- oder über den Tod meiner
Mutter. _ _ . .' . '
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Selber Treffen acht- Tage später

Aus zwingend_en örtlicl'ı-'technischen Grün-
den mußte sich der Festausschuß --des Asdißl'
Heirnattreffens 1956* inder Patensta'dt_ Selb
ini' seiner 'letzten' Si_t`z¬ung„' (zu einer' V-e 'ri-
-:S.C ie b g des' Treffens' um __ .. Tage
en_tsch_ließen. -Haupttag ist also d-iesrnal n_i'ch_t
der erste, sondern 'der-z_w._e_i›i`t e 'Vogels'ch_.uß'-
Sonntag. Lan=dsl_eute`,' merkt 'Eiıch' also' das
~Wocl'ienendi¬i__ 11',/T12. _Augus't.-.-if_ür_ unser- dies.-
jähriges ..Gı'-oß__treffen_ vor! ~- - ~ ' ' -- -

' ._ Der .Fes`_tausscl'ıuß_ ist' -bereits 'eifrig ` ans
Werk__.-gegangen. U_inf.de.m eigentlidıen Wie-
dersehen`bre_itesten Raum zu_` lassen, we`_rd_en
off-izielle ._Veranstaltun=gen- _a-uf 'ein' Mindest-
maß beschränkt werden-, .Wie bisher in Reh-
au, wird. aber ein Heimatabend am .Freitag
mit Wiederholung am _Sonntagabend_._..i_n der
Turnhalle stattfinden. __Ueber. das_ Gesamt-
programm-.wird der 'Rund-brief laufendbe-
richten.. - i . - _ .

Sdıon' jetzt -wird um Beach.t-ung 'folgender
Punkte gebeten: ' " " _ '

'1. Die F.e s t a b z e--i ch en werden z-um
Preise von 50 Pfennigen abgesetzt.wer-d-en.
An zahlreiche Landsle-u,te werden schon- in
absehbarer-Zeit Sen-dungen mit solch.-en Fest-r
abzeichen hinausgehen. Es sollten s-ich alle
Landsleute zur Ehrensache machen, ein sol-
ches Abzeichen zu erwerben›und damit die
-finanzielle Seite des Treffens sichern zu hel-
fen. .Es wird heuer weder zur Zeichnung. für
einen .Garantiefon-d aufgerufen, ~noch -für
ein-en -Glückshafen 'gesammelt werden; auch
keine Vogellose werden zum Kaufe angebo-
ten. Das einzige Aufkommen stellt also der
Abzeichen-Verkauf dar. Der. Fes-tausschuß
erwa_rtet zuversichtlich, daß sich von diesem
kleinen Beitrag niemand ausschließen wird.
Er bittet schon jetzt alle Empfänger d-er
Sammelsendungen, die'Festabzeichen bei je--
der passen-den Gelegenheit -an den Mann zu
bringen-. ' J

2. Die Gemei-nıdebetre-u-er we.r-
den gebeten, dein' Festausschuß _a-uf__ Gru-nd
der früheren Erfahrungen zu melden, mit
welcher Beteiligung aus ihren Gemeinden sie
annähern-d rechnen, damit bei der Zuteilung
der Treffpunktlokale darauf Rücksicht ge-
nommen werden kann. ' I . '

3.' Es wird neben den be_schränkten Un-,
terkünften in Gasthöfen M a s s e n- u n d
Privatquartiere geben. Eine Nächti-
gung i-m Massenquartier' wird voraussichtlich
50' Pfennig, privat 1 DM kosten. Quartier-
m'eld›ungen werden ab sofort bere-i-ts entge-
gengenommen. _ ~

4. Um einen Ueberblick zu bekommen, ob
für ein J u g e n dl a g e r genügend Interesse
vorhanden ist, wird schon jetzt um zunächst.
unverbindliche Anmeldung hierzu gebeten.
Es wür-de voraussichtlich in -der J-ugendburg
Hohenberg/Eger abgehalten wenden.

Alle Anmel~dungen, Zuschriften usw. an
nachstehende Anschrift: .

\ _

Festausschuß des Ascher Heimattreffens 1956
i . Selb/Bayern, Flü.-Amt.
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SlreiÍzug durÓ die Haslouer OrtsÓronik
(5. Fortsetzung)

(1945): Zurr Verlassen des Ortes braudrte
man einen Passiersdrein. - 14. 5. 1945 wur-
de das in der Niihe des Ortsteiles Sdráferei
b ef indli&e Munútionslager gespren'gt. Durdr
die starke Explosion gingen viele Fenster-
sďreiben in Triimmer. _ 16. 5. ri.id<te ein
groíŠer Teil der amerikanisdren Truppen in
RicJrtung Franzensbad ab. Der amerik, Orts-
kommaňdant war im Fabriksgebárr'de der
Fa. Palme einquartiert: dort war immer die
amerik. Flagge gehiíŠt. - Am 29. 5. ttaÍ in
Haslau tsdredrisďre Gendarmerie und Fi-
nanzwadre ein. - Vom 26. 4.bis 4. 5. leiste-
te die vom Biirgermoister Georg Jobst iibe-r
Auftrag der'amerik. Militárverwaltung auf_
gestellte 42 Mann starke Volkssturmpolizei
únentgeltlidr Dienst. _ Am 4. 5., 16 Uhr,
wurdJ durdr das amerikanisďre Militárkom-
mando Erhard PloíŠ als Biirgermeister ein-
gesetzt un'd die Volkssturmpol'izei au,fgelóst;
10 Mann wur'den als Zivilpolizei ernannt.
AIs kommissarisďrer Leiter wur'de Georg
Biedermann bestellt. Die Entlohnung betrug
RM 4ó._ in der '!řoďre. 

- Btirgermeister
Jobst und Lehrer Sdrwarz wurden in Sďrutz-
haft genommen. Der komm:issarisďre
Biirgermeister Erh. Pl'oíš legte_sďron am 24.
5. aus gesundheitliďren Grún'den sein Ámt

' 

nig'der ; 
-die Amerikaner maijhten Steinbruďt-

ídticbslgiter Ernst Trehoval z1r sei'nem
N*ihfulser. - Dieser wurde mit 29. 6. aus
áclr Ďiň.' entlassen. - Ab 30. ó. wurde als
Kobrrnissar fiir die Gerneinde Haslau Fin.-
o'ber-Inspiktol Jaroš bestellt. Die Zivi|-
polizei wurde auf 16 Mann erhóht. _,30. 5.
Hrissung der tsďreďrisďren Fahne auf dem
Spinneiei-Fabriksgebáude bis au'f weiteres.
* Gegen 1 Uhr mittags geriet der beim
Bahnbau besdráftigte Bahnarbeiter Joh.'Vagner (Sdrlenz), Vater von sieben Kin-
dern, auf eine Mine und wurde sdrwer ver-
wundet. Áudr trug der Bahnarbeiter Án-
dreas Frank, der in der Náhe war, Verlet-
zungen im Gesidrt und am ganzen Kórper
davón. Ejn amerik. Auto bradrte 'd'ie Beiden
nadr Asďr in das Krankenhaus, wo jedoďr
'!řagner bald nadr seiner Einlieferung starb.
Er wurde auf dem.Haslauer Friedhof bei'
gesetzt. - Donnerstag, 31. 5. farr'd unťer
gro8er Beteiligung ,der Bevólkerung die
Fronleidrnamsíeier statt. Altáre waren er-
ridrtet: Gasthaus Baier, Gasthof, Kapelle Le-
dergasse und beim Pfarrhaus. Seit 1939 fand
diese Feier nur nodr bei der kath. Kirdre am
darauffolgenden Sonntag statt. - Montag,
4. 6. verkehrte 'der Giiterzug nad-r Ásďr wie-
der. Es wurden voferst nur Kohlen bďór-
dert.. (Kónigsberg - Tirsďrnitz - Franzens-
bad _'Ásďr). Am gleiďren Tag ging iiber
Haslau ein sďrweres Gewitter mit Hagel-
sďrlag nieder. _ 7, 6.z Die letzten drei italie-

nisďren Kniegsgefangenen gingen von FIas-
lau naďr Eger. Die Tsdredren nahmen
Hausdurdrsudrungen vor. 19. 6.: Ein-
quartierun'g von tidreďrisdlem Militár in der
Ťurnhalle' lm Gasthaus Kohl und im alten
Gemeindeamt. - Am 20. ó. wunde in,Has-
lau ein Aufruf angesďrlagen, der zur Ab-
gabe aller Gegenstánde urr'd Ausrůstungs-
saďren, die aus Iíehrmadrtsbestánden waren,
sowie von Fotoapparaten, Sammlungen aller
Art un'd Goldwaren, mit Ausnahme der
Eheringe, aufforderte. - Dienstag, 26. 6.
fanden_wejtere Flausdurďrsuďrungen $att. -
30. 6. Kun'dmadrung bzw. Aufforderung,
daB alle Ra,diobesitzer ihr 'Gerát binnen 48
Sturr'den beim Postamt anmelden miissěn.
Veiters hat jeder Dzutsďrer binnen 48 Stun-
den eine 8 cm breite, gelbe Armbinde zu
tragen. (Die Amerikanér verboten jedoďr
das Tragen dieser Ármbinden). - Vom 2.
auÍ 3. 7.'wur,de die sádrsisďre Grenze von
Russen' besetzt. - Ab 3. 7. wurde wieder
Post zugestellt. (Briefe ohne Bniefmarken,
das Porto wurde in bar erhoben.) - 3. und
4. 7. mu8ten wiéder Háuser geráumt wěr-
'den, da ca. 760 amerik. Sol'daten zur Ein-
quartierung angemeldet waren. - Die letz-
tin serbisdren Rriegsgefangenen wunden ab-
transportiert. - 5. 7, kamen amerik. Sol-
daten zur Einquartierung, die Panzer wur-
den beim siidl. Ortseingang auf einer '!íiese
abgestellt. _ ll. 7' wur'de oine neuerliďre
Kundmadrung angesdrlagen, da& ab 13. 7,
gelbe Ármbirr'den zu tragen sirr'd. Áuďr Kin-
der iiber 6 Jahre miissen Bin'den tragen. -Ám 31. 7. Íand 'durdr Zivilpolizei und tsdre-
ďrisďres Militiir die Aufnahme der Restbe-
stánde des' im April an die Familien' vom
Getreidelager Hammermiiihle abgegebenen
Korrns stati. Es erhielten seinerzeit Famil'ien
bis zu vier Kópfen 75 kg und von fiinf Kóp-
fen auÍwárts 150 kg Korn. -'14' 7'z AuÍ-
nahme und Besdrlagnahme von Herreďahr-
rádern ,durďr ,die Zivllpolízei. _ In 'der ge-
sáuberten Hammermiihle werděn Fliidrtlin-
ge einquartiert. - Áb 15. 7. verkehrt auf
der Strid<e Eger_Asdr, jedoďr iiber Tirsdr-
nitz, regelmdliig wioder d'ie Bahn. * Z,tge-
lassen fůr den Verkelrr sind nur Tsďreďren
und 'ausnahmsweise Deutsdre, die BestátLi-
gungen tiber Dringliďrkeit 'der Zugsbeniit-
zung vorweisen kónnen. - Am 20' 7. wurde
die AuÍforderung angesďrlagen, 'daB siďr alle
Mánner im Alter von 15-55 Jahren und
alle Frauen im Alter von 15-45 Jahren, die
in keinem Arbeitsverháltnis stehen, sofort
bei der Zi,rilpolizei Haslau melden miissen'
(Etliďre ,davon wur,den zur Sonderleistung
herangezogen.) -- Am 21.7. wunden alle
Ra,diobesitzer durďr Kundmachung aufge-
for'dert, ihre Empfangsgeráte ab 23. 7 . in gtt-
tem Zustand und gut verpad<t beim Post-
amt abzugeben. - Ám 26. 7' verlieíŠen die
amerik. Panzer Haslau. -- 30. 7. Meldung

'betr. Wohnung r:rnd 'deren Inwohner. - 31.
7. wurde das Haslauer Standesamt aufgelóst.

- 1. 8. Eintreffen von neuen amerik. Sol-
daten. _ Veróffentliďrung der Kund'm.a-
ďrung vom 31. 7. betr. Gel'du,mtausďr. In
allen bóhmisďren und máhrisďr-sďrlesisdren
Lándern verlieren d'ie Markzahlungsmittel
mit 31. 7. 24 Uhr ihre Giiltigkeit. In der
Zeit vom 1. bis 10. 8. findet der Umtausďr
von Mark auf Kronen beim Postamt in
Haslau statt. Es sollte das gesamte Markgel'd
abgegeben werden. Pro Kopf erhielt man fiir
den Monat Áugust 300.- Kc : 30._ Mark
als l-Kontozahlung. Der abgegebene Betrag
wurde auf dem Haushaltspa8 vermerkt und
audr ein.kleines Zettelďren iiber 'das Gutha-
ben bekam man. _ 2.8.1945 geriet deř
Tisdrler Bate aus řIaslau am Lindauer'!íege
auf eine Mine und wurde ,im sďrwerverletz-
ten Zustand in ,das Ásďrer Krankenhaus ein-
geliefert. _ 9. 8. wur'de 'die Bevólkerung
durdr eine Kundmaďrung aufgďor,dert,
sámtlidre Fahnen, gleiďr weldrer Nationali-
tát und Farbe. bis 10. 8.' 18 U'hr bei 'der Po-
lizei abzugeben. Áuďr drei gesti&te Fahnen
des Vereins godienter Soldaten wurden ab-
geliďert. 

-'Eirr,e weitere Kun'dmaďrung for-
dert alle Fahrradbesitzer auf, bis 10. 8., 18
Uhr ihre Fahrráder bei der Polizei anzumel-
den. - Ab 12. 8. gab es wioder Briefmarken
u' zw' ó0 und 1.2O mit dem Auídru& 

"Čes-koslovensko". Eine Entwertung du.rdr Post-
stempel fand nodr nidrt statt. - 17.8. ka-
men abermals Quartiermacher fiir weitere
amerikanische Truppen. - Die Besďrlagnah-
Íne von \íohnungéň fiir zugereiste tsďreďri-
sďre Familien geht weiter. Naďr 'der Be-
schlagnahme mu8ten die lDi/ohnungen inner-
ha|b 24 Stuhden geráumt sein' '!ť'o und wie
die Betroffenen ihr Hab und Gut unter-
bradrten, war den Herren gleidr. - Die Le-
bensmittelzuteiltrrngen fi.ir Deutsďre waren
folgende:

28. 5. bis 24.6. 1945:14 Pfd. Brot, 1/r Pfd.
Reis, ó0 dkg Fl,eisďr, lla PÍd. Sa|z, Ill-' Liter
Essis. 1/l Píd. Nudel und tla PÍ'd. Kaffee-
Ersřtz. Fett' Butter, Milďr, Zudier usw. gab
es niďrt.

25. 6. bis 22.7. 1945: 12 Pfd. Brot, 30 dkg
Náhr'mittel, 15 dkg Salz, 15 'dkg Butter, 30
dkg Zucker, 2 kg Kartoffeln, 9 dkg Speise-
óI, 20 dkg Quark, 1llPÍd. Kaffee-Ersatz un'd
30 dkg Margarine. Fleisdr, Eier, Mildr usw.
war fii'r die Deutsďren niďrt 'da.

23.7. bls 19. 8. 1945: |2 PÍd. Brot, 7 kg
Kartoffeln, 30 dkg Náhr'm'ittel, 14 dkg But-
ter, 1/r Píd. Salz urr'd 1lz PÍ'd, Kaffee-E-rsatz.
Den' Deutsďren wurde Fleisďr, Eier usw.
niďrt mehr zugeteilt.

Die Tsdreóěn hingegen bekam,en auíŠer
viel Fleisclr und Eiern auďr gróBere Zutei-
lungen oberi angďiihrter Lebensmittel.

26. 8. Íand am Sportplatz (BahnhoÍ) das
erste tsdredr'isďre Sportfest in Haslau statt.

MaxZeitler:
Auf der '\íalz

| (Fortsetzung.)

Am náďrsten Abend ,in Domažlice-Taus,
hier hatte sidr sďron ,damals die Spraďr-
grenze fast }is zur Reiďrsgren4e vorgesdro-
ben. T'aus und 'die Further Senke waren das
groíŠe Ausfallstor a1ler tsďreďrisdren'tDřan-
derbursďlen ins Reidr, 'die Durdrgangssta-
tion Íiir die tsďreďrisďren Sdruster,' Sďrnei-
der, Kóďre, Budrdrud<er, Kellner und Kon-
ditor. Von hier setzten sie ihre \řanderung
weiter ins Rhe.inland und Ruhrgebiet fort,
denn dort gab es sďron um d'ie J,ahrhundert-
wénde immer eine Árbeitsmógl'iókeit bei
gutem Verdienst. Der tsdreďrisdre Hand-
řerker wur'de damals in Deutsďrlarr'd iiber-
all gerne eingestellt, weil er billiger war als
der 'deutsďre. Irn Rhein- und Ruhrgobiet
wurrde er damals als Lohndriid<er betraďr-
tet. Am folgenden M,ittag in Nová-Kydně-
Neugedein. Bei'de Stádte waren schon da-
mals rein tsďledrisďr' daher auďr 'die Ein-

tragungen imltr7anderbuďr.

Ám náďrsten Abend in'Neuern, zu Mit-
tag in Markt-Eisenstein, am Ábend in
FÍartmanitz, am náďrsten Mittag in Berg-
reiďrenstein. Diese vier Stádte waren von
nunmehr fast 60 Jahren noďr rein dzutsdr,
die Eintragungen im \řanderbuďr ebenfalls.

Eš ist dies wohl der sdrónste Teil des
Bóhmerwaldes; wildzerkliiftete Berge, herr-
lidre 'Felspartien urr'd ýunderbare enge Tá-
1er mit wildscháumenden Gebirgsbáďren.
Ein Gebiet, das 'damals um die Jahrhun-
dertwen'de von der Kultur unserer Tage so
gut wie noch nieht beriihrt war.

Am náďrsten Abend in Vimberg-'s7inter-
berg. Obvohl die Kalenderstadt Steinbren-
ners 'damals nodr iiberwiegend 'deutsďr war,
stand auT allen Stra8entafeln der Stadt zu-
erst das Tsdreďrisďre urr'd an zweiter Stelle
das leutsďre. Auch 'die Eintragung im
Van'dbrbuďr 'v/ar zuerst tsďredrisřh. - Am
náďrsten Mittag in Praďrat'itz. Die Stadt
|ratte 'damals noďr deutsche Verwaltung. 15

Jahre spilter war idr wieder 'dort; Národni
dum, viele tsďredrisdre Vereine, 'die Stadt-
verwaltung war tsďreďrisďr, setrbstverstánd-

liďr auďr der Bůrgermeister. Am nádrsten
Aben'd in Kalsďring. Nun folgt eine Tages-
tour naďr Krumau. In beiden Stádten ist die
Eintragung zuerst deutsdr, dann tscheďr'isdr.
Das ganze Gebiet von Eisenstein bis Kru-
mau war 'zu .dieser Zeit noďr vóllig unbe-
riihrt vom groíŠen Verkehr. Es rasten keine
Autos ůber ,die LandstraíŠen, das Leben der
harmlosen Fuí3gánger auf der Larr,dstraí3e
war noďr nicht in Geíahr. Der ganze sii,d-
lidr'e Bóhmerwald war 'das Reidr des Fiir-
sten Sďrwarzenberg' mit seinen unermeíš-
liďren Besitzungen án \íal,d un'd Lándereien.
Hier hat der Ýald zum Teil nodr Urwald-
charakter. Baumriesen liegen herum, kein
Mensďr schaf'ft sie weg, siě {ermodern un'd '

geben dem lVald seiné natiirliďre Nahrung
wieder. Kóhler ,.bewadren ihre vielen Koh-
lenmeiler. Val'darbeiter und Pferdefuhr-
werke sďraffen die riesigen Baumstámme
zu Ta| zox jungen Mol'dau, auf 'den '$íellen

der Moldau maďrt ,der \řaldreichtum des
Bóhmerwal'des 'die weite Reise naďr Deutsch_
land, ja bis an die Nordsee. Am 27, 9. zrt
Mittag in \íellesďrin, 'die Eintragung im
Vandérbuďr ist nur deutsďr. Am Abend in
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Streifzug durdı die Haslauer Oıjlsdıronik
_ (5. Fortsetzung)

.(1945): "Zum Verlassen des Ortes brauchte
man einen P-assierschein. -- 14. 5. 1945 wur-
de das -in _der Nähe des Ortsteiles Schäferei
befindliche Munitionslage-r gespreıigt. Durch
die starke Explosion -gingen viel'e Fenster-
scheiben in Trümmer. --` 16.. 5. rückte ein
großer.Teil der amerikanischen Truppen in
Richtung Franzensbad ab. Der amerik. Orts-
kommandant war im Fabrilcsgebäude der
Fa. Palme einquartiert: dort war -immer die
-amerik. Flagge gehißt. _ Am 29. 5. traf i_n
Haslau tschechische Gendarmerie und Fi-
nanzwache ein. -- Vom 26. 4. bis 4. 5.' leiste-
te die vom Bürgermeister Georg Jobst über
Auftrag der`ameri-k. Militärverwaltung- auf-
gestellte 42 Manin st-arke Volkssturmpolizei
unentgeltl-ich Dienst. - Am 4. 5., 16 Uhr,
wurde durch das amerikanische Militärkom-
mando Erhard Ploß als Bürgermeister ein-
gesetzt und die Volkssturmpolizei aufgelöst;
10 Mann wurden als Zivilpolizei ernannt.
Als komm-issarischer Leiter wur-de 'Georg
Biedermann -bestellt. 'Die Entlohnung betrug
RM 46.-_ -in der Wo-che. - Bürgermeister
Jobst und Lehrer Schwarz wurden in Sdıutz-
haft genommen. - Der komm-issar-ische
Bürgermeister Erh, Ploß- -legte`schon am 24.
_5. aus gesundheitlichen Gründen 'sein Amt
feder; die Amerikaner machten Steinbruch-
' ___bsleiter Ernst Trekoval zu seinem

er. -.- Dieser w-urde mıt 29. 6. aus
f ` g

'ienst entlassen. -- Ab 30. 6. wurde als
'Kommissar' für die Gemeinde Haslau Fin.-
O-berflnspektor Jaroš bestellt. -Die Zivil-
polizei wurde auf 16 Mann erhöht. -E30. 5.
Hissun-g der tschechischen Fahne auf dem
Spinner-e~i-Fabriksgebäude bis auf weiteres.
-_-- Gegen 1 Uhr mittags' geriet der 'beim
Bahnbau beschäftigte Bahnarbeiter _ Joh.
Wagner '(.Sch-lenz), Vatervon sieben Kin-
dern, auf eine Mine und wurde schwer ver-
wundet. Auch trug der - Bahnarbeiter An-
-dreas Frank, der-in der Nähe war, Verlet-
zun-gen im 'Gesicht un-d am g-anz-en Körper
davon. Ein amerik. Auto brachte die Bei-den
-nach Asch -in das Krankenhaus, wo jedoch
Wagner bald nach seiner Einlieferung starb.
Er wurde auf dem' Haslauer Friedhof bei-
gesetzt. - Donnerstag, 31. 5. fand -unter
großer 'Beteiligung der Bevölkerung die
Fro-nleichnamsfeier statt. Altärewaren er-
richtet: Gasthaus Baier, Gasthof,- Kapelle Le-
dergasse und beim _Pfarrha-us. S-eit 1939 fand
diese Feier nur noch bei der kath. Kirche am
darauffolgenden Sonntag statt. _ Montag,
4. 6. verkehrte -der_G.üterz'_ug nach Asch wie-
der. Es wurden vorerst nur Kohlen beför-
dert.. (Königsberg _ Tirschnitz _ Franzens-
bad --'As'ch). Am- -gleiche_n'Tag ging über
Haslau ein schweres Gewitter mit Hagel-
schlag nieder. -- 7. 6.: Dieletzten drei italie-

Maxleitler: . i

Auf der Walz  
' ` (Fortsetzung.) _

'Am nächsten Abend in Domazlice-Taus,
hier hatte sich schon -damals die Sprach-
grenze fast bis zur Reichsgrenze vorgescho-
ben. Tıaus un-d die' Further Senke waren das
große Ausfallstor aller tschechischen Wan-
derb-urschen ins Reich, die Durchgangssta-
tion für d-ie tschechis_chen Schuster, Schnei-
der, Köche, Buchdrucker, Kellner und Kon-
ditor. Von hier setzten sie ihre Wanderung
weiter 'ins Rheinland -und Ruhrgebiet fort,
denn dort -gab es schon um -d-ie Jahrhundert-
wende -immer eine Arbeitsmögl-ichkeit -bei
gutem Verdienst. Der tschechische Hand-
werker wurde damals in Deutschland über-
all gerne eingestellt, weil er billiger war als
der -deutsche. lm Rhein- und Ruhrgebiet
wurde er damals als- Lohndrücker -betrach-
tet. 'Am fol-genden 'Mittag in' Novä-Ky-dnë-
Neuge-dein. Beide Städte waren schon da-
mals re-in tschechisch, -daher auch die Ein-

tragungen im Wand-er_buch. '

nischen Kriegsgefangenen gingen von Has-
lau nach Eger. -' Die Tschechen .nahmen
Haus-durchsuchungen. vor. - 19. 6.: Ein-
quartierun.-g von tschech.i±sch¬em Militär in der
Turnhalle,- i-m Gasthaus Kohl und im alten
Gemeindeamt. _ Am 20. 6. Wunde in .Has-
lau ein Aufruf ange-schla-gen, der zur Ab-
gabe aller Gegenstände und Ausrüstungs-
sac:hen,. d-ie aus Wehrmachtsbestän-den -waren,
sowie von Fotoapparaten, Sammlungen aller
Art und Goldwaren, mit Ausnahme der
Eheringe, aufforderte. Dienstag, 26. 6.
-fan-den weitere Haus-durchsuch-ungen statt.-
30. 6. Kundmachung bzw. Aufforderung,
daß alle Rad-iobesitzer ihr -Gerät binnen 48
Stunden beim Postamt anmel-den müssen.
Weiters hat jeder Deutscher bi-nnen 48 Stun-
den eine 8 cm breite,' gelbe Armbinde zu
tragen. (Die Amerika-ner verboten jedoch
das Tragen dieser Armbinden). _ Vom 2.
auf 3. 7.`wurde die sächsische 'Grenze von
Russen' besetzt. _ Ab 3. wur=de wieder
Post zugestellt, (Briefe ohne Brief-marken,
das Porto wurde _›in bar erhoben.) _ 3, und
4. 7. mußten wieder Häuser -geräumt wër-
-d-en, da ca. 160 a-merik. Soldat-en zur Ein-
quartierung angemeldet waren. _ Die letz-
ten serbischen Kriegs-gefange-n-en wurden ab-
transportie-rt_. -- 5. 7. kamen amerik. Sol-
daten zur Einquartierung, die Panzer wur-
den beim südl. Ortseingang auf einer Wiese
abgestellt. -- 11. 7. wurde eine -neuerliche
Kundmachung angeschlagen, daß ab 1-3. 7.
gelbe Armb-in-den zu tragen sind. Auch Kin-
der -über 6 Jahre müssen B-in-den tragen. --
Am 31. 7. fan-d durch Zivilpolizei und tsche-
chisches Militär die Aufna_hme der Restbe-
stände des` im April an die Familien, vom
~Getrei-delager Hammermüıhle abgegebenen
Konns statt. Es erhielten' seinerzeit Farn-ilien
bis zu vier Köpfen 75 kg und von füınf Köp-
fen aufwärts .150 kg Korn. _'-14. 7.: Auf-
nahme -und Beschlagnahme von Herrenfahr-
rädern durch- die Zivilpoli-zei. -- In -der- ge-
säu-berten Hammerrnühle werdèn Flüchtlin-_
ge einquartiert. _ Ab 15. 7.' verkehrt auf
der Strecke Eger--Asch., jedoch über Tirsch-
nitz, regelmäßig wieder die Bahn. _-- Zuge-
lassen für _den Verkehr _sind nur Tsczhecrhen
und -ausnah-msweise Deutsczhe, die Bestäti-
-gungen über Dringlichkeit-d.er Zugsbenüt-
zung vorweisen können. --Am 20. '7. wurde
d-ie Aufforderung angeschlagen, daß -sich alle
Männer im Alter von 15-55 Jahren und
alle Frauenirn Alter von 15_~45 Jahren, die
in keinem 'Aıbeitsverhältnis stehen, sofort
bei der Ziv-ilpolizei Haslau mel-den müssen.
(Etliche davon* wurden' zur Sonderleistung
herangezogen.) _-- Am 21. 7. wurde-nalle
Radiobesitzer durch Kundmachung aufge-
-for-dert, ihre'Empfangsge-räte ab 23. 7. -in gu-
tem Zustand -und gut verpackt .beim Post-
amt abzugeben.- _ Am 26. 7. verließen die
am.erik. 'Panzer Haslau. _ 30. 7. Meldung

Am nächsten Abend E-in' Neu-ern, zu Mit-
tag in Markt-Eisenstei.n, am Abend in
Hartmanitz, am nächsten Mittag in Berg-
reichenstein. Diese -vier S.tädte waren von
nunmehrfast 60 Jahren noch rein deutsch,
die E-i.ntrag=ungen Ü im Wanderbuch ebe-nfalls.

Es ist die-s wohl -der schönste Teil des
Böhmerwaldes; wildzerklüftete Ber-g-e, herr-
liche .Felspartie-n -und wunderbare enge Tä-
ler m-it wildschäurnenden -Gebirgsbächen.
Ein Ge-biet, -das .damals um d-ie Jahrhun-
dertwende von der K-ultur unserer Tage so
gut _w=ie noch_ -nicht berührt war.

Am' nächsten Abend -in Vimber-g-Winter-
berg. Obwohl d-ie_ Kal-endersta-dt_ Steinbren-
ners -d_amals -nochü-berwiegenid deutsch war,
stand auif allen Straßentafeln der Stadt zu-
erst das' Tschechische und an zweiter Stelle
das -Deutsche. Auch '-die Eintragung im
Wanderbuch war 'zuerst tschechis_ch. Am
nächsten M.itta.g .in Prachat-itz. Die Stadt
hatte damals noch -deutsche Verwaltung. 15
Jah-re später wa-r ich'-.wieder dort; Národn-i
dum-, viele tschechische Vereine, die Stadt-
verwaltung war tschech-isch, se-lbstvcrständ-.

_2g._..

betr. Wohnung uınd deren Inwohner. _ 31.
7. wur-de das Haslauer Standesamt aufgelöst.
_ 1. 8. Eintreffen von neuen amerik. Sol-
daten. _ Veröffentlichun-g der Kundma-
chung vom 31. 7. betr. Gel-dulmtausch. - In
allen böhmischen -un-d mährisdı-schl_esisc:l'ıen
Ländern verlieren die .Markzahlungsmittel
mit 31. 7. 24 Uhr ihre Gültigkeit. In der
Zeit vom 1. bis 10. 8. findet der Umtausch
von Mark auf Kronen beim Postamt--in
Haslau sta-tt. Es sollte das gesamte Markgeld
abgegeben- werden. Pro Kopf erhielt man für
den Monat August 300.- Kc = 30.- Mark
als à-Kontozahlung. Der abgegebene Betrag
wurde auf dem Haushaltspaß vermerk-t und
auch einkle-ines Zettelchen über das Gutha-

„ben-_ bekam man. -- 2. 8. 1945 gerietdei'
Tischler Bate aus Haslau- am Lindauer Wege
auf eine Mine un-d wurde im schwerverletz-
ten Zustand in das Ascher Krankenhaus ein-
geliefert. _ 9. 8. wurde die Bevölkerung
durch eine Kund-machung aufgefordert,
sämtliche Fahnen, -gleich welcher Nationali-
tät un-d Farbe, bis 10. 8-., 18 U-h-r bei -der Po-
lizei abzugeben. Auch drei -gestickte Fahnen
des Vereins gedienter Soldaten wurden ab-
geliefert. --.-_Ein›e weitere .Kundmachung for-
dert alle Fahrradbes-itzer auf, bis 10. 8., 18
Uhr ihre Fahrräder bei der Polizei anzumel-
den. _ Ab 12. 8. gab es wieder Briefmarken
11. zw. '60 und 1.20 mit dem Aufdruck „Ces-
koslovensko“. Eine Entwertung -du-rch Post-
stempel fand noch nicht statt. -- 17. 8. ka-
men abermals Quartierrnacher für weitere
amerikanische Truppen. _ Die Beschlagnah-
mieıvon Wohnun-gen für zugereiste tschechi-
sche -Familien geht we-iter. Nach der Be-'
schlagnahme rnußten die Wohnungen inner-
halb 24 S-tu`n\_den geräumt sein. Wo und wie
die Betroffenen ih-r~Hab und Gut -unter-
brachten, war de.n Herren gleich. -- Die Le-
bensmittelzuteiluıngen für Deuts-che waren
folgende: - . - -

23.5, bis 24.__6. 1945: 1-4 Pfd. Brot, 1/4 Pfld.
Re;_is','_60 -dkg'-Fleis~ch, 1/4 P-fd. Salz, 1/4 Liter
Essig, 1/4 P-fd. Nudel und 1/4 Pf-d. Kaffee-
Ersatz. Fett, Butter, Milch, Zucker usw. gab
es nicht. _ _' . - _ -

25. 6. bis 22. 7. 1945: 12 Pfd. Brot, 30 dkg
Nähr-mittel, 15 -dkg Salz, 15 dkg Butter, 30
d-kg'_Zucker, 2 -kg Kartoffeln, 9_ dkg Speise-
öl, 20 'dkg Quark, 1/4 Pf-d. Kaffee--Ersatz und
30 -dkg Mar-garine. Fleisch, Eier,. Milch- usw..
war fü-r -die Deutschen nicht da. f

23. 7. bis 19. 8. 1945: 12 Pf-d. Br0t, 7 kg
Kartof'feln,' 30 dkg N-ähı¬m†ittel, 14 dkg But-
ter, -1/4 Pfd. -Salz und 1/2 -Pfd. Kaffee-Ersatz.
Den' Deut_sch-e-n wurde Fleisch, Eier usw.
n~icht'mehr zugeteilt. ' '

Die Tschech-en hingegen bekam-en außer
v'iel Fleisch und Eiern' audi größere Zutei-
'l-ungen oben an-geführter Lebensmittel.

26. 8. 'fand am_Sp=ortplatz (Bahnhof) das
erste tschechische Sportfest in Haslau statt.

lich auch der Bürgermeister. Am' nächsten
Abend in K-alsching. Nun folgt eine Tages-
tour nach Krumau. In bei-den Städten ist die
E-intrag-un-g zuerst deutsch, dann tschechisch.
D'as -ganze Gebiet von Eisenstein bis Kru-
mau war zu dieser Zeit noch' völlig 'unbe-
rührt vom großen Verkehr. Es r.asten keine
Autos über die Lan-dstraße-n, das Leben der
harmlosen Fußgänger auf der Landstraße
war noch n-icht in Gefahr. Der ganze süd-
liche Bö.hmerwald war das Reich des Für-
sten S-chwarzıenbergmit seinen -unerme-ß-
lichen 'Besitzungen an Wald und Ländereien.
H-ier hat der Wald zum Teil noch Urwald-
chara-kter. Baumriesen -liegen herum, kein
Mensch schafft sie weg, sie vermodern und
geben dem Wald. sei-ne natürlich-e .Nahrung
wieder. Köhler flbew-achen -ihre' vielen Koh-
lenmeiler. 'Waldarbeiter und Pferdefuhr-
werk-e schaffen die riesigen Baumstämme
z-u Tal zur jungen Moldau, auf -den Wellen
der Moldau macht der Waldreichtum des
Böl-rmerwa'-ldes die weite Reise nach Deutsch-
lan-d, ja bis an d-ie Nordsee. Am 27. 9. z-u
Mittag -in Welleschin, die Eintragung -im
Wan-d-erbuch -ist nur. deutsch. Am Abend in
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- 30. 8. wur,de von den Tsďreďren mit der
Verhaírung Su,detendeutsc]rer begonnen. - _
2. 9. rscledrisdres Erntedankfest in ,Haslau.
- Das "Sdrlo8bráuhaus' wurdé in ,,Leninův
dům' umgetauít und als tsďreďr. Arbeiter-
heim beniitzt. - Gegen Abend 'des 5. 9. wur-
den viele Haslauer unter,dem Vorwand, dafi
sie zu einem Verhór můBten, ve'rhaftet. Die
Naďrt muíŠcen sie stehend im Kellerraum
der Turnhalle verbringen. Es dur,fte kein'$řort gesproďren werden. Am 6. 9. fri.ih
wurden sámtlidr'e Verhaftete unter sdrwerer
Bewadrung in einen leeren Saal der Palme-
Fabrik gefiihrt. Auf drei Lasta,uros wurden
dann diese Verhafteten am 11. 9. 1945 in das

"Internačni Tabor v Áši" iibe.rftihr.t und den
dort'diensttuen'den R.otgardisten iibergeben.
Da iďr .selbst unter den Verhafteten war,
war es mir n'iďrt mehr móglidl, weite,re Áuf-
zeichnungen iiber Haslau zu maďren.

Um ein vollstándiges Bil'd bis zur Aus-
weisung zu erhalten, bitte iďr meine lieben
Landsleute, mir zu sdr,reiben, was sidr vom
September 1945 bis z,ur Áusweisung 1946 in
Haslau noďr zugetra$en hat.

Z. B.: 'Wann wurden 'die wei8en Ármbin-
den fiir Deutsdle eingefůhrt? '!řann wurden
die ersten Haslauer in das Lager Asdr zur
Ausweisung abtransportiert? !7'as trug siďr
nodr Aufzeiďrnens'wertes in dieser Zeit in
Haslau zu?

Idr bin 'fiir jode mir zugesandte Zeile redrt
dankbar. Euer R. Schwab.

Der Feber isl der KálÍebringei
Eigentliclr miií3ten w,ir Mensdren uns jetzt

langsam dar'an gewóhnt haben,,daíŠ der \íin-
ter niďrt m'ehr sďron 'um 

'Weihnadrten Itrer-
um, sondern eřst im Feber so ri'drtig grim-
mig wir,d, 'wenn.er es tiberhaupt noďr tut.
Das war nidrt nur heuer so, wo piinktlidr
mit Feber-Beginn der klirrkálte Vintér be-
gann un'd in vierzehn Tagen mehr als genug
naďrholte, 'was er im Dezember und Jiin-
ner versáumt hatte. 'Wir haben 'das sdron
oft und oft erlebt.- und immer wieder
w,undern wir uns dariiber. Es ist eine ganz
deutliďre Versďriebung in der J,ahreszeit ein-
getreten. Vor etwa vierzig Jahren noch war
es daheim in Asch fast die Regel, da8 Ende
November Sdrnee und Kálte ka,men, um
mehr oder weniger anzuhalten bis Ende
Jánner. Dann ging es .ássewárts". Die zu-
náďrst'unmerkliďre Hinauszógerung des
'sť'inters bis ins neue Jahr un'd dann gar noďr
iiber den Jánner hinaus demonstrierte erst-
mals in aller Eindeutigkeit der Vinter 1928/
29, jener wohl kálteste Feber, an den sidr die
lebenden Generationen zu erinnern vermó-
gen. Damals zeigte das \řetterháusl am
Sďrillerplatz 'in den Morgenstunden \řo-
ďren hindur-dl Káltegrade zwisdren 20 und
28 ,Grad, einmal sogar 31. Der erste Tag jener

unheimliďren Kálteperio'de war der Fa-
schingssonntag. Die Naďrmittagsstun'den die-
ses Tages brachten den Skifahrern erf'rorene
Ohren ein, wenn sie es versáumt hatten, sidl
ordentlidr einzupacken. Sie waren mittags
bei knappen seifis Káltegraden ausgefahren
und merkten meist gar nidrt, wie die Tem-
Peraťur innerhatrb weniger Stunden herun-
terpurzelte. Ganz erst&unt starrten sie..
abends beim Heimkommen das Thermome-
ter an: 26 Grad! Und das blieb d'ann so den
ganzen Feber und den halben Miirz hin-
durdr. Nodr in 'den April 1929 hinein hielt
siďr' der grimmige Gesell: Als in einer der
ersten Aprilnád-rte in der Baumgártelsďlen
Fabrrik in der Rosmaringasse Feuer ausbraďr,
hatten die Wehren sdrwer zu sc.:haffen, denn
das rJřasser gefror ihnen in den Sdrláuóen.

Aber es blieb niďrt bei diesem einzigen

Áufnah.men.: Gust. Pópperl.
spiiten Vinter. In den folgenden Jahren trat
die_ Tefudenz des 1Vinterw:ette.', šid'' i--.r
mehr h'inter't!(/eihnadrten zuriid<zuziehen,
fast regelmáíl_ig in Ersclreinu"g. r' ,.i "*noďr an die Márzmitte 1939 árinnert' Der
Tag des deutsdren Einmarsdres ins protekto-
rat w+t der sďrneereidrste und kálteste Tag
des ganzen'!íinters 1938/39.

Áuďr unsere beiden Bil,der sind Feber-
Au-fnahmen. Was sie darstellen, das heraus-
zufin'den wollen wir gerne wiider unseren
Lesern iiberlassen. Das obere B,ild wir.d den
Hainberg-Slriíahrern in Godarr'ken einen
letzten Sďrwung versetzen. Beim Betraďrten
des unteren wird den ,,Unter . . . .. warm
ums Frerz werden, wáhrend die Landsleute
aus N., Kr. und Gr. in der Er.innerune den
sdrarfen '!řind spiiren werden, den sř auf
dem Heimwege zu kosten bekamen.

Trhove Sviny-Sdrweinitz, die Eintragung
nur tsdrechisdr'. Es 'ist 'das Gebiet 'der groí3_en
sii,dbóhmisďren Teiďr- und Fisdrwirisďraft,
der Sďrw,arzenbergisdren Karpfenzudrt. So-
weit das Auge reidrt, nidrts als Teiďre, 'die
an GróBe so manďren oberbayerisdren See
in den Sdratten stellen wiirden. Von hier
aus gingen waggonweise Karpfen, Forellen,
Sďrleien, Hedrte urr'd Aale nadr ]0řiin und
Prag. Am 28. Sept. mittags in der bóhmi-
sctten Gr'enzstadt Gtatzen. in den Naďrmit-
tagsstunden ůbersďrritt idr mit ÍÍ'reinen Ka-
meraden Rudolf Domisďr aus Friedersreuth
die Grenze und wir iibernadrteten zum er-
sten Male auÍ niederósterreiďrisďrem Bo-
den in \řeitra. Ám náďrsten Mittag in
Zwettl, im Reiďre des alten Georg Ritter v.
Sďrónerer, dessen Name um die Jahrhun-
dertwendó in allen Zeitungen zu lesán stan'd.
Er zlhlte im alten !řiener Reidrstag be-
stimmt niďrt zu den groí3en politiscJr'en
Theoretikern, er war aber eine markante
Persónliďrkeit im alten Fiinf-Kurien-Parla-
ment an der rý.iener $.ingstra8e. Sieben Jah-
re spátér, im Mai 1907 anláBlidr 'der ersten

lř/ahlen nadr dem allgemeinen, gleiďren un'd
direkten \ťahlreďrt, wurde áei Herr von
Rosenau in seinem eigenen \ffahlkreis (Land-
gemein'den Eger) von dem Asďrer Hauswe-
ber und Mildrhándler Álwin Dótsdr in
einem erbittert gefiihrten . I07ahlkampf be-
siegt, und mit ,ihm auďr seine eigene Partei.

_Am 30. Septem-ber tippelten wir geBen
Abend in Langenlois, dem Zentrum des nie-
derósterreid]isďlenltríeinbaues, ein. Vir
frieuten uns máďrtig darauf, einmal naďr
Herzenslust in ,den kóstlichen Friidrten
sďrwelgen zu kónnen, die wir ja von Ašdr
her als ganz besondere Ledierbissen sozusa-
gen nur vom řIórensagen kannten. Aber
'unser Trauben-Appetit wur'de niďrt gestillt.
Ám Ortseingang kam, alš hátte er auf uns
gev/artet' e'in \řeinbauer auf uns zul '\řolltsArbeit?' Nattirliďr wollten wir ,das naďr
dem Motto,'daB man dem Odrsen, der da
drisdrt. das Maul niďrt verbindeo sólle. Der
gute Mann fiihrte .uns aber niďrt in den er-
sehnten 'ltríeinberg, sondern in seinen gro-
Ben Keller. wo sďlon aďrt weitere HJnd-
werksbursdlen versammelt waren, d,ie er auf

die gleiďre '!í'eise angeheuept hatte. Nun
gings los. 'Wir mu8ten 'die groíŠen !íeinfás-
ser 'des Vorjahres in kleine u,mfi.illen, damit
Platz fůr den jungen 'Wein wunde. Ťrinken
durften wir, soviel wir wollten. Áber von
den eben gelesenen FrÚďlten erhielten wir
niďrts. Diese wan'derten beim Kellereirr'gang
sogleidr in die Presse, von der wir uns deň
si'ií3en Saft ebenfalls zum Trinken holen
konnten. Dazu gabs am Abend eine kráftige
Brotzeit. Aber halt, wie gesagt, keine Traú-
ben. Immerhin wurde es ein Festtag fiir uns
beide. Er ráďrrc sich allendings 

"ňd".''tag.sďrwer. Der sii8e Traubensafř, der viďe
sáuerlic}re Riesling und .dazwisdren das Brot
und die 'Wurst 

- 'der náďrste 'sflarr'dertag sah
une immer wioder im StraíŠengraben hoá.en.
Aber wir erledigten unser Talespensum und
am 2. Oktober griiíšte uns in Tu'lln erstmals
die vielbesungene' schóne blaue Donau.
Náctrstes Tagesziel war Kornouburg und am
Morgen des darauffolgenden TageJ winkten
uns aus dem Friihnebel die Tiinme von W'ien.

)q

(SóluB folgt.)
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- 30. 8. wurde von den Tschechen mit der
Verhaftung Sudeten-d-eutscher begonnen'.~--
2. 9. -t'scl'ıechisches Erntedankfest in Haslau.
-' .Das „-'Sd1loßbrä.uha'us“ wurde -in „Leninüv
düm“ umgetauft und als 'tsd'ı›ec:h.. Arbeiter-
heim 'b.enützt. - Gegen Abend des 5. 9. wur-
den viele Haslauer unter dem Vorw-and, daß
sie zu einem Verhör müßten, verhaftet. Die
Nacht mußten sie stehend im Kellerraum
der' Turnhalle verbringen. Es durfte kein
Wort -gesprochen werden. Am' 6. 9.- früh
wurden sämtliche Verhaftete unter schwerer
Bewachung in einen leeren Saal der Palme-
Fabrik geführt. Auf drei Lastautos Wurden
dann diese Verhaft-eten am 11. 9. 19.45 in das
„In'te'ı-naö-ni Tabor v .Aš=i“ überführt und den
dort d=iensttuende-n Rotgarıdisten übergeben.
Da ich .selbst unter den Verhafteten war,
war es mir n-icht mehr möglich, weite-re Auf-
zeichnungen über Haslau zu machen.

- Um ein vollständiges Bi-ld bis zur Aus-
weisung zu erhalten, bitte ich meine lieben
Landsleute-,'ı'ni-r zu schreiben, was sich vom
September 1945 bis zur Ausweisung .1946 in
Hasl-au noch zugetragen hat.

Z. B.: Wann wur-den die weißen Armbin-
den für Deutsche eingeführt? Wann wurden
die ersten Haslauer indas Lager Asch zur
Ausweisung abtransportiert? Was trug sich
noch' Aufzeichnenswe-rtes in dieser Zeit in
Haslau zu? _. ~ ' .

Ich 'bin für jede mir z-ugesandte Zeile recht
dankbar. _ Euer R. S c h w a -b.

Der Feber ist der Kältebringéri
Eigentlich müßten w-ir Menschen uns 'jetzt

langsam. dar-an gewöhnt haben, .daß der Win-
ter nicht mehr schon_ um Weihnachten her-
um, sondern erst im Feber so richtig grim-
mig wir-d, wenn- er es überhaupt noch tut.
Das war- nicht nur heuer so, wo pünktl-ich
mit Feber-Beginn der klirrkalte Winter' be-
gann -und in vierzehn Tagen mehr als genug
nachholte, was er im Dezember und Jän-
ner versäumt -hatte. Wir haben .das schon
oft und oft -erlebt' _ un-d immer' wieder
wundern wirciuns- darüber. Es ist eine ganz
deutliche-.Ver›sd1ie-bung' in der. Jahreszeit ,ein-
getreten. Vor etwa vierzig Jahren -noch war
es dahei-m in Asch fast die Regel, daß' Ende
November Schnee und Kälte kafmen, um
mehr oder wen-iger _anz-uhalten bis' Ende
Jänner. Danngin-g esyässewärts“. Die zu-
nächst _-u'n_merkliche Hinauszögerung des
Winters bis ins .neue~Jahr-und dann gar noch
über den Jänner hinaus demonstrierte .erst-
mals in aller Eindeutigkeit der Winter 1928/
29, jener wohl kälteste Feber, an den sich die
lebenden -Geneı¬ati`onen _zu erinnern vermö-
gen. .Damals zeigte das Wettenhäusl am
Schill-erp-latz “in den ' Morgenstunden -Wo-
chen hin-dur`ch .Kältegrade zwischen 20 und
28 Grad, einmal sogar 31. Der erste Tag jener

un~heimlid1.en' Kä-lteperiofde -war der Fa-
schingssonntag. Die Nac:hm.ittagsst«unden die-
ses Tages :brach-ten den Skifahrern- erf-rorene
Ohren ein, wenn sie es versäumt hatten, sich
ordentlich einzupacken. Sie waren mittags
bei knappen sechs Kältegraden .ausgefahren
und merkten meist garnicht, wie die Tem-
peratur i1nnerhal3b- 'weniger Stunden' herun-
terpurzelte.“ Ganz e~rstaunt starrten sie
abends beim Heimkornmen das Thermome-
ter an: 26 Grad! Und das blieb drann so den
ganzen Feber un-d d.en halben März hin-
durch. Noch in'-den April 1929 hinein hielt
sich der grimmige Gesell: 'Als in einer .der
ersten Aprilnächte- in der Baumgärte-lschen
Fabrıik in der Rosmaringasse Feuer au-sbrach,
hatten die Wehren schwer zu schaffen, denn
das 'Wasser gefror ihnen i-n-den Sczhläudı-en.

-Aber es blieb nicht bei diesem. einzigen

Trhove Sviny-Schweinitz, die Eintragung
nur tschechisch. Es ist das Gebiet der großen
südböhmischen Teich- und Fisclfıw-irtschaft,
der Sch'w«arzenbergischen Karpfenzucht. So-
weit das Auge reicht, nichts als Teiche, die
an Größe so manchen o-berbayerische-n See
in den Schatten stellen würden. Von-hier
aus gingen waggonweise Karpfen, F.o-re-llen,
Schleien, Hechteund Aale nach Wien und
Prag. Am 28. Sept. m=it_tag_s in der -böhmi-
schen Grienzsta-dt Gratzen. In den Nachmit-
tagsstunden überschrit-t ich mit meinen Ka-
mera-den Rudolf Domisch aus Friedersreuth
die Grenze -und wir übernacht-eten zum er-
sten Male auf nied-erösterreichischem Bo-
den in Weitra. Am nächsten Mittag `-in
Zwettl, 'im Reiche -des alten Georg Ritter v.
Schönerer, d_-essen-Name -um die Jahrhun-
dertwende in allen Zeitungen' zu -lesen stand.
Er zählte im alten Wiener Reichstag be-
stimmt nicht zu den großen politischen
Theoretikern, er war aber eine markante
Persönlichkeit' im alten Fünf-Kurien-Parla-
ment an der W-ien-er-Ringstraße. Sieben Jah-
re später, im. Mai 1907 anläßlich -der ersten

I Aufnahmen.: Gust. Pöpper-l..
späten Winter. In denvfolgenden Jahren trat
(ließ Tendenz des Winterwetters, sich immer
mehr hlinter Weih'nad1ten zurückzuziehen,
f-ast regelmäßig in -Erscheinung. Es sei nur
noch an d.ie'Märzmitte 1939 erinnert. Der
Tag des deutschen Einmarschesjins Protekto-
rat war der sdıneereichste und kältest-e Tag
des ganzen Winters 1938/39.

-Auch unsere bei-den Bilder sind Feber-
Aufna-hmen. Was sie darstellen, das heraus-
zufin-den wollen wir gerne wie-der ~u'ns~eren
Lesern überlassen. Das obere Bi-ld wird den
H-ainberg-Skfifahrern in Gedan›ken_ einen
letzten Schwung versetzen. Beim Betrachten
-des unteren wird den „Unter . . . .“ -warm
ums Herz werden, während die Landsleute

' aus N., Kr. -und Gr. in der Erinnerung den
scharfen Wind spüren werden, den sie auf
dem Heimwege zukosten bekamen. _ .

Wahlen nach dem -allgemeinen, gleichen und
direkten- Wahlrecht, wur-de der Herr von
Rosenau -in seinem eigenen Wahlkreis (Land-
-gemein-den E-ger) von dem Ascher Hauswe-
ber un-_d. Milchhändler. Alwin Dötsch in
einem erbittert geführten. Wahlkampf be-
siegt, un.-clmit «ihm auch seine eigene Partei.

Am 30. September tippelten- wir -gegen
Abend in Langenlois, dem Zentr-um des nie-
der_österreichisch.en Weinba-ues, ein. Wir
fneuten uns mächtig darauf, einmal' nach
Herzenslust in den- köstlichen _Frücht_en
schweigen z-u können,`die wir ja von Asch
her als ganz besondere? Leckerbissen sozusa-
gen nur vom Hörensa-gen kannten. .Aber
'unser Trauben-Appetit wurde nicht gestillt.
Am Ortseingang kam, als hätte er auf uns
gewartet, ein `Wein'bauer auf uns zu: „Wollts
Arbeit?-“ Natürlich wollten wir das nach
dem Motto: daß man dem Ochsen, der da
drischt. das Ma-ul nicht verbindensolle. Der
gute- M-annführte -uns aber n-icht 'in -den er-
sehnten Weinberg, .sondern in seinen gro-
ßen Keller. wo schon acht weitere Hand-
werksbursdıen versammelt waren, die er auf
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die gleidıe Weise angeheuert h.atte. Nun
gings los. Wi-r mußten d-ie großen Weinfäs-
ser des Vorjahr-es in kleine umfüllen, damit
Platz für -den jungen Wein wurde. Trinken
durften wir, soviel wir wollte-n. Abe-r von
den eben gelesenen 'Früchten erhielten wir
nichts. Diese wanderten beim Ke-llereinigang
sogleich in die Presse, von der wir uns den
süßen Saft ebenfalls zum. Trinken holen
konnten. Dazu gabs am Abend eine kräftige
Brotzeit. Aber halt, wie gesagt, keine Trau-
ben. Immerhin wurde es ein Festtag für uns
beide. Er rächte sich allerdings andernta
sdı-wer. Der süße Traubensaft, der viåe
sällerliche R-iesling und dazwischen das Brot
und die- Wurst - der nächste Wandertag sah
uns immer wieder im Straße-ngraben hocken.
Aber wir erledigten unser Tage-spensum und
am 2. Oktober grüßte -uns in Tu-llne-rstmals
die vielbesungene i schöne 'blaue Donau.
Nächstes Tagesziel .war Korneuburg und am
Morgen des -darauf-folgenden Tages winkten
uns aus dem Frühnebel die Türme von Wien.

' ' (Sdıluß folgt.)



Kurz erzáhlt
NadrÍag zur "Schiitzenkapelle"

Lm. Ernst Korndórfer sdrreibt uns: Mein
Beridrt iiber die Ásďrer Sdrůtzenhapelle, der
absolut keinen Anspruďr,auf Vollstárr'digkeit
erhebt, haite ein'igé ergánzende uňd beridr-
tigende Zusďrriften zur Folge, denen hiér
gerne Raum gegeben werden soll. Es ist dies
um so mehr verstándlidr, 'da iďr ja niďrt zu
je.der Zeit mit dem Stand der Kapelle ver-
irau *ar. Aus der áIteren Zeft sind noďr
zweL prominente Mitglieder.zu erwáhnen:
Ernst''!ťun'derlich (Můaser), áer durdr Jahr-
zehnte als Konzertmeister am ersten Pult
der Streicher saíŠ, un'd Fritz Ehrenpfor'dt als
ausgezeichnerer Hornist. Beide waren lange
als Berufsmusiker auswárts in Stellun'g ge-
wesen, Ehrenpfor,dt wurde spáter Lehrer an
der Stádt. Musikschule. Aus der spáteren
Zeít, in der ein '$ť'cchsel háufiger als friiher
war, sind noďr zu nennen: Georg Seidel (1.

Violine), Franz Jopp'iďr (2. Violine'und Baí!
flůgelhorn), Errrst_Ýun'derlich (Viola und
Euphonium), Gustav Flausner (Violoncello),
Gebrg Bóhm un'd Eduand Merz (BaB), Karl'!7ilfert und Adolf Rittinger (Flóte), Ernst
Lohrnann (Fagott), Karl Geipel und Ernst
Griissel (Horn), Albert Lerďr un,d Anto'n
Egerer (Ťrompite), Karl Sattler (Ba6f1i.ige1-
hďrn und Posaurr.e), Hermann ,Sdrmutzer
(BaíŠ), Georg Bl:ink (Sďrlagzeug);

.*
Zu unserem letzten Rátselbild sind,

wie zu erwarten 'war' zahlreiďre riďrtige
Auflósungen eingetroÍfen. Es harr'delt giďr
um das StráBdren, 'das zwisdren Fárberei
Georg Jaeger irn \řiesental urr'd \íiedenfeld
links von der Ro8badrer StraBe abzweigt
und naďr Steinpóhl fiihrt. D,as řIaus im lin-
ken Vondergrund war vom alten Hendel
(Sďrwed) érbaqt und zuIetzt von dessen
Nadrkommen bewohnt wor'den.

Landsmánnin Meryem Jigiter in Tekir,dag
Ti.irkei, Muratli cadesi Halis bey sokak Nr.
6 (friiher Maria Passauer, Nassengrub) láíŠt
alle ihre Belrannten herzlidr grii8en, Sie
wiinde sidr besonders freuen, von ihren
Sďrulfrzurr,dinnen Elise Uhl und Berta Ro-
senberg einmal ein LebenszeicJren. zu erhal-
ten. Dás Bil,d vom letzten Sdrulausflug mit
Herrn Lehrer Gustav Riodel aus dem Jahre
193ó sdraut sie in Er,innerung an die sďró-
nen Zeiten von 'dam'als oft an.

Lm. Max Martin wurde zum Rektor
der Dr.-Bogner-Volkssdrule in Selb bestellt.

Von unseren Heimatgtuppen
Die Fasdringsfreuden wur,den in ,den Ásďrer

Heimatgruppen trotz grimmiger AuíŠen-
temperaturen hei8 genossen. Besonders
sďrwungvoll scheint es am Fasďringssamstag
im 'Turnhallen-Café" beim "ober Gustl"
in Ansbaďr zu'gegangen zu sein, woriiber
uns folgender Beriďrt vorliegt: Gáste aus al_
ler Herren Lánder waren gekommen' man
kann sie gar niďrt alle aufzáhlen: die reiŽen-
de Japanérin, die bezaubernden Flarlekine,
die sclróne Zigeunerin, 'das siiBe Sďrotten-
mádel, die řunderbaren Fantasiemasken
Herzdame usw. ,us"w. und natiirlich die fri-
sdren D'irndln. Den Hóhepunkt bildete der
glanzvolle Eirizug des Prinzenpaares mit
Hofstaat. Sr. Tollitát Prinz Kurt II (Kurt
Heller), in prádrtigem seidenen Gewan'de
und Ihre Liebliďrkeit Prinzessin Gerti II
(Gerti R'iďrter) im řeizenden Aberr'dkleid ge_
wannen im Sturm die Herzen ihrer Unter-
tanen. Naďr ,der feierliďren Anspr,adre des
Prinzenpaares, in weldrer auďr die Patagta-
phen ftir ,den Ábend bekanntgegeben vu!-
den' iiberbraďrte 'der Zeremoniemeister (E.
Blendinger) das Ordenskissen und verdiente
Untertanen erhielten aus der Hand'ihrer rei-
zenden Prinzessin .die ihnen verliehenen Or-
den. Naďr ,dieser Zerernonie eróffnete das
Prinzenpaar mit einem 'ltrřiener 'Walzer 

'den
Ball und iibergab seinem Hofnarren (4.
Miilbauer), in einem sdrónen, hóďrst origi-

nellen Kostiim, das Szepter des Frohsinns;
'er sdlwang es'die ganze Naďrt rirr'durďr uld
sorgte fiii reiďrhaltige Ábwedrslung. Eine
Modensdlau des Leuteřshausner Modehaušes
(Herbert Hausner u. Frau, Ernst Herbr,iďr
u. Frau, E. Zettelmeisl ď Frau) braďrte die
neuesten Strandmo.delle mit akrobatischen
Einlagen zur Vorfiihrung und ernteten 'da-
mit brdusen'den Beifall. Jux- und Pieistánze,
Prámierungen sorgten fúr Unterhaltung' zu
der auch die gute Tanzkapelle ,ihr Teil. voll
beitrug. Es war eine lustige ,Ascler Fosnat".

- Iň der gleiďren Nadrt feierten ,die Ásďrer
in Miinchen beim Sdrweizer-Hahn im
Kunsrgewerbehaus ihren Fasďring. Die Ráu-
-" *i.". 'on Můnďrner Ki.jnstlerhánden
áuf 'Schwabing' fris'iert wÓrden, der Haus_
kerr gab in ,der ihm so geláuÍigen Haltung
des Grandseigneurs zu Beginn des Abends
d,ie nárrisďre Parole un'd lie8 dann sogleiďr
alle An'wesenden in einem 'Jřalzerspiel nac;h
dem Sdrnéeballsystem durd-reinanderwirbeln.
Das winkte wie eine Injektion. Niernand
wollte glauben, da8 es schon vier Uhr mor-
gens sei, als die ersten Tanzmiiden auf2ubre-
cJren bega4nen. Die Stunden hatten si.pf 'tin-
fach auf"gelóst. Sie trugen den Stempei1einer
ausgesprodlen angenehmen, beschwíngten
Hausballstimmung, es war alles wie eine'gro-
íŠe Famjlie. Einstimm'iges Urteil aller Teil_
nehmer: So sďrón warš noch auf keiner
Ascher Fosnat in Miinďren. - Am 5. Feber
trafen sich die Rheingau-Ascher in
štattliďrei'Zahl in 'der ,,Zwidtmiihle" 21)

\íinkel zur Fosnat. Insbesondere war dies_
mal unsere Jugend strark vertreten. Uner-
miidlidr spieitJein Trio der Kapelle Oit auf.
Neben dem unverwiistliďren ,,kláin lVirt"'
waren es diesmal auďr junge Landsleute, die
mit ihren Vortrágen wahre Ladlsalven her-
vorriefen' Hoffentliďr beteiligt siďr die J,u-
gend aúch weiterhin so zahlreid'r 4n de'n
Žusammenkiinften und an der Ausgestal-
tung derselben. - Zvm F'asďringstreiben 'derBamberger, Forchheimer und
Hirscheider Ascher trafen sidí in
Strullendorf be,i Bamberg am Fasdringssonn-
tag viele Landsleute zu einem gelungenen,
mit wenig Aufwand un'd Kosten in einem
godrángten Raum veranstalteten Fasdlings-
vergnůgen. Es herrsdrten řIumor, Heiter-
keii und frohes Laďlen, kurz: Ganz gro8.
Die Landsmánner Ernšt Merz (Hirs&eid)
un'd Kupferschmied Jaeger (Opl) trugen

'. durďr ihre sprůhenden Einlagen zur Stim-
mung besonders bei. Altehrwiir'dige Jung-
fern konnte man treffen in wirklidr adret-
ter sauberer feiner Aufmadrung und noďr
andere verschiedene schóne Masken urr'd
Narreh, wie,daheim in Ásdr. Die Firma Hut-
Lu'dwig lie8 eine sďrmissige 'Gar'detruppe
aufmarsďrieren, sowie eine Hiihnergruppe,
von Asc{rer und sonstigen sudeteir,deutsďren
Máddren dargestellt. Ein Bild ,davon tragen
wir im niďrsten Rundbrief naďr.

Asdrer Gmoi Niirnberg: Am 3. Márz
(Samstag) spriďrt Lm. Dr. Klier in ,der Su-
detendeutsďren Landsrnannsďraft Nord im
Gasthof Erlanger Hof, Budrerstr., iiber das
Thema ,,Die Beziehungen Niirnbergs zum
Sudetenland." Alle Landsleute sin'd herzlidr
eingela,den. _ Tagsdarauf, am 4.3. 5ó trifft
siďr'die Gmoi wieáer bei Landsmann Rudolf
Lehk, Gasthaus Casino, SolgerstraBe.

Ascher Gmoi Ansbadr. Die Heimatgruppe
Ansbaclr hált ihre dies.jáhr' Flauptversamm-
lung am Sonntag, den 4. Márz beim Ridr-
ter-Gustl ab. Begin'n naďrm. 5 Uhr. Der Bůr-
germeistěr bittei um redrtzeitiges Ersdr,ei-
nen, da \řr'ichtiges zu bespreďren ist. Ver-
pfl'idrtend fiir alle Amtswalter. Álle Lands-
lzute sind herzlidrst eingeladen.

Die Taunus-Asdrer treffen siďr am Sonn-
tag, 'den !8. Mldrz um 15 Uhr im Gasthaus
,Ru,dolf" in Nisderhofheim. Bekanntgabe'
der?lanungen fiir 'die náďrsteq Monate, dar-
nadr gemiittridles Beisammensein. Fůr Unter-
haltung ist gesorgt.
Die R'heingau-Asdrer treífen siďr am Sonn-

tag, 1l. Márz, wie immer nac}rmittags, in
Kii'driďr, Gasthaus Krone. Fi.ir Unterhaltung

sorgen die guteingespielten Musiker und der
Kleine V:irt mit seinen humorvollen Vor-
trágen. Glei.drzeitig wer'den die Meldungen
und der Fahrpreis von 5.- DM fi.ir den am
1. Osterfeiertag stattfindenden tsesudr bei
den Taunus - Asďrern entgegengenommen.
Abfahrt 6.30 Uhr von Geisénheim nr,it Áuf-
nahme der Teilnehmer in den Orten bis
V:iesbaden und Kastel, dann Fahrt bis
Frankfurt. Von 9-12.00 Uhr Besiďrtigung
des Palmengartens, ansďrlieí3end !7eiterflhri
naďr Kelkhiim/Taunrts. Der iiberaus starke
Besudl der Taunus-fudrer in Geisenheim
verpflidrtet jeden Asdrer des Rheingaues von
Mainz bis Lorch, der nidrt durů zwingende
Griin'de verhin'dert ist, zur Teilnahme. Die
Mitnahme der Rheingaukapelle, sowie die
guten Darbietungen der Taunus-Ascher ga-
rantieren dafiir, da8 die Fahrt und der Be-
such wie alle vorhergegan'genen . Veranstal-
tungen unvergeíllidl bleiben werden.

Die Asúer Gmoi Miindren madrt noďr-
mals auf den am Soníabend, den 25. d. M.'
abends 8 Uhr i,m Kunstgewerbehaus (Go,ttl.
Sdrmidt) stattfin'denden Liďrtbildervortrag
,,Asdrer Flliitte" aufmerkšam.

Wir gratulieren
89. Geburtstag: Frau Marg. Dorn (Stein-

gri.in, S'c}rlei'chermutter) am 7. 3.in Hessisďr-
Liďrtenau, geistig un'd kórperlic}r nodr sehr
sehr riistig. Sie besorgt noďr Flaus- un'd
Strid<arbeiten. Hart traf sie der Tod ihres
im Jánner verstorbenen Sohnes Joh. Dorn.

87. Geburtstag: Herr \íilhelm Jahn (Ad.-
Stifrer-Str., Spnitáter) am 11. 2. ,in Selbitz
boi Hof, Dietscha 12. Beste Gesun'dheit und
geistige Regsamkeit Bestatten ihm seine tág-
l,ichen Spaziergánge iowie einen flei8'igen
Briefwedrsel mit seinen Lieben u. Bekannten.

85. Geburtstag: Frau Herrnine Martin,
geb.'!íáďrter (Rob.-Koďr-Str.\ am 2. 2. ín
Gelnhausen, Im !řeiherfeld 15, bei bester
Gesundheit^

83. Geburtstag: Frau L,isette Jakob am 21.
2. in Sdrwarzenbad/S., Miinďrberger Str. 1.'-

81. Geburtstag: Frau Marg. Sdrramm am
25. 3. in Sdrwarzenbaďr/S., Kirďrenlamitzer
Straíše 18.

80. Geburtstag: H'err 'Wilhelm Fórster
(Bierfórster, Ke{elgasse) am 13. 2. in Lidt/
FIessen. Seine gesundheitlidre Verfassun'g er-
laubt es ihm nadr wie vor, zur Schwammer-
zeit táglidr "auf d'ie Pirsďr" zu gehen. Seine
Gattin Marie wurde am 11. Jánner 73 lahre
alt. - Herr Anton Frey (Kaufmann, Haslau
110) bei bestem kórperlid:'en und geistigen
Befin,den am 1. 3. in Reháu, Fohrenreuther
Stra8e 35, wo er mit šeiner Gattin bei sei-
nem áltesten Sohn Lehrer AdolÍ Frey (frii-
her Posthohlweg) in einer sdró4en Vohnung
einen geruhsamen Lebensabe4dverbringt.
Der riistige Greis liest noďr ohne Brille, nur
das Gehór hat nachgelassen. _ Frau Elisa-

' beth Máhner (Sc}rillers., Polizeioberwaclrt-
meisters-Gattin) am 1ó. 2. in Hettenhausen,
Kťeis Fulda. Sie nimmt, geistig und kórper-
liďr sehr růstig, an jeder Veranstaltung der

. LandsmannsdraÍt und des BvD teil. - Frau
Ánna Mehnert, geb.'ZóÍeI (Thonbrunn) am
18. 2. in Hangenmeilingen iib. Hadamar,
Oberstr. 18. Áudr sie erfreut sidr bester Ge-
sundheit und gedenkt stets ihrer Vernxrand-
ten und Bekannten aus der alten Heimat.
79. Geburtstag: Frau Emilie Martin (Krugs-

reuth) am 17. 3. in Adorf/Vogt1., wo sie
ihren Lebensabend bei ihren Tóďrtern ver-
bringt. Im Vor;'ahr besuďrte sie bei kórper-
licher FriscÍre ihre Toďrter I'da in Frankf'urt
und ihren Sohn Chr,istian in Aidraďr.

77. Geburtstag: Frau Elisabeth Sturm
(Ringstraíše 30) am 22. 2. im Altersheim
llřolfhagen.

72. G]eburtstag: řIerr Josef Heidl (Baďrg.
26) am 19. 2. in Lobsing 8 ůber Ábensberg.
Seine Gattin Emma holt ihn am 72. M|árz
mit dem gleichen Geburtstag ein..- Herr
Josef Kiihnl, Amtsgeridrtsrat a. D., am 29,
2. 'in Niirnberg, Ulmenstra8e 29.

71. Geburtstig: Frau Martha Herbriďr
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Kurz erzählt   
. ' - Nadıtragızur „S_c:h_ützenkape1le“

Lm. Ernst Korndörfer sc:hrei.bt .u_ns: Mein
Bericht über -die Ascher Schützenkapelle, der
absolut keinen" Anspruch.-auf Vollstän-digkeit
erhebt, hatte einige ergänzende .und be.ric:h-'
tiigende Zuschriften zur Fo-l.ge, .-_.-denen. hier
gerne Raum gegeben wer-den. so-ll". Es `i's_ı;'_.-dies
um so. mehr verständlich, -da ic:h'ja.`i1"ıicl'ı.'t_'il1
jeder Zeit mit' dem S-ta-nd'-'der,.Käpelle'ver-
traut war. Aus -der.. -älter'e'n" Ze'it _'s:i-nd' nqßh.
zwei. prom.ine'n'te Mitglie-___de.r ,'_zu' -erwähnen:
Ernst Wunderlich (Mu-as§e'r)', 'derkdu-rch Jahr-
zehnte als K~onzertmeis'ter' am er-sten' '_'P.u_l't
der Strei.ch_er saß, 'und Fritz E-hrenpfordt.-,als
ausgezeichneter H-ornist. Beide waren lange
als Berufsmusiiker auswärts in Stellung ge-
wesen, Ehrenpfordt wurde später Lehrer an
der Städt. Musikschule. Aus-der späteren
Zeit, in d-er ein Wechsel häufiger als früher
war, si-ndlnoch zu -nennen: Geo-rg 'Seidel (17
Violine), Fra.nz Joppich (2. Violine und B-aß-
flügelhorn), Ernst 'Wunderlich (Viola und
Efu-phonium), Gustav Hausner (Violoncello),
Georg Böhm und -Eduard Merz ('Baß), Karl
Wilfe-rt' un-d Adolf Rittinger- (Flöte), Ernst
Lohmann _(F-agott), Karl -Geipel und Ernst
Grässel .'('Hc)r_n), Albert Lerch und Anton
Eg_er'er.,(.T_rompete), Karl 'Sattler (Baßflügel-
horn und Posa-un.-e),'. _He_r11.121'l1ı1 ,S.cl_'ımutze__r
(Ba-ß), Ge.c_›.ng_ Blan.k---(Schlagzeug-)-. .. '_

Zu unserem letzten Rät-s elbfild-s-ind,
wie zu erwarten war, zahlreiche 'richtig-e
Auflösungen eing-etroffen. Es handelt sich
um das Sträßchen, das z-'wi-schen Färbere.i
Georg Jaeger im'-"Wiesental und Wied-enfeld
l.inks von der-'Ro.ßb-acher' Straße- abzweigt
und .nach Steinpöhl führt.-. Das -Haus im lin-
ken Vordergrund 'war vom alten Hendel
(Schwe.d). erbautund zuletzt von dessen
Nachkommen bewohnt worden. ~

Landsmännin- Meryem J~i-giter in Tekirdag
Türkei', .Muratlfli ca-de-si Hal.is bey sokak Nr.
6 (früher Maria Passauer, Nassengrub) läßt
alle ihre_-Bekannten herzlich grüßen. Sie
würde sich besonders freuen von' ihren
Schulfreunıdinnen Elise 'Uhl und Berta Ro-
senberg einmal ein-Lebenszeichen zu erhal-
ten. Das Bild vom letzte.n Schulausflug mit
Herrn Lehrer Gustav Riedel"-aus dem Jahre
1936 schaut sie in Er-innerun an die schö-' g . .
nen Zeıte-n von damals oft an. .

'Lm. Max M a r t i n wurde. zum Rektor
der'Dr.-B-ogner-Volksschule in Selb bestellt.

Von unseren Heimatgruppen _
Die Faschingsfreuden wurden in den Ascher

Heimatgruppen trotz grimmiger 'Außen-
tempe'raturen heiß genossen." Besonders
schwungvoll s'cheint es am Faschingssamstag
im „Turnhallen-Cafe“ beim „Ober 'Gustl-'-“
in Ansbach zugegangen zu sein, worüber
uns folgen-der Bericht vorliegt: Gäste aus al-
le.r Herren Länder waren gekommen, man
kann sie gar nicht alle -aufzählen: d'ie reizen-
de Japanerin, die bezaubernden -Harlekine,
die schöne Zigeunerin, das süß-e Schotten--
mädel, die wunderbaren Fan-tas-iemasken
Herzdame usw. fusw. und -natürlich die fri-
schen D-irndln. -Den Höhepunkt bildete _d'er
glanzvolle Einzug des Prinzenpaares' mit
Hofstaat. -Sr. Tollität Prinz' Kurt II (Kurt
Heller), in prächt.igem seidenen. Gewande
und Ihre Lieblichkeit Prinzessin Gerti II
(Gerti Richter) im reizen-den Abendkleid ige-
wannen im Sturm die Herzen ihrer Unter-
tanen. Nach der feierlichen. Ansprache des
Prinzenpaares, in welcher auch die Paragra-
phen für den Abend bekanntgegeben' wur-
den, überbrach_te der ~Zeremonieme=ister (E.
Blendinger) das Ordenskissen und verdi_en-te
Untertanen erhielten aus der -Hand -i~hr'er'rei-
zenden Prinzessin die ihnen ve-rliehenen Or-
den. Nach dieser Zeremonie' eröffnete das
Prinzenpaar mit -einem'Wiener Walzer den
Ball undübergab seinem Ho-fnarren (A.
Mülbauer), in einem schönen, höchst origi-

P

nellen.Kostüm, das Szept-e-r des Frohs-inns;
e'r schwang es die ganze Nacht hin-durch und
sorgte -für .reichhaltige Abwechslung. Eine
Modenschau '- des' Leutershausner Mo-dehauses
(Herbert Hausner u. Frau-, Ernst Herbrich
u..Fr=au, E. Zettelm-eisl uf Frau)' brachte'die
neue-s_t'e__n 'Strandmo-delle mit- akro-batischen
Ein'la-gen' zur " .Vorführ-ung Lu-nd '_ ernteten 'da-
.mi-tš`.brauseı_i›den Be'ifa'll. Jux-'.u'nd Preistänze,
Prämierungen .sorgten für ~Unterhalt=un-g, z'u
der' -auch di'e. gute Tanzkapelle- -ihr Teil-.voll
b-eitrug. 'Es w-"ar eine'lustige-`.„.Asche.r Fosnat“.

Ä- - In -der gleid1enN'ad1t.feie.rten_ die Ascher
in""'.M'ü'nc:'he.n beim Schweizer-Hahn, im
._K__unstg'e_werbehaus_ ihre-n_ Fasching. .. Die ,Räu-
me 'war'-en wioif' Mü'ni11'ı'h.er .K:ü'nš,t'ler.'hä_nden
äuf '„Sch'w-abing“ 'fr'i_s~ie'rt" wor-d'en,. `d'er'.-.Hause
herr-gab in der ihm-so geläufigen Ha'ltu'n,.`-g
des Gran-dseign-eurs zu Beg.in_n -d'es._Ab_ends
die-.-när'risc:he Parole und ließ dann s'ogl_.ßíC1_"I
alle Anfwesendeni in einem Walzerspielnach
de-m_ 'Schne"eball.syst'em durchzeinan-derwirbeln.
Das .-wirfkte wi'e'e-i-ne .In~j.ektion. Niernand
wollte glauben, daß es sch-on 'vier
gens sei,-als die ersten Tanzmü-den a=uf2.u;brC-
chen '-begannen. D-ie Stunden hatten sri-„c_;_l1-'>†`ein-
fachaufgelö-s_t. Sie tru-gen den Stempelšfefiner
ausges-prochen 'an†genehmen,' _be-schwíingten
H'ausballst_immung, es 'war -alles wie--"ein-.ef:*Ãgro-
ße Familie. Ei'nsti'mm-iges- Urteil aller_"-Teil-
nehmer: S-o "schö'n"w_ars -noch auf "-keine-r
Ai'sch.er_--F'osn'at 'in München.'_ Am 5.'___'Feber
trafen siC_h__'d'i.e R h e 'i n g a u-A s c he 'r in
st-'attl'ic:hei' 'Zahl in de-r „Zwickmühle“ zu
Winkel zur Fosnat. Insbesondere '-war, dies-
mal unsere Ju-gend stark vertreten. 'U'ne-r-
müdlich spielte ein Trio der Kapelle Oiit auf.
Neben dem unverwüstlichen „kläin W_irt'“,
waren es diesmal -auch junge 'Lan~dsleut'_e,-_-die
mit 'ihren Vorträgen wahre Lachsalven- 'her-
vorrliefenl Hoffentlich beteiligt-sich die Jiu-
ge-nd auch weiterhin so zahlreich an 'den
Zusammenkünften und an der ' Ausgestal-
tung derselben. _ Zum F~aschi_ngstreiben der
Bamberger, Forchlfeime-r ' und
Hir-sc-heider Ascher .tra'fen sich' 'in
Strullendorf bei B-amberg am F.as_chin›gssonn-
tag viele -Landsleute zu einem gelungenen,
mit wenig Aufwand un-d Kosten in einem
gedrängten Raum veranstalteten Faschings-
vergnügen. Es he_rrsc:hte.n Humor, Heiter-
keit. und frohes Lachen, kurz: Ganz groß.
Die Landsmänner Ernst Merz (Hirscheid)
und Kupfersch.mied J-aeger' (Opl) trugen
durch ihre sprühen-den Einlagen zur Stim-
mung b-esonders 'be-i. Altehrwürdige Jung-
f-ern konnte man treffen in w-irklidı aidret-
-ter sauberer feiner Aufmachung und noch
an-dere verschiedene schöne _Mas'ken und
Narren, wie da-heim in Asch. Die Firma Hut-
Ludwi-g ließ eine schmissige -Gardetruppe
aufmarschieren, s-'oıwie eine Hühnengrup-pe,
von Ascher und sonstigen su-det-eıide-ut-schen.
Mädchen dargestellt. -Ein Bild davon tra.gen
wir im nächsten Run-dbrief' nach. .

Ascher Gmoi Nürnberg:- Am 3. März
(Samstag) spricht Lm. Dr.'Klie-r in der Sfu-
detendeut-schen Landsmannschaft' Nord im
Gasthof Erlanger Hof, Budıerstr., über da-S
Thema „Die Beziehungen Nürnbergs zum
Su-detenland.“ Alle Landsleute sind herzlich
eingeladen. _ Tags-darauf, am 4. 3. 5-6 trifft
sich die Gmoi wi-eder bei Landsmann Rudolf
Lenk, G-a.sthaus Casino, Solgerstraße.

Ascher Gmoi Ansbach. Die Heim-atgruppe
'Ansbach hält ihre diesjähr. Hauptversamm-
lung am Sonntag, den 4. März beim Rich-
ter-Gustl ab. Beginn n.-achm. 5'Uh-r. -Der Bür-
germeister bittet um rechtzeitiges Erschei-
nen, da Wichtiges zu besprechen ist. Ver-
pfl.ichte¬nıd für alle Amtswalter. Alle .Lands-
leute sind herzlichst eingeladen. -

Die Taunus-Ascher treffen sic:h am Sonn-
t-ag den 18. März um 15 Uhr im Gasthaus
„Riı-dolf“'-in Niede'rhofheim. Bekanntgabe
der'Planungen für die nächsten Mönate, dar-
n=ach.`gemüt1-iches Beisammensein. Für Unter-
haltung ist gesorgt. . - . -
Die Rheingau-Ascher treffen sich am' Sonn-

ta-g, 11. März, wie immer' nachmittags, in
Kiedrich, Gasthaus Krone. 'Für Unterhaltung

 '_ so.__.

`S01'gen-die.gutei-ngßSPiC1fe.n Musiker. und der
Kle.i'n_e-' W-_ir't mit seinen humorvollen' -Vor-
trägen. .'Gl-ei_cl_1zei-tig-wer-den die' M-elıdungen
und der Ffahr-preis von 5._ DM-für den am
1. Osterfeiertag stattfinden-de.n .-'Bes-uch- bei
den- _ Taunus - As-ch-ern .entgegengenommen-.
Ab-fahrt 6.30 Uhr von_Geisenheim mit Auf-
nahme der Teilnehmer in den Orten- bis
Wiesbaden und Kastel, dann- Fahrt -bis
Frankfurt. Von -9_12.'00'Uhr Besichtigung
des -Palmengartens, anschl'ießend Weiterfahrt
n'ach Kelkheim/Taunus; Der über-aus starke
Besuch der Tau_nus-'As'_cher- in Geisenheim
verpf_lichtet_jeden Asch-er des Rheingaues von
Mainz bis Lorch, der nicht _d_urch zwingende
Gründe verhindert ist, zur Teilnahme. -Die
Mitnah-me.der Rhe'inga'ukapelle,' 'sowie die
guten 'Darbietungen der Taunus-As-cher «ga-
rantieren dafür, daß _di.e Fahrt und- der Be-
such w-ie alle_vorhergegangene'n Veranstal-
tungen' unver-geßlich bleiben -werden. ' -

- Die Ascher1Gmoi München macht'noch'-
mals auf den am Sonnabend, de'n 25.'d.-M.,
abe-nds' 8 Uhr' iim Kunstgewerbehaus :(G_o_-ttl.
Schmidt) stattfindenden- Lichtb'i.l-der_vortrag
„-AScher"- Hüttef' au_fm_erksan1.. . -- - ._ - 1,

Wir gratulieren  
. 89. Geburtstag: 'Frau -Marg. Dorn`(Stein-
grün, S-chlei`chermutt.er) am 7. 3. in Hessisch-
L'ichtenau, geistig un-d_ körperlich noch sehr
sehr riistig. Sie besorgt noch Haus- und
Strickarbeiten. Hart t.raf sie der Tod ihres
im Jänner verstorbenen Sohnes -Joh. Dorn.
- 87._ Geburtstag; I-_I_e.r-1: Wilhelm Jahn (Ad.-
Stifter-Str., Sanitäter). am 11'. 2.. -in Selbitz
bei Hof, Dietscha 12. Be-ste Gesundheit und
geis.ti-g.e Regsamkeit' gestatten ihm seine täıg-
lichen Spaziergänge sowie einen fleißi-gen
Briefwechsel mit seinen Lieben u. Bekannten.

85. Geburtstag: Frau- Hermine' Martin,
geb. 'Wächter (Rob.-Koch-Str.) am'2. 2. in
Gelnhausen, Im We-iherfeld-15_, bei bester
Gesundheit. ' . -

83. Geburtstag: Frau Lisette J.akob am 21.
2. in Schwarzenbadı/S., Münchberger Str. 1'.“

81. Geburtstag: Frau Ma-rg. Schramm am
25. 3. in Schwarzenbach/S., Kirch-enlamitzer
Straße 18. - - ' _

80. Geburtstag: Herr Wilhelm Förster
(Bierförster, Kegelgasse) am 13. 2. .in Lich/
Hessen. .Seine gesundheitliche Verfassung er-
l-aubt es ihm -nach wie vor, zur Schwammer-
zeit täglich „auf d-ie Pirsch“ zugehen. Seine
Gattin Marie wurde am 11. Jänner 73 J'ah're
alt. -- Herr Anton Frey (Kaufmann, Haslau
110) bei bestem körperlichen und geistigen
Befinden am 1. 3. in Rehau, Fohrenreuther
Straße 35, wo. er mit 'seiner Gattin bei sei-
nem ältesten. Sohn Lehrer Adolf Frey (frü-
her Posthohlweg) in einer sch__önen_Wohnung
einen ger-uhsamen Lebens-abenid verbringt.
Der rüstige Greis liest -noc:h ohne Brille, nur.
d-as Gehör h'at nach-gelassen. --' Frau Elisa-
beth Mähner (Schillerg., Polizeioberwacht-
meisters-Gattin) am 16. 2. i-n Hettenhausen,
Kreis Fulda. Sie'n~im`m't, geistig. und körper-'
lich sehr rüstig, 'an jeder Veranstaltung der
Landsmannschaft- un-d des BvD_te'il. _ Frau
Anna Mehnert, geb.~Zöfel (Thonbrunn) am
18, 2. in Hangenmeilingen üb. Hadamar,
Oberstr. 18'. Auch sie erfreut sich bester Ge-
sundheit und gedenkt stets ihrer Verwand-
ten und Bekannten aus der' alten Heimat.

79. Geburtstag: Frau Emilie Mart-in (Kru-gs-
r-euth) .am 17. 3. in Adorf/Vogtl., wo sie.
ihren Lebens-abend bei ihren Töchtern ver-
bringt. Im Vorjahr besuchte sie bei körper-
licher Frische ihre Tochter I-da in Frankfurt
und ihren Sohn Christian in Aichac_:h.'

77. Geburtstag: Frau Elisabeth Sturm
(Ringstraße 30-) am 22. 2. im - Altersheim
Wolfhagen. ' _

72. Geburtstag: 'I-Ierr Josef Heidl (Bachg.
26) am 19. 2. -in Lo-bsing 8 über Abensberg.
Seine Gattin Emm-'a holt ihn am 12. März
mit dem gleichen Geburtstag ein._-- Herr
J-osef Kühnl, Amtsge-richtsrat a._ .am 29.
2. «in Nürnberg, Ulmenstraße 29.

71. Geburtstag: Frau Martha Herbrich

Mı



{SpitzenstraBe) am' 1,6., 2..in'Neumarkt/Opf."
Sďrweningerstr. 58. _ Herr Eduand Góhler
dlerclrenpóhl) am 22. 3. in Sdrwarzenbaďr/S,
Míinďrberger StraBe 19.

70. Geburtstag: Herr Bernhard Seidel (řIas-
lau) am 4, 3. ín Schwarzenbaďt/S., August-
Bebel-Str. 11. -'Frau Káth'i Samuel (Lan-
gegasse) am 16. 2. in Beiers'dorf 35, Kreis
rCobur,g. - Herr Andreas Uhl (Freiligrath-
straí3e) am 16. 3. in Sďrwarzenbaď-r/S., Karl-
straíle 6. - Fíerr Klemens Graf, .der vielen
'Aschern wohlbekannte Selber Gastwirt, am
3. 2. lm gleidren Flause, das er nrun sdlon
fast 50 Jahre lang als Gastwirt und Metzger
fiihrt.
65. Geburtstag: Frau Klara Klaus, Hoyken-

kamp i. o., Veiwaltungsgebáude am 13. 2.
bei ihrer jiingsten Todrter und Schwieger-
sohn.

, Goldene Hodrzeit: Herr Gustav Sďraller
(Landwirt und Kohlenhárr'dler in Thon-
brunn) und seine Gattin ,Emma am 12. 2. in'Waltenhofen bei Kempten, Grundbiihl 123,
wo das Paar seit der Vertreibung zusammen
mit der Familie des Sc}rwiegersohnes Pó11-
mann in einem báuerlic}ren Anwesen wohnt.
Die dort lebenden Landsleute nahmen an
.der kleinen Feier teil. Herr Sdraller voll-
endete eben am 8. 1. bei voller Gesundheit
sein 74. Lebensjahr, seine Frau wird am 28.
10. ebenfalls 74 Jahre ak.

Vermáhlung: otto Lederer, Transportar-
beiter (Sohn des Robert L., friiher Anger-
gasse 47) und Frau Gertrud, geb. J.tng
(Toďrter des Fárbermeisters '!(l'ilh. 

J., Srein-
gasse, Uebels Hof) am 2. 2. 56 in Rehau,
SchiitzenstraBe 2.

Geburt: Bei Lm. Ernil Klier (Haslau) in
Bad Godesberg, Im Bungert 1, stellte siďr ein
Sohn ltcirrhold l-ians eirr.

Es starben fern der Heimat
Herr August Á d l e r, Krugsreuth, am 24.

I. 1956 in Gundelfingen/Donau, im Sankť-
Mid-raelsheim. Ám 7. Nov. 1955 beging er
seinen 84. 'Geburtstag. Im September 1955
besuďrte ihn sein Sohn Ridrar,d urr'd Frau
Liesl aus Ffannover. Damals war er gesund-
heitlidr nodr auf 'der Hóhe. Doďr ein schlei-
ďlendes Magenleiden maďrte'seinem Leben
rasdr ein Ende. Frau Emma B r a u n
(Lerdrenpóhl) 82j'dhrlg am 31. 1. in Fiirth/
Bayern. obwohl sie bei ihrer Toďrter Frau
Sdrmierler liebevolle Pílege hatte, konnte sie
siďr in ,der neuen Umgebung nie reďrt einge.
wóhnen. Immer war sie mit ,ihren Gedan-
ken daheim in Asch und nodr zwei Tage vor
ihrem Tode áuí3erte sie den '!ťunsďr, noch
einmal auf 'den Lerďrenpóhl 'gehen zu důr-
fen. - Herr.Johann Dorn (Steingriin'
'!ťebmeister bei R. u. E. Jáger) 64jáhrig in
Hessisdr-Liďrtenau' wo er seinem alten Be'
triebe wie sďron 30 }ahre lang' daheim wei-
terhin in Treue angehórte. Seine Gattin war
ihm vor dreiviertel J,ahren in den Tod vory
ausgegangen. !m. Dorn stand daheim fiir
alle óffentlidren Belange seiner Gemeinde
stets zur Verfiigung, u. a. als Gemeindever-
treter. Auďr'in Hessisdr-Lidrtenau betátigte
er sidr weiter fiir 'die Állgemeinheit. Er war
Mitglied,der BHE-Stadtverordneténf raktion,
des Gemeindesdrulvorstandes und der Fi:
nanzkommission. '$íie daheim, so hatte er
siďr auch in seiner neuen Umgebung 'durďr
sein ruhiges und zuvorkommendes - Wesen
viele Sympathien erworben, 'die bei Šeinem
Begrábnis beredten Áusdruck fanden. In
einlr 'ganzen Reihe von Nadrruíen, zu 'de-
nen Kránze niedergelegt wurden, riihmten
die Spredrer das PfliďrtbewuíŠtsein und die
Áufricltigkeit .des Verstorbenen. _ Frl. Ella
Hildemann (Lutherplatz) 74jáhrig an
31. 1. in Boďrum. Im vergangenen Herbst
verlebte sie nodr einige sďróne 'Woďren bei
ihrem Bruder in der Fránkisďren Sdrweiz.
Ňadr ihrer Riiďkehr ins Ruhrland-Álters'
heim in Boďrum- Stiépel begann s'ie zu krán_
keln, verbraďrte einige 'Woďren im Kran_

kenhaus und starb. als sie von dort in ihr
Heim zuriicJrgekehit war, unerwartet rasch.
Bei ihrer Beer'digung,'der ůberrasdrend viel
Freun'de und Bekannte beiwohnten, spradr
Pfarrer Husemeyer, Gatte einer Enkelin von
oberpfarrer. Soede,l/Asďr, innige 'Worte des
Godenkens. .."- Herr Riďtar,d' Kindl.er
(Albertgasse 8, Strickmeister) ó0jáhrig am
31. f . in Ludwigsburg. An seiner Beisetzung
am 3. Feber beteiligten siďr viěle Landsleute
aus dem ganzen Kreis und auďr zahlreidre
Einheim'isčhe. Ehrende Nadrruie uná ein
Berg Ýon Kránzen und Blumen bekundeten
die 

-Beliebtheit, ,deren s'iďr 'der Verstqrbené
allseits erfreuen 'durfte. Die Singgruppe der
Egerlánder Gmoi Lu'dwigsburg sang ihm
zum Ábsdried Anton Gůnthers Feierabend-
lied. 

- Frau Katharina Penzel.(Maler-
meistersgattin, Zeppel'instr.) 69jáhrig an 21.
10. 55 in Áidrachiobb. nach sehr kurzem
Krankenlager an ihrem alten Gallensteinlei-
,den. Nur Tiinf \íoc}'en duifte sie siďr der
sdrónen neuei1 \řohnung erfreuen, ,die ihr
err,dliďr zuteil ge\r.or,den 'v/ar. Sie wurde un-
ter gro8er Anteilnahme zt Grabe getiagen.
An ihrom Sarge lagen viele Kránze, der
evang. Kirchendror sang ihr ein Absďrieds-
lied. - Herr Anton Prosch (Malermei-
ster i. R.) TSjehrig am 29:'1. in Allersberg b.
Ntirnber,g, wo ér seit det Vertreibung bei
seinem Sohne, dem Malermeisťer Karl Pr.,
lebte. Die Sl-Ortsgruppe legte vor zahlreidr
ersdrienenen lleimatvertriebenen und Ein-
heimischen am Grabe des Verstorbenen
einen Kranz nieder' _ ř1err Ernst R o t h
(Lerch enpóhlstr. 7, Appretu r arbeit er) 7 7 já,h-

rig im Krankenhaus Bad Hersfeld, wohin er
vom Altersheim Ridrels,dorÍ aus zu einer
dringenden operation gebraďrt wor,den war.
I(urz vor Beginn 'derselben fiel er in Ohn-
maďlt, aus der er nidrt wieder eiwachte. Am
31. 1. wur'de er in Ridrelsdorf beerdigt.
Seine Gattin starb bereits 1948 und liegt in
Betzenrod begraben' - Herr '\íilhelm S e i-
d e l, 53jáhrig am 29. !. 1956. Bis z,um Som-
loi,et 7955 in-der Gendarmerie tátig,'rrru8te
er wegen seiner Krankheit aus dem Krieg in
den Ruhestand treten. Es war ihm n'idrt.ver-
gónnt, 'den in Langenselbotrd erridrteten
Eigenneubau und groí3en Garten lánger zu
nutzen. D'ie Beerdigung fan'd mit Kranznie.
derlegungen unter reger Teilnahme der Hei-
matvertriebenen, Ábordnungen der Gendar-
merie 1Jťiesbaden, der kommunalen Polizei
und ,der hiesigen Gen'darmerie sow,ie des
Spiitheimkehrerverbandes und vieler Freun-
de statt. - Frau Luise Schmi'dt (Sieg-
Íriedstraíle) in Ampf'ing/obb. _ Herr Ernst.1Ďř'ilf ert (Korkenerzeuger Nassengrub)
73jáhrig' naďr kurzem Krankenlager infolge
eines Schlaganfalls in Spangenberg/Tlessen.
Er wur.de dort am 10. 2, za Grabe getragen.
Daheim in Nassengrub hatte er lange Jahre
hindurďr das Amt des Bůrgermeisters pfliďrt-
eifrig ausgei.ibt. Sein Sohn Bernhard ist einer
der wenigen Ásďrer, die als Sďrauspielér
ihren '$řeg maďrten. Der Verstorbene 'war
auďr'in seiner neuen Umgebung ob seines
humorgesegneten'ilí'esens.ein stets gerne ge-
sehener Gast' F{err Peter Máhner
(Nassengrub) szjáhrig am 9. 2' 56 plótzlich
urr'd unerwartet naďr. einem FIerzsďrlag. Er
wurde am 13' 2. auÍ dem stádtisďren Fried-
hof in NeuíŠ unter starker Beteiligung der
Belegsďraft der Firma \trřahrig u. Co. zur
letzten Ruhe beigesetzt Vor vier Monaten
bezog er ein Eigenheim. Er hinterláBt seine
.Frau und zwei Sóhne im Alter von 28 und
9 Jahren.

In Traun/Oberósterreiďr wurde zu Silve-
ster 1955 Herr Ru'dolf L a n g, der friihere
Inhaber .der Firma Graumanns Eidam in
Haslau, zusammen m,it seiner gleichzeitig
verstorberién Gatrin beer'digt. Er war 90
Jahre alt, seine Frau Ýenig jiinger. Fast 30
Jahre hindurdr hat der nunmehr Verstor-
bene das wirtsďraftliďre Leben Haslaus ent-
sďreidend'mitgeformt. In der dortigen FIam-
mermiihle wurden in den besten Jahren bis

VERTRAUEilSSACHE
ist der Einkauf vcin Bettfedern und fertigen
Betten wie ansonšten bei keiner .anderen
Ánsdlaffung. Die seit Generationen _welt-
bekannte Firma Rudolf Blahut (friiher
Desdrenitz und Neuern im Bóhmerwald),
besonders allen' Heimatvertriebenen ztt
cinem Beeriff geworden. ietzt in F u r t h'
i. \řald, i'eď'tfěrtigt steis'durdr beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauert . Le-
sen Sie das Angebot im Anzeigenteil.

zu 300 Arbeiter besdráftigt. Anfangs der
Drei8iger Jahre kam dann der Haslauer Be-
trieb zum Stillstand, was fíir 'den Ort einen
sďlweren Sď-rlag bedeutete. Haupterzeugnis
der \Weberei řaren Zephir- un'd Frottierwa-
ren. řIierfijr wurde sie'einmal auf einer Aus-
stellung in Amerika mit einer Gol'dmedaille
ausgezeidrnet. In Traun besteht 'die Firma
Graumanns Eidam noďr heute.

Es werden gesucht:
1. Frau Lvdia \ťilfert hat siďr mit einem

Sďrreibei an u.s gewendet. Áuf diesem ist keine
Absender-Ádresse angegeben gewesen' Da wir den
Namen -Lydia V/ilfert" auďr in unserer Kartei
nicht finden, bitten wir die .Genannte, uns ihre
Ádresse mitzuteilen, damit die Ángelegenheit wei-
ter behandelt werden kann. Da Frau'!7'ilfert móg-
liďrerweise nidrt qelbst Be7ieherin des Rundbriefes
ist, ersuďren wir. Leser, denen die Landsmánnin
bekannt ist, sie auf diese Notiz aufmerksam zu
maďten.

2. Karl Rosďrer, Zahnteďtniker b. Dr' Friedl, wohn-
haft gewesen FriesenstraíŠe 2328.

3. Frau Ánna Sommer, geb.7.5. 1911 in Áltenteich,
wohnhaft gewesen in AscI, Lerdrenpdhlstr. T, Gat-
tin des Magazinarbeiters Ánton S.

4. Ridrard Sdrneider, geb. 23. 5. 08, wohnhaft gewe-
sen Asďr 5teingasse l4 (Eidrmeiér).
Álle Hinweise erbeten an den Asďrer Rundbrief.

Asdrer Hilfskasse: In treuem Gedenken an ihre liebe
verstorbene Mutter Frau Emma Braun von den Fa-
milien Braun-Nůrnberg und schmierleÍ-Fiirih 20 DM'
- Statt Blumen fiir Frau Luise Pópperl von Lina'sí'ag_
ner, Marktoberdorf 5 DM.

Berichtigen Sie im AdreBbuch
Catt Anton, Augsburg, Austr.27 (Goethegasse)
Geipel Lina, Góppingenfi7'iirtt', Karlstr. 112 (Kegel-

gasse 39' Kapellm.-\řitwe)
Geyer Ernestine, Vorms_Hoďrheim, S&illingstr' 16

(Marktplatz, Brosl)
Mtiller Ándreas, Heilsbronn b. Ánsbadr' Postamt

(Alleegasse). Lm. Miiller iibernahm dort die Lei-
tung des Postamtes.

Novy Klara, Bottropp/'\ů7'estf., sďlarnhólzstr. 180
(Lerc}renpóhlstra(e 16)

oertel'!ř'illy, Volfhagen/Flessen, Sďtiitzebergerstr. 42
' (Jahnstr. 1842). Lm. Oertel kam aus der Sowjet-

zone, zusammen mit seiner Frau Hilde, verw.
Mettner (Turnergasse 15)

Qued< Luise, Augsburg, Kulturstr. 16 (Gymn'-Sďrul-
warts-\[itwe)

Rogler Maly und Vater '\í'underliďr \[ilh.' Alsbaďr a.
d. B., Alte Bergstr.48 (Neue'!7'elt, Briider \řun-
derliďr)

Sďraller Robert, Flauptm. a. D., Germering b. Mtln-
ďren, Eug.-Papst-Str. 5 (Stid<erstraBe)

S&midt '!rilly u. Emmi, geb. Múller, FrankfurtA4.,'!ř 13, Jordanstr. 6 (oststr. bis 1937' vorher Neu-
berg bzw. Morgenzeile 6)

Sďrónstein Retti, Immenstadt/Állgiiu, Hofgartenstr. 6
Sďtuster Gustav, Dillingen/Donau., Kolpingstr. l6

(BayernstraBe 13)'!ť'aldzek Ánna, Augsburg, Áustr. 27 (Goetheg.)'Winterling Georg, Dillingen/Donau, Reutesiedlung 36
(Niklasgasse l, Fisďrfeiler). Er hat siďl dort ein
Siedlungsh aus- erworben.

H a s I a u:
Biedermann -Ándr., Áugsburg, Elisabethstr. 36b (Has-

' lau' '!íebwaren)
_ Fritz, Áugsburg, Proviantbaďrquartier 32 (Sohn d.

Vorigen)
GrÚn:
Fuďrs Ádolf, oberkotzau, Riogsiedlung 36
Milke Emmi, geb. Braungardt u. Sďtwester Elisabeth,

Boďlum, ThoroghenstraíŠe l1

ASCHER RUNDBRIEF
Heimatblatt fiir die aus den Kreise Ásďr vertriebenen
Deutsďten. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Ásďl
und der Heimatgemeinden des Kreises Asó in der
Hcimatgliederung der SL. - Ersďleint zweimal mo-
natlidl, davon einmal mit der stándigen Beilage;Un-
ser Sudetenlmd". - Monatspreis DM o.90, zuŽúg-
lió 6 Pfg. Zustellgebiihr' Kann bei iedem Postamre
im Bundelgebict bestellt werdeo. - Herausgeber und
verantwortlidr: Dr. Benno Tins, Míinďren_Feldmř
ďring' Aeu8ere Feldmodringer StraBe 134. _ Dru&,:
Gugath Ec Sohn, Miinďren-Feldmodriog. - Postsóeď-
kontol Dr; Benno Tins, Miinóen Kto'-Nr. 112 l48. -
Fernspreďrer: Múnďren 3693 25. - Postansďrrift: Ver-

lag Asdrer Rundbrief, Miiodren-Feldmoóing,
SólieBfaó 33.
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_(Spit'zenst~raß-e)' am* 16;- 2; *in "Ne=um.arkt-/Opf.,
Schweninigerstr. 5_8. -- Herr Eduard Göhlefr
š(Lerc_henpöhl) am 22. 3. in Sdıwarzenbach/S,
Müncıhberger Straße 19. ' _ .

70. Geburtstag: Herr_Bernhard Seidel ('HaS_-
la-u) am 4. 3'. in Schwarzenbach/S., August-
__Bebel-S-t_r. 11.- --` Frau Käth-i Samuel (Lan-
gegass_e) am 16. 2. in Beiersdorf- 35, Kreis
`lCob'ur~g. -` Herr Andreas Uhl (Freiligrath-
straße) am 16. 3. in Schwarzenbach/S., Karl-
.straße 6._ - Herr Klemens -Graf, -der vielen
§Aschern- wohlbekannte_ Selber Gastwirt, am
3.- 2. im gleichen Hause, das er nun schon
_fast 5-0 Jahre lang als Gastwirt und Metzger
führt. '

' 65. Geburtstag: Frau Klara Klaus, Hoyken-
_kamp i. O., Verwaltungsgebäude am 13. 2;
bei ihrer jüngsten Tochter und Schwieger-
sohn.

.` Goldene Hochzeit: He_rr'Gustav Schaller
(Landwirt und Kohlenhän-d-ler in Thon-
brunn) und seine Gattin '-Emm-aam 12. 2. in
Waltenhofen bei Kempten, -Grundbühl 123,
wo' -'das Paar seit de.r `Ve'rtreibung'z-usammen
mit der F-amilie des .Schw-.iegersohne-s Pöll-
_mann in einem bäuerlichen Anw-esen wohnt.
'Die dort leben-den Landsleute nahmen an
der kleinen Feier teil. Herr Schaller voll-
-endete eben am 8. 1. b-ei voller Gesundheit
sein 74. Lebensjahr, seine Fraiu wird -am 28..
.10. ebenfalls 74 Jahre alt. '

Vermählungı: Otto 'Led'e're`r', Transportar-
_beiter (Sohn des Robert. L., früher Anger-
-gasisef 47) un-d Frau Gertrud, geb. Jung
(Tochter des Färbermeisters W.ilh. J., Stein-
'-gasse, Uebels -Hof) am 2'.-2. 56 in Rehau-,
Schützenstraße 2. - ' ' -

- Geburt: Bei_ Lm. Emil Klier (Haslau) in
B-a-d Godesberg, Im Bungert-1, stellte sich ein
Sohn Reinhold I-Ian-s ein. i

Es starben fern der Heimat
_' Herr August A dl e r, Krugsreuth, am 24.
1. 1956 in-.Gundelfingen/Donau, im Sankt-
Michaelsheim.-Am 7. Nov. 1955 beging er
seinen 84. 'Geburtst-ag. Im September 1955
besuchte' ihn sein Sohn Richar-d und Frau
Liesl aus Hannover. Damals' war er gesund-
heitlich noch -auf -der Höhe. Doch ein schlei-
chen-des Magenlei-den machteseinem .Leben
rasch ein En-de. -- F-rau Emma Braun
(Lerchenpöhl) 82jährig -am 31. 1. in Fürth/
Bayern. Obwohl sie bei ihrer Tochter Fr-au
Schmierler liebevolle Pflege hatte, konnt-e sie
-sich in der -neuen Umgebung nie recht einge..-
wöhnen. Immer war sie mit 'ihren Gedan-
ken daheim in 'Asch und noch zwei Tage vor
ihrem. Tode äußerte .sie -den _Wunsch, noch
einmal a_.uf den Lerch-enpöhl -gehen zu dür-
-fen. _- Herr _' Johann Dorn "_(Steingrün-,
Webmeister bei R. u. E. Jäger). 64jährig in
Hessisch-L-ichtenau, wo er seinem alten -Be-
triebe wie scho-n'30_].ahre lang. daheim wei"-
terhin :in Treue angehörte. Seine Gattin war
ihm vor dreiviertel Jahren in den Tod vorf-
ausgegangen. Lm. Dorn stand daheim für
alle öffentliczhen Belange seiner Gerne-inde
stets zur Verfügung, u. a. als Gemeindever-
treter. Auch -in Hessisch-Lichtenau 'betätigte
er sich weiter für die Allgemeinheit. Er war
-Mit-glie-d der BHE-Stadtverordnetenfraktion,
des Gemein-deschulvo-rstandes und der Fir
nanzkommi.ssion. 'Wie daheim, so hatte er
sich auch -in seiner neuen Umgebung_-durch
sein' ruh-iges und zuvorkommendes Wesen
viele Sympathien erworben, die be-i seinem
Begräbnis beredten Ausdruck fanden. -II1
einer -ganzen Reihe __ von Nachrufıen, zu -de-
nen Kränze niedergelegt wurden, rühmteií
die Sprecher das Pflichtbewußtsein und die
Aufrichtigkeit des'Verstorbenen. -- Erl. Ella
Hildemann (L-utherplatz) 74-jähr-ig' am
31. 1. in Bochum. Im vergangenen Herbst
verlebte s-ie noch einige schöne Wochen bei
.ihrem Bruder 'infder Fränkischen Schweiz;
Nach ihrer Rückkel-ır ins Ruhrland-Alters_.-
heim in Bodıum-. Stiepel begann sie zu kran.-
keln, ver-brachte 'einige Wochen -im Kran-

__ - _ _- --

kenhaus- '--und -s-ta-rb-, ~' als sie - -v_on'- dort - -in -ihr..
Heim zurückgekehrt 7-war, unerwa'_rtet raseh:
Bei ihrer Beer-digung,f-der überraschend viel
Freunde und Bekannte -beiwohnten, sprach
Pfarrer Husemeyer, Gatte einer Enkelin von
Oberpfarrer Soede-l/Aisch, innige Wortede-s
Gedenkens. ---- Herr Richard "_K'_indl`-er
(Albertgasse 8, Strickmeister) 60jährig am
31.- 1. in Lu-dwigsb-urg. _An seiner Beisetzung
am 3. Feber bete-iligten sich viele Landsleute
aus dem 'ganzen Kreis und a-'uc:h_zalilıje_ic1'ı'e
Einhe-imfische. Ehren-de Nachrufe un-d ein
Berg von Kränzen und Blumen bekundeten
die Beliebtheit, deren s-ich der Verstorbene
allseits erfreuen -durft-e. Die Sin-ggruppe der
Egerländer Gmoi_ Ludwigsburg sang ihm
zum A-bschie-d -Anton Günthers. Feierabend-_
lied. -.- Frau." Katharina P e n z el " (Maler-
meistersgattin, Zeppelinstr.) 69'jährig_am 21.
10. 55 in' Aichach/Obb. na'-ch sehr kurzem
Krankenlager an .ihrem alten Gal=lenste-inlei-
den." Nur fünf Wochen durfte- sie sich -der
schönen neuen Wohnung erfreuen, die ihr
endlich zuteil geworden -war. Sie wurd_e un-
ter großer Anteilnahme zu Grabe -getragen".
An ihrem Sarge .lagen viele _Kränze,_ der
evan-g, K-irche-_nch-or sang ihr ein Abschieds-
lie-d. _ Herr Anton 'Prosch (Malermei-
ster i. R.) 78jährig' am '29. il. .in Allers-berg b.
Nü"rnber~g, wo er seit der Vertreibung bei
seinem Sohne, dem Malermeister Karl. Pr.,
lebte. Die SL-Ortsgruppe. le-gt.e vor zahlreich
erschienenen 'Heirnatvertrie-benen und Ei.n-
heimischen am Gr_abe des -Verstorbenen
einen Kranz nieder. -_- Herr Ernst Ro th
(Lerchenpöhlstr. 7, Appreturarbeiter) 77jäh-
rig im Krankenhaus Bad "Hersfeld", wohin er
vom Alte-rshe-im Richf'els›dorf .aus zu einer
dringenden Operation gebrach-.t worden war.
Kurz vor Beginn derselben fiel er in 101'111-
macht, -aus- der er nicht wieder erwachte. Am
31. 1. w-ur-de er in Richelsdorf beerdigt.
Sei-_ne Gattin starb bereits' 1948 und-liegt in
Betzenro-d begraben. -- Herr 'Wilhelm .S ei-
d e l, 53jä-hri-g' am 29. 1. 1956. Bis z-um Som-
mer 1955 in der Gendarmerie tätig, mußte
er wegen seiner- Krankheit aus dem Krieg in
den Ruhestand _t_-reten.. Es war ihm nicht.`ver-
gön-nt, -den in .Lan-genselbold errichteten
Eigenneubau un-d -großen Garten länger zu
nutzen. D-ie_Be_er-d-igung fand mit Kranznie-'
derlegungen unter reger Teilnahme der Hei-
matvertriebenen, A-bordnungen der -Gendar-
merie Wiesbaden, der kommunalen Polizei
un-d -der hiesigen Gendarmerie sowie' des
'Spätheimkehre-rverbandes un-d .vieler Freun-
-de statt. -- Frau- L-uise Schmidt (Sieg-
friedstraße) in Ampfing/Obb. -- I-Ieı_'r'ErnSt
Wi l f e r t (Korkenerzeuger Nassengrub)
73jährig nach kurzem Kranke-nla-ger infolge
eines Schlaganfalls in Spangenberg/Hessen.
.Er wurde dort am 10. 2. zu Grabe getragen.
Daheim in Nass.engrub hatte er lan†ge__']ahre
h-indur-c:h das Amt des Bürgermeisters pflicht-
e-ifrig ausgeübt. Sein Sohn Bernhard ist einer
der wenigen. Ascher, d-ie als Schauspieler
ihren Weg machten. Der Verstorbene war
audi' in .seiner neuen Umgebung ob seines
humorgesegneten Wesensein stets gerne ge"-
'sehener Gast. - .Herr Peter M ä h n e r
(Nassengrub) 52jähri-g am 9. 2. 56 plötzlich
und unerwartet nacheinem H.erzschlag. -Er.
wurde am 13. 2. auf dem städtischen Fried--
hof in --Neuß unter starker Bete.ili-gung der
Belegschaft der Firma Wahrig u. Co. zur
letzten .Ruhe bei-gesetzt Vor vier- Monaten
bezog er ein Ei~genheim._Er-hinterläßt seine-
Frau und zwei Söhne im' Alter von 28 und
'9 Jahren. - _ -

.im--1„

In Traun/O-berösterreich wurde zu Silve-
'ster 1955 Herr Rudolf -L a n g, -der frühere
Inhaber der Firma Graumanns _E-idam in
Haslau, zusammen mit seiner `gleichzeiti_g
verstorbenen Gattin beer-digt. Er war 90
Jahre alt, seine Frau 'wenig jünger." Fast 30
Jahre hindurch hat der nunmehr Verstor-
bene _-das wir.tschaftliche_Leben Haslaus ent-
scheidendimitgeformt. In der dortigen Ham-
.ınerrnühle wurden in den besten Jahren bis

- 31.-  

im Bundesgebiet bestellt werden. - Herausgeber und

VERTRA uENs-sAcHıa- 2
ist der 'Einkauf von" 'Bettfede_rn'- und fèrt_ige`n
Betten wie ansonsten bei keiner._andere.n
Anschaffung. Di_e seit' Gen_erati0_nen. Weltj-
bekannte Firma- -Rudolf. B--1 ah u t (früher
Deschenitz- und Neuern im Böhme-rw-ald),
'besonders - allen" I-Ieima-tvertriebenen __ zu
einem Begriff geworden, jetzt'in 'Furth
i. Wald, rechtfertigt stets durch beste' und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. Le-
sen Sie das Angebot' im Anzeigenteil. .

zu' 300 Arbeite-r beschäftigt. Anfangs der
Dreißiger Jahre kam dann der Haslauer Be-
trieb zum Stillstand, was für -den Ort einen
schweren Schlag be-deutete. Haupterzeugn-is
der We-berei waren Zephir- un-d'Frott-ierwa-
ren. Hierfür wurde sie einmal-au-f einer A-us`-
stellung in Amerika mit einer Golidımedaille
ausgezeichnet. In Traun besteht die '_Fir'm'a
Graumanns Ei-dam noch heute. ' - -

 Es-werden gesucht: s
1. Frau Lydia Wilfe-rt hat sich _mit einem

Schreiben an uns gewendet. Auf diesem ist-' keine
Absender-Adresse angegeben gewesen. Da .wir den
Namen „Lydia Wilfert“ .auch in unserer Kartei
nicht finden, bitten wir die _Genannte, uns ihre
Adressemitzuteilen, damit die .Angelegenheit wei-
ter behandelt werden kann. Da Frau Wilfert mög-
licherweise nicht selbst Bezieherin des Runclbriefes
ist, ersuchen wir. Leser, denen- die Landsmännin
bekannt ist, sie auf diese Notiz aufmerksam zu
machen. ' - '

2. Karl Roscher, Zahntedıniker b. Dr. Friedl, wohn-
haft gewesen Friesenstraße 2328. _

3. Frau Anna Sommer, geb. 7. 5. 1911 in Altenteich,
wohnhaft gewesen in Asch, Lerchenpöhls'tr. 7, Gat-
tin des Magazinarbeiters Anton S. - . _

4. Richard Schneider, geb. 23. 5_. 08, wohnhaft gewe-
sen Asch Steingasse 14 (Eichmeier). " ` - _-
Alle Hinweise erbeten an den Ascher Rundbrief. _

Ascher I-Iilfskasse: In treuem Gedenkenan ihre liebe
verstorbene Mutter Frau Emma Braun- von den Fa-
milien Braun-Nürnberg und Schmierler-Fürth 20 DM.
- Statt Blumen für Frau Luise Pöpperl von Lina Wag-
ner, Marktoberdorf 5 DM.

Beriehtigen Sie im Adereßbuch
Gatt Anton, Augsburg, Austr. 27 (Goethegasse)
Ge-ipel Lina, Göppingen/Württ., Karlstr. 112 (Kegel-

gasse 39, Kapellm.-Witwe) `
Geyer Ernestine, `Worms-Hochheim, Schillingstr. 16

(Marktplatz, Brosl) _ -
Müller Andreas, Heilsbronn b. Ansbach, Postamt

(Alleegasse). Lm. Müller übernahm dort die Lei-
tung des Postamtes. ' ' '

Novy Klara, Bottropp/Westf., Scharnhölzstr. 180
(Lerchenpöhlstraße 16) _ - _

Oertel Willy, 'Wol-fhagen/liessen, Schützebergerstr. 42
' (Jahnstr. 1842). Lm. Oertel kam aus der Sowjet-

zone, zusammen- mit seiner Frau I-Iilde, verw.
Mettner (Turnergasse 15) _

Queck -Luise, Augsburg, Kulturstr. 16 (Gyn'ın.-Sdıul.-
warts-Witwe) ` . . _

Rogler Maly und Vater Wunderlidı Wilh., Alsbach a.
_ ?_.á]Alte Bergstr. 48 (Neue Welt, Brüder Wun-

erı ) -
Schaller Robert, Hauptm. a. D., Germering b. Mün-
Sd1'd-ten, Eeg.-Papst-Str. 5 (tâtidıerlsltraße) H '

mi t Wi 'y u. Emm-i, ge . ~Mü- er, Fran urt/M.,
Y 13% Jordanstr. 6 (?ststr. bis 1937", vorher Neu-

erg zw. Morgenzei e 6)
Sdıönstein Retti, Immenstadt/Allgäu, I-Iofgartenstr. -6
Schuster Gustav, Dillingen/Donau., Kolpingstr. 16

w ıiıßaıieiimraßismb A 27 (G 1. )a ze nna, ugs urg, ustr. oet eg.
W-interling Georg, Dillingen/Donau, Reutesiedlung 36

(Niklasgasse 1, Fisch eiler). Er ha-t sich dort ein
' Siedlungshaus_erworben. _ -

H-aslau: ' - .`
Biedermann Andr., Augsburg, Elisabethstr. 36b (Has.-

'lau, Webwaren) '
- Frıtz, Augsburg, Proviantbachquartier 32 (Sohn cl.
_ Vorigen) '
G r ii n : " ' i .
_Fu_d1s Adolf, Oberkotzau, Ringsiedlung 36 i
Mılke Emmi, geb. Braungardt tr." Schwester Elisabeth,

Bochum, Thorotlıenstraße 11
ı

ASC!-IER_RU.NDBRIEF _
I-Ieima-tblatt für die aus dem Kreise Asch vertriebenen
Deutsdıen. - Mitteilungsblatt des Heimatkreises Asch
und der Heimatgerneinden des Kreises A-sch in der
Heimatgliederung der SL. - -Erscheintjzweimal. mo-
natlich.-'-davon einmal mit der ständigen Beilage' „-_Uı:ı-
'ser Sudetenlafnd“. - Monatspreis DM 0.90, zuzüg-
lich 6 'Pfg. Zustellgebühr. Kann bei jedem _Pos_tamt:e

verantwortlich: Dr. Benno Tins, Münc:hen-Felclmo`ı-
ching, Aeußere Fel_dmochinger_Straße 134. -_ Drudg:
Gugath 8: Sohn, München-Feldmoching. - Postsdıedš-
konto: Dr-. Benno Tins, München Kto.-Nr. 112 148. -
Fernsprecher: München 36 93 25. - Postanschrift: Ver.-

lag Ascher- _Runclbrief,_ München-Feldmoching,
' Schließfaclzı 33.

._ " .`*. -' ' _ _ ' . . i «- ._ \.



K r u g s r e u t h: I

Vollitzer Elfried, geb. Korndórfer, Dadrau/ost, Rei-
ďrenberger Str. 16

N a s s c n g r u b;
Frohm Lisette, HoÍ/Saale, Finkensteig p
Thumser !í'illi' Hof/Saale, Finkensteig 2

Neubqrg:
Jáger \řilh.' Augsburg, Jakoberwallstr. 41

1Sďrónedrer Emma, Áugsburg, Unt. osteríeldstr. 63a

S c h ó n b a c h:
Kisperr Emil, Hof/Saale, Nailaer Stra8e ill/z'!í'agner AdolÍ, Áugsburg, Mennwarthstr. 9c (Lehrer)
Steinpóhl:
\řagner Ernst, Áugsburg, Sdrillstrafie 234

T h o n b r u n n:
Fuďrs'Liesl, geb. Penzel, Uffenheimp,Ífr., Uttenhofer'Weg 25
Riedel Marg., Áugsburg, Frůhlingstra8e 9a

Leistungsfáhige Stoffhandsdruh_Fabrik vergibt
Lohnauftráge
in gewóhnliďrer Masďrinennaht bei guter Entlohnung
Zusďlriften ulter .1f4" an den Verlag.

Suďren fiir unsere

Textilmasdrinen-Verkauf sabteilung
im Raum Frankíurt am Main seriósen, sympathisďren
řIerrn mit guten Umgangsformen, tedrnisďrer' Ausbil-
dung, engl. und franz. Spraďrkenntnisseo und orga-
nisationstalent,'der in der Lage ist, Offerten auszuar-
beiten und Yerhandlungen mit Kunden zu fiihren. Án-
gebote unter .2/4' an den Verlag.
'\í'ir suďten fůr unsere Handsdruhabteilung 1-2 perÍ.

Hands druh -Zusdrn e i de r,
au(erdem eine gróBere Anzahl
Ganznáherinnen.
Masdrine mit Motor wird beigestellt. Ángebote unt.

"Oberfranken 1956i an die Verwaltung d. Blattcs.

Selbstándig arbeitende

HÁUs GEHI LFI N
mit Kodrkenntnissen fi.ir 2-Personen-Haushalt bei gut.
Lohn per sofort qesudrt. Bahnfahrt wird vcrgiitet.
Ing. Einst Sďrmid-t, Herrenwásdrefabr. Kótzting/Ndb.

Kettenstuhlmeister
mit 35jáhriger praktisďler Erfahrung, guten 'Referen_
zen, firm in Musterung, Umbau, Montage, Reparatur
sowie Sďtárerel, suďlt siďr zu verándcrn. Reflektiert
wird auf eine gute, ausbaufehige Dauerstellung, wo
auďr die weibliďren Familienangehórigcn in der Per-
lonsďrirerei tátig sein kónnen. Grundbedingung ist
\(ohnungsgestellúng. Frdl. Zusdrriften untet "49/l"an den Verlag erbeten.

!íit*e,
47 lahre, suďtt einen unabhángigen Herrn als Lebens-
kameraden kennenzulernen. Zusórifren, mógliďrst m.
Liďrtbild, erbeten unter "Lebenskamerad' an den
Verlag des Asdrer Rundbriefs.

GaslsÍátÍe Kunslgewerbehaus
Miindren 2, Pacellisra8e 7iI

(niidrst Lenbadrplatz)

Treffpuntt der Asďrcr Gmoi
und vieler H€imatgÍupPen

Pádrte r: Gottl. u. Marg. S&midt.

Ihre Verlobung beehreu siďr anzuzeigen
ERNI HAHN

LEONHARD NEUPERT
Erlangen 18. Feber 56 Forďrheim
Miďr.-Vogel-Str. 18

Plótzliďr und unerwartet ist unser t.e'sorgende"
Gatte und Vater, Sďrwiegervater und opa

.Ernst Vilfert
im 74. Lebensjahre von uns gegangen.

Spangenberg (Nassengrúb), den 4. Feber 1956.

In stiller Trauer;
Lina Vilfert, geb. Junker, Gattin
Bernhard .u. Barbara \řilfert, geb. \Íolfl
und Hannďren, Essen

Fůr die uns beim Heimgang unserer teueren
Sďtwester

- Ida Alberti
zun Áusdru& gebradrte herzliďre Anteilnahme
sagen wir auÍ diesem '!í'ege unseren innigst' Dank.

Vibn, Graz, Bayreuth, ottersbaďl.

Die tieÍtrauerndc Familie Alberti.

ETTFE DE N (ri'rrmir)

'/. kg hodgedrlisen
Ďía'r.lo iÍM ii.zo *a DM 12.ao

'/1 kg ugcsdrlism
DM 5.25, DM eso ud DM 11.50

ÍerÍige BeÍÍen
billigst, von d* heimatbekmntm. Fima

RudolÍ Blahut' Furth i. Wald
(friiher Deďrenie und Neuern, Bóhmwald)
Verlmgen Sie unbedingt Angeboq bevor

Sie Ihren Bedarf mdweidg dedren

Jo, der hot es in siďrt
so loutet dos elnstimmlge Lob
onsprUósvoller f reunde eines

ochten Mogenbitiers.
Also vor und noch dem Essen

3 Riďrter-Bitler rrs
mit der Noturkroft von ober

25 hellsomen Króutern

ROBERT RICHTER
Hof/soole - Kónigstrooe óó

ffim&ilíchr!
ffi l;;Íl;][[llf: 

"'#il1;J;:il"TlJffi 

l
i

Aus Schweden
sďrreibt unser Herr R. M. am 5. 12.55l

"Ihre Olmiitzcr Quargel
sdrmedren ausgezeichnet'

und áhnliďr áufiern sidr unauÍgefordert
viele unserer 30 000 Kunden in der
Bundesrepublik, in England, Sdrweden,

Italien und Oesterreiďr.
Olmiitzer Quargel

1,6 Kilo Kiste DM 3.85
frei Haus, per Naďrnahme, versendet:

. ouargelveřsand Greuth 2
Port ll]elbeuren / Sďlwaben

lUM,llKOnEf, urD FUTSCB
nocb rudctcndautadr.. Art

jetzt wicder in 45 Sortcn zu habeat
. Eine Flasdre fiir I Liter DM 1.50

Ftunderte begeisterte Anerkennungen!
In Drogerien uod teilw. Ápotheken: wo niďrt,

bestellco Sie beim AIlcinherstéllér:

KARL BREIT' Góppingcn, Sdrillerplatz 7a
' (Íriiher RoBba&, Sudetenland)

Sďron ab 2 Flasdren portofreie Zusendung

Jetzt auďr
Versand in fcrtigcm RUM sudetendeutsďrer Art
und LIKUREN, wie Kaiserbirn, Kiimmel, Gliih-
wiirmdreo, Punsdr, Koro, Bittcrlikóren und

weireren 30 Sorren.
in 1_Liter-, 0,7-Liter- und 0,5-Litčr-Flasdren

Verlangen 5ie Preislirtet
,llu So"a. i- G".&-"& g"t"
(ABL BREIT' Góppingcn-\[iirtt., s&illcrpl' 7a

Ein treues Mutterhep
hat aufgehórt zu sďllagen.

Nadr langer, sďrwerer Krankheit versďried am
31. 1. 1956 unsere liebe gute Mutter, Sdrwieger-
mutter,. Gro8mutter, Urgrofimutter und.Tante

Emma Braun, geb. Wundertidr
im 82. Lebensiahre. Die Einásďrerung fandwunsďr-
gemáB in aller Stille statt. Herzliďrén Dank allen'
die uqs in unserem sďtweren Leid ihre Ánteilnah-
me bekundeten.
Die tieftraucrnden Kinder nebst allen Verwandten

Fiirth i' B.l friiher As&, Lerďrenpóhl .

Plótzlió und unerwartet versďlied am 22. 1' 56
unser lieber Vater, Sohn' Brude'r, Sďrwiegervater
und GroBvater

'!/ebmeister Johann Dorn
im Alter von 64 Jahren.

Die Beerdigung Íand' am 26,1. 1956 in Hessisdl_
Liďltenau statt.

In stiller Trauer:
Adam Dorn, Sohn
Juliane Leutner' Toďrter
Marg. Dorn, Mutter
Christof und Rldrard Dorn, Briider
Emna Dorn, Sďrwiegertoďrter

Hessisďr-Liďrtenau-\fest 5b, fr. Steingriin

Meine liebe Sciwester

Ella Hildemann
ist am 31. t. 1956 naďr lángerer Krankheit in die
ewige Heimar gerufen worden. Wir betteten sie
auf dem Friedhof von Bodrum-Stiepel zur letzten
Ruhe.

Streitberg/Ofr.
otto Hildemann und Angehórige

Naďr kurzem, sďrwerem Leiden viel zu friih fůr
ups, entsdrlieÍ am 31.1.1956 mein lieber treu_
sorgender Mann, mein herzensguter Vater,, uíser
lieber Bruder, Sdrwager und Cousin

Riúard Kindler
im Álter'von 59 Jahrcn.

Fiir die vielen Beweise herzliďrer Ánteilnahme,
die Blumenspenden und die ehrenden Nadrrufe sa-
gen wir allen unseren herzlidrsten Dauk.

In tiefem Leid: Marie Kindlcr, geb. Peter
Anneliese Kindler

Ludwigsburg, Gánsfufiallee 50,
frúher Ásďr, Álbertgasse 8.

Zurúckgekehrt von Begrábnisse meiner herzem_
guten Murter

Frau Theresia Nerad,
die im Alter von 69 Jahren am.21. 1. 1956 im
Asďrer Krankenhaus einem Herzsďrlag erlag und
am 25. l' auf dem Ásdrer ŽentralfřiedhoŤ zur
letzten Ruhe gebetret wurde, danke iďr allen, die
an meincm Herzeleid Ánteil nahmen. Besonderen
Dank auďr derň Geistlidren' der Musik und allen
bekannten Ásďrern dahtim. die meiner lieben Ver-
storbenen das letzre Geleii gaben. Sie folgte mei-
nem vor einem Jahr verstorbenen Vater Franz
Nerad in die twigkeit naďr.

In tiefem Sďlmerz:
Georgine Springer, auďl im Namen ihres
Gatten und aller Verwandten.

Heilsbronn/Mfr., Marktpl. t6
(friiher Ás&' Feldgasse 1890)

Rasďr tritt der Tod den Mensďren an,
es ist ihm keine Frist gegeben,
€s stÍirzt ihn mitten aus der Bahn,
es rei(t ihn fort vom vollen Leben.

(Sďriller)
Plótzlid1 und unerwartet versdlied am 29. 1. 56

fern der řIeimat unser treusorgender Gatte, Ya_
ter, sd1wiegervater, Sohn, Bruder, Sďrwagei und
Onkel

Herr líilLelm Seidel,
' Polizei-Hauptwadrtmeister a. D.

im 54. Lebensjahre an Flerzsďrlag.
In tiefeř Trauer:

Magdalene Seidel, geb. Rubner
Langenselbold/Hanau, SpessartstraBe 2
(frúher Ásďr, Hans-Knirsďr_Stra(e 5t)

Fam. Helga u. \iřcrner Bergmann, Frankfurt/Main
und alle Verwandten.

- .Naďr- langem, sówerem, geduldig ertragenem
Leiden hat es Gott geíallen, meinen lieben Gat-
ten' unseren lieben Vater, Groívater' Sďrwieger-
vater, Bruder, onkel und Sďrwager

Robert Reinfetd
am 19. Januar 1956 in- seinem 67. Lebensjahre zu
siďt zu nehmen-

In tiefem Leid:
Die Gattinr Elisabeth Reinfeld, geb. Hofmann
Die Íodrter: Maria Griiner, geb. Reinfeld

mit Toďrter Ursula 'Der Sdrwiegersohn: Ernst Griiner, z. Zt. noďr' vermiBt in Ru8land
und alle ůbrigén Ángehórigen

Kirdrheim/Te&, Paradidsstrafi e 22
(írůber Ásdl, HodrstraBe 1683)

I

›
P

¬¬=¬3'_"'-M

Krugsreuthzl
Wollitzer Elfried, geb. Korndörfer, .Dachau/Ost, Rei- T T F E N (füllfertig)

chenberger Str. 16 _
Nassengru b: _ i i ' _ '/, kg handgeschlissen .
Frohm Lisette, Hof/Saale, Finkensteig 2 _ DM 9'30_ DM “'20 und DM12'60
Thumser Willi, Hof/Saale, Finkensteig 2 _ 'I3 kg ungesdılissen -
N , u b _., , g, ' - _ _ _§--- _ DM 5.25, DM eso und DM ı1.s_o
Jäger Wilh., Augsburg_, Jakoberwallstr. 41 ' _ QLA I UT f e rf e B e 'I' 'II e n
Schönecker Emma, Augsburg, Unt. Oster_fe`ldstr. 63a
S c h ö n b a c h: ' `
Kispert- Emil,«I-Iof/Saale, Nailaer Straße 3-11/2 .
Wagner Adolf, Augsburg, Mennwarthstr. 9c (Lehrer)
S 1: e _i n p ö h I: _
Wagner Ernst, Augsburg, Schills-traße 234 i .
T h o n b r u n n: - _
Fudıs 'Liesl, geb. Penzel, Uffenheim/Mfr., Uttenhofer

Weg 25 -_ ' _ _
Riedel Marg., Augsburg, Frühlıngstra-ße 9a

Leistungsfähige Stoffhandschuh-Fabrik vergibt '
Lohnaufträge ~
in gewöhnlicher Masdıinennaht bei guter Entlohnung.
Zuschriften unter „1/4“ an den Verlag. _

Suchen für unsere _ '
Textilmasdıinen-Verkaufsabteilung
im Raum Frankfurt am Main seriösen, sympathischen
I-Ierrn mit guten Umgangsformen, 'technischer' Ausbil-
dung, engl. und franz. Sprachkenntnissen und Orga-
nisationstalent; der in der Lage ist, Offerten auszuar-
beiten und Verhandlungen mit Kunden zu führen. An-
gebote unter „2_.›'4“ an den Verlag.

Wir suchen für unsere Handschuhabteilung 1-2 perf.
Handsdıuh-Zuschne-ider, ` -
außerdem eine größere Anzahl _ _
Ganznäherinnen. ' _
Maschine mit Motor wird beigestellt. Angebote unt.
„Oberfranken'1956f" an die Verwaltung d. Blattes.

Selbständig arbeitende _ ' -

HAUSGEHILFIN ab
rnit Kochkenntnissen für 2-Personen-I-Iaushalt bei gut.
Lohn per sofort gesucht. Bahnfahrt wird vergutet.
Ing. Ernst Schmidt, I-Ierrenwäsclıefabr. Kötztıng/Ndb.

Kettenstuhlıneister I
mit 35jähriger praktischer Erfahrung, guten .Referen-
zen, firm in Musterung, Umbau, Montage, Ref›ara_t1.ır
sowie Schärerei, sucht sich zu verändern. Ref ektıert
wird auf eine gute, ausbaufähige Dauerstellung, wo
auch die weiblichen Familienangehörigen in der Per-
lonschärerei tätig sein können. Grundbedıngung ıst
Wohnungsgestellung. Frdl. Zuschriften unter „_49/J“
an den Verlag erbeten.

Witwe, _ _ s
47 Jahre, .sucht einen unabhängigen Herrn als Lebens-
kameraden- kennenzulernen. Zuschriften, möglichst m._
Lichtbild, erbeten unter „Lebenskamerad“ an den
Verlag des Ascher Rundbriefs. '

I 'Gaslsläfie Kunsigewerbehaus' i
l\/lünchen 2, Pacellistraße 7/I

(nächst Lenbachplatz) _

Treffpunkt der Ascher Gmoi _
_ und vieler I-Ieimatgruppen

Pächter; Gottl. u. Marg. Schmidt-

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen `
E R N I__ H A H N _

LEONHARD NEUPERT
Erlangen 18. Feber S6 Forchheim
Mldl.-Vügel-Str. 18 , __'_”_5.:,::;:„-',-'&f%:.:;±'=-'-

_ ___ ._ ¬I';"_ ,_ _ _ _ _ _„ „

- "

Plötzlich und unerwartet ist unser treusorgender
Gatte und Vater, Sdiwıegervater und Opa

' »Ernst Wilfert - _ - '
'im 74. Lebensjahre von uns gegangen._

Spangenberg (Nassengrıib), den 4. Feber 1956.

' In stiller Trauer:
Lina- Wilfert, geb. Junker, Gattin
Bernhard __u. Barbara Wilfert, geb. Wolff
und Hannchen, Ess_en '

Für-die -uns beim Heimgang_ unserer teueren
Schwester

- __ _Ida Alberti ' _ _ '
zum Ausdruck gebrachte herzliche 'Anteilnahırıe
sagen' wir auf diesem Wege unseren innigst. Dank.

Wien, Graz, Bayreuth, Ottersbach.

- Die tieftrauernde Familie Albertí.

billigst, von der heimatbekannten- Firma _

Rudolf Blahutg Furth i. Wald
(früher Deschenitz und_Neuern, Böhmerwald)

Verlangen Sie unbedingt Angebot, bevor _
i Sie Ihren Bedarf anderweitig decken .

ı

._ la, der hat es in sich!
so lauter das elnsfimmlge' Lob _
onsprudısvoller Freunde eines

~ echten Mcıgeı-ıbítters.
Also vor und nach dem Essen _

s 3 Richter-B_i1†er 433
mit der Ncılurkrofl von über

25 hellsomerı Kräulern

ROBERT RICHTER
Hof/Saale - Königstraße 66

5 lllı ılıll '   1'  ııııı-2
e Wıı_liele(nulleMur|<engegen bequemeMnnutsru_ten,

Anzuhlg.sd1oncıbÄ-_. Pclstkurte genügt u. Sie erhel-
ren kosten|osSchreibmusd1inen-RatgeberNr 206

+CO-Göttingen

Aust Schweden J
' schreibt unser Herr R. M. am 5. 12. 55:

„Ihre Olmiitzer Quargel '
schmecken ausgezeichnet“

und _ähnlich äußern' sich unaufgefordert '
viele unserer 30 000 Kunden in der
Bu_ndesrep_ublik,' in_ England, Schweden,

' Italien und_ Oesterreich."
Olmützer Quargel

1,6 Kilo'~ Kiste DM 3.85 -
frei I-Iaus, per Nachnahme, versendet: _'

. - Quargelversand Greufh 2
Post lllerbeureıff Schwaben ' _

`G\NA\_ ESSENZEN
GR - .zur Selbstbonlhıng von

RUN; IJKUREN UNI! PUNSCÜ
noch ludotılıclaufsdıor Art

jetzt wieder in 45- Sorten zu. haben!
_ Eine Flasche für 1 Liter DM 1.50

Hunderte begeisterte Anerkennungenl
In Drogerien und teilw. Apotheken; wo nicht,

bestellen Sie beim Aleinhersteller:

KARL BREIT, Göppingen, Sdıillerplatz 7a _
- (früher Roßbach, ' Sudetenland) _

Schon ab _2_F_lascl-ıen -portofreie Zusendung

J__etzt auch - -' -
Versand in fertigeın RUM sudetendeutscher Art
und LIKÖREN, wie Kaiserbirn, Kümmel, Glüh-
wiirmdıen, Punsch, Korn, Bitterlikören und

weiteren 30 Sorten. - '
in 1-Liter-›, 0,7-Liter- und 0,5-Liter-Flasdrıen

Verlangen Sie Preisliste! '
.lle Sort. - im 'Geschmack garantiert wie ~daheim.
tant' Bııısır, Göppingen-wem., šdiíínı-ip1.†1å s -

-=-I azä -of
l - ._

' Ein treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen.

Nach langer, schwerer Krankheit verschied am
31. 1. 1956 unsere liebe gute Mutter, Schwieger-
mutter, Großmutter, Urgroßmutter und\Tante

Emma Braun, geb. Wunderlich _ '
im 82. Lebensjahre. Die Einäscherung fand wunsch-
gexfnäß in aller Stille statt. I-Ierzlichen Dank allen,
die uns in unserem schweren Leid ihre Anteilnah-
me bekundeten. ' - _
Die tieftrauernden Kinder nebst' allen 'Verwandten

Fürth i. BI, früher Asch, Lerchenpöhl_

Plötzlich und unerwartet verschied am 22; 1. 56
unserlieber Vater, Sohn, Bruder, Schwiegervater
und Großvater-

- W-ebmeister Johann Dorn
im Alter von 64 Jahren.

Die Beerdigung fand am 26. 1.' 1956 in Hessisch-
Lichtenau statt. '

In stiller Trauer:
Adam Dorn, Sohn _

_ Juliane Leutner, Tochter
Marg. Dorn, Mutter '
Christof und Richard Dorn, Brüder

_ Emma Dorn, Schwiegertochter
Hessisch-Lichtenau-W'est 5b, fr. Steingrün -
 

Meine liebe Schwester ' n -
_ Ella Hildemann '

ist am 31. 1. 1956 nach 'längerer Krankheit in die
ewige Heimat gerufen worden". Wir betreten sie
auf dem Friedhof von Bochum-Stiepel zur letzten
Ruhe. " . -
f Streitberg/Ofr. _ _ _

.„-1-.ı:››~~"*"M Otto Hildemann und Angehörige
 

Nach kurzem, schwerem Leiden viel zu früh für
uns, entschlief am 31. 1. 1956 mein lieber treu-
sorgender Mann, mein herzensguter Vater,~ unser
lieber Bruder, Schwager- und Cousin

Richard Kindler '
im Alter 'von 5-9 Jahren. _

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,
die Blumenspenden und die ehrenden Nachrufe sa-
gen wir allen unseren herzlichsten Dank.

In tiefem Leid: Harie Kindler, geb. Peter
i - Anneliese Kindler
Ludwigsburg, Gänsfußallee 50,
früher Asch,_ Albertgasse 8.

1 . N

Zurückgekehrt vorn Begräbnisse meiner herzens-
guten Mutter -

' Frau Theresia Nerad, - .
die im_ Alter von 69 Jahren am`21. 1. 1956 im
Ascher Krankenhaus einem Herzschlag erlag und
am 25. 1. auf dem Ascher Zentralfriedhof zur
letzten Ruhe gebettet wurde, danke ich allen die
an meinem Herzeleid Anteil nahmen. Besonderen
Dank auch dem Geistlichen, der Musik und allen
bekannten Aschern daheim, die meiner lieben Ver-
storbenen das letzte Geleit gaben. Sie folgte mei-
nem vor einem Jahr verstorbenen Vater Franz
Nerad ın die Ewigkeit nach. _ '

' In tiefem Schmerz:
Georgıne Springer, auch im Namen ihres

_ Gatten und aller Verwandten.
Heilsbronn/Mfr., Marktpl. 16 Ü
(früher Asdi, Feldgasse 1890) _
 

- Rasch tritt der Tod den Menschen an,
es ist ihm keine Frist gegeben,
es 'stürzt ihn mitten aus der Bahn,
es reißt ihn fort vom vollen Leben.

_ rsaiııef) j
Plötzlich u_nd- unerwartet verschied am 29. 1. 56

fern der 'I-Ieımat unser treusorgender Gatte, Va-
terii Schwiegervater, Sohn, Bruder, Schwager und
On el _ _

- Herr I Wilhelm Seidel, _
` Polizei-I-Iauptwadıtmeister 'a. D.

im`54. Lebe_ns_jahre an I-Ieı-zsd-ılag.
In tiefer Trauer:

Magdalene Seidel, geb. Rubner
Langenselbold/Hanau, Spessartstraße 2
(früher Asch, Hans-Knirsch-Straße 51)

Fam. Helga ıı. Werner Bergmann, Frankfurt/Main
' und alle Verwandten.
 

- Nach langem, schwerem, geduldig ertragenem
Leiden hat es Gott gefallen, meinen .lieben Gat-
ten, unseren lieben Vater, Großvater, Schwieger-
vater, Bruder, Onkel und Schwager

_ _ Robert Reinfeld `- _
a_m 19. Januar __ 1956 in seinem 67. Lebensjahre zu
sich zu nehmen.

In_ tiefem Leid: '_ '
Die Gattin: Elisabeth Reinfeld, geb. Hofmann
Die .Tochter: Maria Grüner, geb. Reinfeld

mit Tochter Ursula _›`
Der Schwiegersohn: Ernst Grüner, z. Zt. noch

` vermißt in Rußland
' und alle übrigen Angehörigen `

Kirchheim/Tec:k, Paradiesstraße 27 . -
(früher Asch, I-Iochstraße 1683) _ _


